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in Polen 


Nr. 253. 


Graudenz, 30. Oktober. (PAT) Die Kreiswahlkom⸗ 
miſſion des Wahlkreiſes Graudenz (Nr. 30) hat heute for- 
gende Wahlliſten für den Sejm beſtätigt: Liſte Nr. 1 (Re⸗ 
ſüerungsbloch, Nr. 4 (Nationaldemokraten), Nr. 7 (Zentro⸗ 
block. Die Lijten Nr. 12 (Deutſcher Wahlbloch, 
E 19 (Chriſtliche Demokraten) und die Lifte der Arbeiter- 
— Bauern⸗Einheit wurden wegen formaler Mängel für 
1 erkiket. Die beſtätigten Kandidatenliſten 

trden an die entſprechenden Staatsliſten angeſchloſſen. 

s 


Das war fein Heldenſtück, Octavio! Nachdem man auf 


kbolniſcher Seite das Wahlrecht deutſcher Bürger im Wahl: 


a ‚30 (Graudenz, Schwetz. Tuchel, Konitz und Zempel⸗ 
— in Hunderten, ja zuletzt in Tauſenden von Fällen be⸗ 
ia ten hatte, zum Teil ohne die erforderlichen Beweiſe 
achim das Wahlrecht beizubringen, zum Teil unter Nicht⸗ 
ie der von den Deutſchen erbrachten Gegenbeweiſe, zum 
pn Teil endlich, nachdem die Friſt zum Einſpruch gegen 
8 Wahlrecht längſt verſtrichen war, iſt man jetzt dazu 
ai aegangen, die Deutſche Lifte überhaupt zu 
o, ſieren, weil ſie angeblich keine genügende Anzahl 
N enthielt. 50 Unterſchriften braucht eine 
zeichne Lifte; die Deutſche Liſte hatte doppelt ſoviel Unter⸗ 
h ner geſtellt, die ſelbſtverſtändlich durchweg polnische 
mat biracer find und das Wahlrecht beſitzen. Die Kreis- 
p lfommifiion hat indeſſen unter Berückſichtigung der 
ertia erwähnten Methoden 58 Unterſchriften für ungültig 
* ärt, das Wahlrecht von 18 weiteren Unterzeichnern an⸗ 
zweifelt und nur 24 Unterſchriften als gültig be: 
ehen laſſen. Wie grotesk man dabei vorgegangen iſt, er⸗ 


Mt ſich daraus, daß den älteſten Graudenzer Bürgern wie 


10. Herrn Buchhändler Arnold Kriedte, Herrn Kanje 
u Hein und Herrn Gärtnereibeſitzer French das 
in Mlrecht aberkannt wurde. Männern, deren Heimatrecht 

Pommerellen ſoweit bekannt iſt, daß jeder die Abſicht er⸗ 
ennt, die zur Streichung der Deutſchen Liſte führt. 
zue Man merkt die Abſicht, und man wird verſtimmt. Wir 
weiſeln ſchon heute nicht daran, daß jedes ordentliche 
5 ahlprüfungsgericht, die ohne die Liſte 12 ver⸗ 
uſtalteten Grandenzer Wahlen für ungültig erklären 
eg Wir Deutſche werden dieſen Einſpruch anmelden, 
werden unſer Recht erhalten, auch wenn wir Jahre 
vr warten ſollten. Inzwiſchen ſtellen wir feſt, daß jenen 
* niſchen Kreiſen, die ſich vor dem einen oder gar dem 
te eiten deutſchen Mandat im Wahlkreiſe Graudenz fürch⸗ 
e doch der Gedanke gekommen ſein muß, daß es in jenen 

eiſen noch immer ſehr viele Deutſche gibt, die 
rid an ihrem Volkstum bekennen. Dieſe polniſche Aner: 
mind die ſozuſagen amtlich durch die Kreiswahlkom⸗ 
Stopar erfolgt, ift der einzige. Gewinn, den wir in der 
N Spoſt aus Graudenz erkennen, die uns im übrigen aus 
feen: wie außenpolitiſchen Gründen ganz und gar unver⸗ 
ändlich iſt. 

* 


Auch im Wahlkreis Mioctawet 
ift die deutſche Lifte ungültig. 


miſſtanloctawer, 30. Oktober. (PAT) Die Kreiswahlkom⸗ 
oh beſtätigte folgende Liſten: Regierungsblock, Katho⸗ 
asgi Volksblock (Chriſtliche Demokraten), Vereinigte 
. Nationales Lager (Nattonaldemokraten), 
Volkes zum Schutze des Rechts und der Freiheit des 
Block GZentrolinks⸗Block), Arbeiter- und Bauern⸗Einheit, 
dia der linken Sozialiſten (Bund“ und Unabhängige So⸗ 
omi cen Sozialiſtiſchen Partei, Jüdiſches Arbeiter-Wahl⸗ 
Birti Poalej Zion und den Allgemein⸗jüdiſchen Nationalen 
Lifte portentod, Für ungültig erklärt wurden 2 Liften: die 
A er Bauernpartei des Kreiſes Lipno und die Lifte des 
ſchen Wahlblocks. 
bisg n Wiocawet hatte der Deutſche Wahlblock bei allen 
Erigen Wahlen ein ſicheres Mandat! 


der Undo⸗Führer Lewicli verhaftet! 
ausſuchungen und Verhaftungen in Lemberg. 


a „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird aus Lem 
EFT politiſche Poli⸗ 
Partei em Lokale des Generalſekretariats der ukrainiſchen 
Lan en nõo” anläßlich der Feſtnahme des ehemaligen 
niſation mmandanten der ukrainischen militärischen Orga- 
Èr Rei Holowinſki, Hausſuchungen vorgenommen. Bei 
beſchla ſion wurden die Akten und Bücher des Sekretariats 
Im o gnahmt und einer genauen Unterſuchung unterworfen. 
tione, ae der Unterſuchung diefer Bücher ift man auf Pofi- 
ie r die beweiſen ſollen, daß die Undo finanziell 
beſond ainiſche Militärorganiſation unterſtützt hat. Ins⸗ 
Ja 1 BE fand man eine Summe, die nach Berlin an Oberſt 
Deanna den Vertreter des Chefs der ukrainiſchen Militär: 
Ju em ion, Oberſt Konowalee, überwieſen war. Im 
ligende du ang damit wurden am Donnerstag früh der Vor⸗ 
arlame er „Undo“ und der Vorſitzende der ukrainiſchen 
ſowie der ariſchen Vertretung, der ehemalige Abg. Lewicki, 
er Generalſekretär der Partei, Dr. Makarnſöki, ver: 


liften), Arbeiter- und Bauernlinke, Linker Flügel der 


die deutiche Eejmliſte im Wahllreis Graudenz ungültig! 


haftet. Beide wurden dem Unterſuchungs richter übergeben. 
Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. Der amtliche Be⸗ 
richt der PAT über dieſe Vorgänge lautet: 

Im Zuſammenhang mit den ſeinerzeit bei der Reviſion 
in dem Sekretariat der Undo⸗Partei zutage geförderten 
Materialien haben die Sicherheitsbehörden am Donnerstag 
in der Wohnung des Vorſitzenden der Undo, Dymitry 
Lewieki, und des Generalſekretärs dieſer Partei, Lu⸗ 
bomir Makaruſzki, eine Hausſuchung durchgeführt. 
Da bei dieſer Hausſuchung Material zutage gefördert 
wurde, das unzweifelhaft auf die Verbindung beider mit 
auswärtigen Faktoren hinweist, die eine Aktion zum Sha- 
den des Polniſchen Staates führen, wurden Lewiekt und 
Makaruſzki verhaftet. Die Angelegenheit wurde den 
Gerichtsbehörden übergeben. 

* 


Verhaftung eines Ando ⸗Senators. 


Tarnopol, 30. Oktober. (PA) Auf Veranlaſſung des 
Unterſuchungsrichters in Czorkow wurde heute der ehe⸗ 
malige Senator der Undo-Partet Waſyl Baranyk aus 
Zaleſzezyki verhaftet. Die Verhaftung des Baranyk er- 
folgte im Zuſammenhang mit dem Strafverfahren gegen den 
ehemaligen Abg. Propſt Punicki. : 


der deutſche Proteſt. 


Zu dem in Warſchau von der Deutſchen Geſandtſchaft 
anläßlich der deutſchfeindlichen Hetze der polniſchen Preſſe 
eingelegten Proteſt ſchreibt der Berliner „Tag“: 

„Die Verleumdungen eines Krakauer Blattes, des 
„Kurjer Codzienny”, gegen die Deutſche Geſandtſchaft 
in Warſchau und gegen das Deutſche Generalkonſulat in 
Kattowitz haben dem Auswärt gen Amt Veranlaſſung ge: 
geben, den deutſchen Geſandten in Warſchau zu be- 


auftragen, bei der Polniſchen Regierung nachdrücklichſt 


gegen die ſich häufenden Angriffe und De⸗ 
mönftrationen gegen das Deutſchtum u nd 
deutſche Vertretungen in Polen zu pro- 
teſtieren. i ; ; 

Der deutſche Geſandte in Warſchau hat, wie weiter mit⸗ 
geteilt wird, bei ſeinen Vorſtellungen beſonderen N ach⸗ 
druck darauf gelegt, daß einzelne der unwahren Behaup⸗ 
tungen dieſes Artikels nur dadurch möglich geweſen ſeien, 
daß die den Entſtellungen zugrunde liegenden ein wand⸗ 
freien Vorgänge dem Blatt nur durch Indiskre⸗ 
tionen amtlicher Stellen befanntgemorden 
ſeien (1). 

Der betreffende Artikel des Krakauer Blattes, der vor 
1% Wochen erſchien, hatte u. a. behauptet, die polniſchen 
Stellen beſäßen angeblich „umfangreiches Belaſtungsmate⸗ 
rial“ über Graf Dumoulin, den deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär in Warſchau, im Zuſammenhang mit einer 
Affäre Arndt und Tucholka. Weiter berichtete das Blatt 
über eine Ausſprache Miniſterialdirektors Zechlin im 
Auswärtigen Amt mit dem ukrainiſchen Vizepräſiden⸗ 
ten der „Undo“, Prälat Kunieki aus Lemberg. In dieſem 
Zuſammenhang wurde betont, der deutſche Konſul in 
Krakau, Rödiger, könne über dieſes Thema „gewiß ſehr 
viel ſagen“, wobei bekannt werden dürfte, welche deut⸗ 
ſchen Mittel die oſtgaliziſche Sabotageaktion 
beeinflußt hätten (i). Zum Schluß des Artikels wird 
der deutſchen Geſandtſchaft direkt der Vorwurf eines 
Spionagezentrums gemacht.“ ) 


117 Todesopfer in Smyrna. 


Stam bul, 30. Oktober. Die Zahl der Opfer des lin: 
wetters in der Umgebung von Smyrna ſteigt fortgeſetzt. 
Nach den Nachrichten, die jetzt aus den ſolange von der Welt 
abgeſchnittenen Ortſchaften eintreffen, find. bisher 
hundertſiebzehn Tote, davon einundvierzig Frauen 
und neunzehn Kinder, zu beklagen. Die genaue Zahl der 
Opfer des Hauseinſturzes in Stambul iſt noch unbekatnnt, 
da die Räumung noch nicht beendet ift. 

i 3 

Pangalos verhaftet! N . 

aris, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung‘) : Nach 
ee Havas⸗Meldung aus Athen wurde der Präft- 
dent Pangalos am Donnerstag in ſeiner Villa in 
Eleuſis verhaftet. Im Lande ſoll völlige Ruhe Herr- 
ſchen. Sämtliche Offiziere der Armee ſollen den Ereigniſſen 


gleichgültig gegenüberſtehen. 


Erdbebenkataſtrophe in gtalien. 
23 Tote, großer Materialſchaden. 


de der „Boii. Jig“ ans Mailand gemeldet wird, iſt 
am Da ebe Argen turg nach 8 Uhr Mittelitafien von 
i chweren Erdbe ; ; 
sg allen Küſtenorten bis Venedig deutlich wahr⸗ 
nehmbar war. Am ſtärkſten wütete das Beben in dem 
28 Kilometer nördlich von Ancona gelegenen Küſtenſtüdtchen 
Senigallia, wo 20 Todesopfer zu beklagen ſind. In Ancona 


früher Oſtdeutſche Rundſchau Fr 


ben heimgeſucht worden, das auch in 
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Zwei deutſche Liſten ſind vor der ausſichts⸗ 


reichen Wahl gefallen. Schließt die Reihen! 
der Kampf geht weiter, 
bis zum guten Ende. 
pipi Parole: 
Liſte 12 
gur im Wablbezitt 31 (pom, Culm, Briefen, Stras. 
burg, Löbau, Soldau) trügt die deutſche Liſte bie 


Nr. 22 KR: 
Andere deutſche Liſten gibt es in Polen nicht! 


* 
A 


* RE 
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ſelbſt wurden bisher zwei Tote, in Peſaro ein Toter gezählt. 
In Sano und in Mondolfo wurden zahlreiche Perſonen 
verletzt. ki 5 

Der Materialſchaden ſcheint am größten in An- 
cona zu ſein. Kein Haus blieb von dem Beben ver- 
ſchont; viele ſind unbewohnbar geworden. Das Marmor⸗ 


portal der Bürgermeiſterei und der Turm der Kathe dran 


vom Hl. Sakrament brachen zuſammen; der Juſtizpalaſt und 
das Stadthaus haben ſehr gelitten. Die einſtürzende Fafſade 
einer Kirche verſchüttete einen Knaben. In das ſtädtiſche 
Spital von Ancona wurden 50 Verletzte und ebenſo vile 
aus der Umgegend eingeliefert. 

Auf dem Lande hat das Beben noch ſtärker gewütet. 
Viele Bauernhöfe find zerſtüört worden, und aus zahlreichen 
Dörfern werden Tote und Verwundete gemeldet. t 


Das Erdbeben war von einer Sturmflut begleitet. 


durch die ein amerikaniſcher Frachtdampfer gegen den Hafer 
damm von Ancona geſchleudert und erheblich beſchäd iet 


wurde. In Ancona und Senigallia wurden zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung Truppen und Miliz konzentriert. 


Ein zweiter Erdſtoß, 


ſpürt. Er hat keine Opfer an Menſchenleben gefordert, jë- 
doch ebenfalls Materialſchäden angerichtet. Die Bevölke⸗ 
rung, der ſich eine große Panik bemächtigte, hat die Nacht 
im Freien verbracht. > 


Slüdlih gelandet. 


Sofia, 30. Oktober. (PAT) Die Königliche Nacht, die 
das neuvermählte bulgariſche Königspaar von Italien nach 
Bulgarien brachte, traf heute um 5 Uhr nachmittags im 
Hafen von Burgas ein, begrüßt von den Geſchützſalven 
der Forts und dem enthuſiaſtiſchen Jubel der Bevölkerung, 
die ſich am Kai verſammelt hatte. Nach der Landung beſtieg 
das junge Königspaar, nachdem es ſich kurz der Menge ge- 
zeigt hatte, den Zug, um nach Sofia abzureiſen. 


Prozeß um Kalifornien. 


Der größte Prozeß der Welt ift in dieſem Mo 
nat nach. faft fünfzigjähriger Pauſe wieder aufgenommen 
worden. Der Prozeß geht um nichts geringeres als das 
ganze Land Kalifornien mit all ſeinen Goldgruben, 
Bergwerken und Rieſenſtädten. ' 

Er wurde vor 80 Jahren von dem deutſchen Auswan⸗ 
derer Johann Auguſt Suter gegen 17 221 Einzelperſonen 
und die Regierungen von Kalifornien und den Vereinigten 
Staaten geführt. Suter gehörte ſaſt das ganze Gebiet des 
heutigen Kalifornien. Nach der Entdeckung des Goldes im 
Sacramento wurde es ihm von Abenteurern ans 
aller Welt entriſſen, die das Land nach Gold durd- 
wühlten. Er klagte damals auf Rückgabe des Lan⸗ 
des, Schadenerſatz für den Ernteausfall und die 
Hälfte des Wertes von allen Goldfunden. Er gewann ſämt⸗ 
liche Prozeſſe, aber die Regierung beſtätigte die Urteile 
nicht, weil ihre Ausführung den völligen Ruin von rund 


hätte. 8 ; AR 
Am 15. Juni 1980, zwei Tage vor der Urteilsverjäh⸗ 


aus Waſhington erfährt — die Erben Suters Verwah⸗ 
rung eingelegt und den Kampf um ihre Rechte wieder 
aufgenommen. Prominente Juriſten Amerikas bezeichnen 
die Rechte als unbeſtreitbar. Man kann auf die 
Entſcheidungen der nächſten Zeit geſpannt ſein. 


In einer ſeiner beſten Skizzen, die man in dem nicht j 


genug zu empfehlenden Bändchen der Inſelbücherei „Ster⸗ 
nenſtunden der Menſchheit“ nachleſen kann, hat Arnold 
Zweig das ergreifende Schickſal Johann Suters lebendig 


beſchrieben. 


—— 


7 


allerdings leichter Natur, wurde am Donnerstag abend ver: ` 


18 000 Einzelfamilien und der Vereinigten Staaten bedentet 


rung, haben — wie die „Königsb. Hartungſche Zeitung“ jest 


——— err 


Des geſetzlichen Feiertags (Aller Heiligen 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Montag, dem 3. November, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 0 


Die einſeitige Abrüſtung. 


Proteſt des Auswärtigen Ausſchuſſes 
im Reichstage. 


Ablehnung der Anträge zum Tributproblem. 

Die Reichsregierung hatte am Mittwoch, dem 29. d. M., 
im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages, in dem 
gegenwärtig der Nationalſozialiſt Dr. Frick den Vorſitz 
führt, einen ſchweren Kampf auszufechten. Zur Beratung 
ſtanden die von den Rechtsparteien und den Kommuniſten 
eingebrachten Anträge, welche eine Los löſung von den 
Verpflichtungen des Young - Planes und das Ver- 
langen nach Reviſion einzelner Beſtimmungen des Ber- 
trages von Verſailles, insbeſondere der Wehr- 
beſtimmungen, fordern. Am weitgehendͤſten waren die For⸗ 
derungen eines nationalſozialiſtiſchen Antrages, der die Re⸗ 
gierung auffordert, alle Maßnahmen zur Aufhebung des 
Verſailler Diktats und der Tributverträge zu treffen. 
Reichskanzler Brüning empfing vor der Ausſchußſitzung 
die ihm angehörenden Vertreter der Parteien. Reichs⸗ 
außenminiſter Curtius und Reichsfinanzminiſter 
Dietrich waren während der Beratungen den Anträgen 
der Oppoſition entgegengetreten. Die Regierung war dem 
Ausſchuß gegenüber inſofern in einer nicht beſonders gün⸗ 
ſtigen Lage, als ſie nach den letzten Wahlen nur mehr über 
etwa die Hälfte der Stimmen des Ausſchuſſes ver⸗ 
fügt. 

Als Ergebnis der geheimen Ausſchußſitzung iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß alle Anträge zur Reparationsfrage 
— entſprechend den Bemühungen der Regierungsvertreter 
— mit wechſelnden Mehrheiten abgelehnt wurden. 

Dagegen wurde zum Abrüſtungsproblem folgen⸗ 
der Antrag der Volkspartei und der Volkskonſervativen 
mit den Stimmen der Antragſteller, der Nationalſozialiſten, 
der Chriſtlichſozialen, des Zentrums, der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei, der Wirtſchaftspartei und des Landvolks gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten bei 
Stimmenenthaltung der Deutſchnationalen angenommen: 

„Der Auswärtige Ausſchuß hat auf Grund des Berichts 
des Reichsminiſters des Auswärtigen von dem gegenwärti⸗ 
gen Stande der Frage der allgemeinen Abrüſtung, 
insbeſondere von dem Ergebnis der Verhandlungen der 
diesjährigen Verſammlung des Völkerbundes über 
dieſe Frage mit größter Enttäuſchung Kenntnis 
genommen. Er muß danach feſtſtellen, daß die Bemühungen 
um die allgemeine Abrüſtung bisher keinerlei praktiſche Er⸗ 
folge erzielt haben. Die Staaten, die mit der Erfüllung 
ihrer rechtlichen und moraliſchen Verpflichtungen zur Ab⸗ 
rüſtung ſeit Jahren im Rückſtand ſind, haben bei den letzten 
Genfer Beratungen nicht einmal zu einem Beſchluß ver⸗ 
anlaßt werden können, der die ſchnelle Einberufung der 
en allgemeinen Abrüſtungskonferenz ſichergeſtellt haben 
würde. y 

Deutſchland ſteht ſomit vor der Tatſache, daß es die ihm 
auferlegte Verpflichtung zur reſtloſen Entwaffnung bis 
zum letzten Punkt hat durchführen müſſen, daß ihm aber 
die vertraglich zugeſicherte, längſt fällige Gegeleiſtung immer 
noch in ihrem ganzen Umfange rechtswidrig vorenthalten 
wird. Darüber hinaus erfolgt in manchen Ländern noch 
eine Verſtärkung der Rüſtungen. Der Auswärtige Aus⸗ 
ſchuß iſt der Anſicht, daß dieſer Zuſtand in kraſſem Wider⸗ 
ſpruch zu dem Grund der Gleichberechtigung ſteht, daß er 
eine ernſte Bedrohung der Sicherheit Deutſchlands und da⸗ 
mit des Weltfriedens bedeutet und daß er aus dieſem 
Grunde völlig unhaltbar iſt. 

Der Auswärtige Ausſchuß erwartet von der Reichs⸗ 
regierung, daß ſie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln auf die ſchlennige Anderung der gefahrvollen Lage 
hinwirke und daß ſie mit äußerſtem Nachdruck darauf beſteht, 
eine Abrüſtung der anderen Staaten zu fordern, 
die nach Umfang und Art der Abrüſtung Deutſchlands und 
dem Grundſatz der paritätiſchen Sicherheit entſpricht und daß 
ſie Klarheit darüber herbeiführt, ob die auswärtigen Mächte 


gewillt ſind, dieſe Forderungen entſprechend den im Ver⸗ 


ſailler Vertrag feſtgelegten Verpflichtungen zu erfüllen.“ 


Gedanken des Generals von Geedt. 


In einer Unterredung, die General von Seeckt mit 
dem Chefkorreſpondenten der „United Preß“ hatte, be⸗ 
grüßte er Muſſolinis Rede, in der der Duce ſtark 
für eine Reviſion der Friedensverträge eintrat. General 
v. Seeckt wandte ſich gegen den Gedanken, daß die Erwäh⸗ 
nung des Faſzismus als eines „Exportartikels“ und die 
Prophezeiung eines faſziſtiſchen Europa als Eiumiſchung in 
die Angelegenheiten Deutſchlands oder irgendeines anderen 
Landes angeſehen werden müßten. Diefe Bemerkungen 
ſeien ein natürliches Lob Muſſolinis auf das italieniſche 
Regierungsſyſtem. 

General v. Seeckt betonte, Muſſolinis Befürwortung 
einer Reviſion der Friedensverträge, die un⸗ 
erträglich ſeien, müſſe man herzlich willkommen heißen. 
Deutſchland müſſe die Worte Muſſolinis begrüßen als einen 
Beitrag dafür, daß die Welt ſehe, daß die Verträge 
unhaltbar ſeien. In dieſem Sinne ſeien die Außerun⸗ 
gen Muſſolinis eine Ermutigung Deutſchlands in einem 
Kampf für die Reviſion des Verſailler Vertrages mit allen 
friedlichen Mitteln. Das bedeute nicht, daß der Abſchluß 
einer Allianz durch Deutſchland mit irgendeinem Lande zu 
befürworten ſei. In dem augenblicklichen Zuſtand ſeiner 
militäriſchen Schwäche könne Deutſchland ſolche Allianzen 
nicht ſuchen.“ 8 

Während er betonte, daß er nicht die Anſichten der 
deutſchen Regierung, ſondern ſeine eigenen 
ausdrücke, machte General v. Seeckt den Vorſchlag: „Der 
Tag iſt gekommen, an dem Dentſchland die Hoffnung auf: 
geben muß, daß andere Mächte ihr Heer auf das gleiche 
Maß wie die deutſche Reichswehr herabſetzen werden. 
Meiner Anſicht nach würde die Vorbereitende Abrüſtungs⸗ 


$ 
Bei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 8 
Harnsäure, Eiweiß, Zucker, 
Sanz jährige Kurzeit. 


konferenz im November eine paſſende Gelegenheit für die 
Deutſche Regierung abgeben, um vor die anderen Mächte 
mit der Forderung auf Zurückſchraubung aller 
großen Armeen bis zu dem deutſchen Standard hin⸗ 
zutreten. Im Falle, daß Deutſchland keine zuſagende Aut: 
wort erhalten würde, ſollte es auf der Reviſton der mili⸗ 
täriſchen Klauſeln des Verſailler Vertrages beſtehen und 
die Parität der Bewaffnung in Übereinſtimmung mit der 
Größe der Bevölkerung und der geographiſchen Lage des 
Landes verlaugen, 

In Anbetracht der wirtſchaftlichen und finanziellen Not⸗ 
lage Deutſchlands würde eine fofortige bedeutende Ber- 
größerung der deutſchen Armee außer Frage ſein, aber die 
Zeit und die Methoden einer ſolchen Vergrößerung müßten 
der eigenen Entſcheidung Deutſchlands überlaſſen 
werden.“ 

Zum Schluß wandte fiğ der General an die Ber- 
einigten Staaten, die Reparationsbürden, 
unter denen Deutſchland augenblicklich leide, zu erleichtern. 
„Ich bin nicht peſſimiſtiſch geſtimmt über Deutſch⸗ 
lands Zukunft“, erklärte General v. Seeckt, „aber es muß 
offen geſagt werden, daß unſere wirtſchaftliche Lage 
ernſt iſt. Eine Fortdauer unſerer augenblicklichen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe könnte noch viele Deutſche in die Arme der na⸗ 
tionaliſtiſchen Experimentiſten treiben, die in Ver⸗ 
zweiflung die beſtehenden Übereinkünfte zerreißen könnten, 
oder es könnte dadurch der Bolſchewis mus in Deutſch⸗ 
land geſtärkt werden. Amerika muß verſtehen, daß die fort⸗ 
dauernden Tributzahlungen durch Deutſchland un 
tragbar ſind.“ 


Der Fall Franzen. 


Seit den letzten Wahlen in Braunſchweig, die zu⸗ 
gleich mit den Reichstagswahlen vorgenommen wurden, 
ſind die Nationalſozialiſten an der Regierung des 
Landes beteiligt. Sie ſtellen von den beiden braunſchweigi⸗ 
ſchen Miniſtern in der Perſon ihres Reichstagsabgeordneten 
Dr. Franzen den Innen⸗ und Kultusminiſter. 

Am Eröffnungstage des Reichstages wurde 
Miniſter Dr. Franzen in Berlin in eine peinliche 
Afſäre verwickelt. Ein verhafteter National: 
ſozialiſt ſuchte ſich dadurch zu befreien, daß er ſich für 
den nationalſoztaliſtiſchen Abgeordneten Lohſe ausgab, 
deſſen Reichstags⸗Ausweis er bei ſich führte. Da nach der 
Photographie dieſes Ausweiſes die Identität des Verhafte⸗ 
ten angezweifelt wurde, berief ſich dieſer auf das Zeugnis 
des ihm und dem Abg. Lohſe bekannten Miniſters Dr. 
Franzen. Dieſer wurde ſofort zur Wache gebeten, wo er 
nach Ausſagen der Berliner Polizei durch eine falſche Aus⸗ 
kunft ſeinen verhafteten Parteigenoſſen als den Abg. Lohſe 
ausgegeben haben ſoll. Dr. Franzen beſtreitet das ent⸗ 
ſchieden und verſichert im Gegenteil, daß er erſt der Polizei 
gegenüber den ganzen Schwindel aufgedeckt habe. 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat 
der Preußiſche Juſtizminiſter auf den Bericht des Ge⸗ 
neralſtaatsanwalts beim Landgericht 1 Berlin beim Reichs⸗ 
miniſter des Innern nunmehr beantragt, die Genehmigung 
des Reichstages zur Strafverfolgung ſeines Mitglie⸗ 
des des braunſchweigiſchen Miniſters des Innern ind für 
Volksbildung, Dr. Franzen wegen „Begünſtigung“ 
herbeizuführen. Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat 
gleichzeitig an den braunſchweigiſchen Min ifte rpräſi⸗ 
denten einen Brief gerichtet, in dem er erklärt, daß er 
im Hinblick auf das Verhalten des braunſchweigiſchen Mini⸗ 
ſters Franzen ſich die Entſcheidung über die weitere 
Auszahlung der Reichsgelder für Polizet⸗ 
zuſchüſſe bis auf weiteres vorbehalte. 

Wie aus Braunſchweig gemeldet wird, glaubt man in 
weiten Kreiſen der Bevölkerung, daß die Stellung des 
Miniſters Dr. Franzen nicht durch die Weigerung 
des Reichsminiſters des Innern, ſondern durch fein Werhal- 
ten offenbar ſtarkerſchüttert ift. Bedeutet es an und 
für ſich ſchon eine unerträgliche Belaſtung, daß bei der Her⸗ 
abſetzung der Zahl der Miniſter von drei auf zwei, die ſedem 
Miniſter eine vermehrte Arbeitslaſt übertragen hat, Fran: 
zen durch ſein Reichstagsmandat ſeiner eigentlichen Mink⸗ 
ſtertätigkeit entzogen wird, ſo haben ſeine privaten Reiſen 
aus Anlaß ſeiner Berliner Angelegenheit überall ſtärkſte 


Verſtimmung hervorgerufen, und zwar auch bei ſeiner 


politiſchen Anhängerſchaft. Am Dienstag wurde zwiſchen 
den beiden Parteien der Regierungsmehrheit (der Bürger⸗ 
lichen Einheitsliſte und den Nationalſozialiſten) und zwiſchen 
dieſer und dem Kabinett verhandelt, ob es nicht geraten 
wäre, daß Dr. Franzen aus dem Miniſterium ans- 
ſcheide. Die Fraktionsſitzungen verliefen ſehr ſtürmiſch. 
Die Nationalſoztaliſten hielten auf Anweiſung an 
der Perſon Franzens als Miniſter feſt und er⸗ 
klärten, daß ſie bei Annahme des Mißtrauensantrages und 
dem dadurch bedingten Rücktritt der Regierung Neuwahlen 
nicht zu fürchten brauchten. Dieſem energiſchen Vorſtoß 
fügte ſich die Fraktion der Bürgerlichen Einheitsliſte, die 
Neuwahlen befürchten ſoll. 

Am Mittwoch fand die mit erhöhter Spannung erwar⸗ 
tete Sitzung des Braunſchweiger Landtages ſtatt, die als 
erſten Punkt der Tagesordnung die Entgegennahme der 
ſchon längſt fälligen programmatiſchen Erklärung der neuen 
Rechtsregierung aufweiſt. Es wurden zwei Mißtrauens⸗ 
anträge der ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebracht, und 
zwar einmal ein Mißtrauensvotum gegen die Regie⸗ 
rung als ſolche und ſodann ein gleiches gegen die Perſon 
des Innen⸗ und Volksbildungsminiſters Dr. Franzen. 
Zur Überroſchung aller Beteiligten wurde jedoch die Be⸗ 
ſprechung der Regierungserklärung auf Donnerstag ver⸗ 
ſchoben, während die den meiſten Konfliktſtoff enthaltende 
Anfrage der Sozialdemokratie zur Angelegenheit Franzen 
erſt am nächſten Dienstag zur Verhandlung ge⸗ 
langen wird. 

Man rechnet damit, daß die Rechts⸗ und Regierungs⸗ 
mehrheit des Landtages gegen beide Mißtrauensanträge 
geſchloſſen ſtimmen wird, und man erwartet auch, 
daß der eine aus der Staatspartei ausgeſchiedene braun⸗ 
ſchweigiſche Landtagsabgeordnete, der ſich inzwiſchen zur 
Volksnationalen Reichsvereinigung bekannt hat, ebenfalls 
den Mißtrauensantrag ablehnen wird. Aber ſelbſt wenn 


Solche Schrammen 


bekommen Ihre Zähne, 


wenn Sie sie mit scharfkörnigen Putz- 
mitteln behandeln. Eine gute Zahn- 
pasta können Sie zwischen den Fingern 
zerreiben, ohne etwas zu fühlen. 

Odol-Zahnpasta ist weich wie Sammet. 


fi) dieſer Abgeordnete der Stimme enthalten folte, fo mät 
damit die Ablehnung des Antrages beſiegelg 
da ſich dann 20 gegen 20 Stimmen gegenüberf unden, wa 
einer Ablehnung gleichkäme. 


Die Bürgerlichen werden ihre Ablehnung des mib 
trauensantrages damit begründen, daß man in e $ 
ſchwebendes Verfahren nicht eingreifen könne; 3 $ 
ſtünde ſich in der Affäre Franzen Ausſage gegt “ 
Ausſage gegenüber, und erft die gerichtlich 
Entſcheidung könne Licht in die Angelegenheit bringen, 
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Das Hochwaſſerunglück. 


Im Rieſengebirge iſt der gefürchtete Temperainy 
umſchwung eingetreten. Die Schneekoppe meldete Donne nd 
tag morgen zwei Grad, Krummhübel vier Grad u el 
Schreiberhau ſieben Grad Wärme. Überall regnet es. 2 
den ungeheuren Schneemengen, die im Hochgebirge liege! 
beſteht demnach infolge des eingetretenen Tauwetters nen 
Hochwaſſergefahr. Die Gebirgsflüſſe beginnen bere 11 
wieder zu ſteigen und an einzelnen Stellen über die uis 
zu gehen. Die Lage ift deshalb fo kritiſch, weil die Be 
ſperren und Stauweiher zum größten Teil noch gefüllt P” 


Die gewaltige Hochwaſſerwelle der Oder 


paſſierte am geſtrigen Vormittag Oppeln. Sie wie 
heute, Freitag, nachmittag in Breslau erwartet. . 
Schmelze der in den letzten Tagen gefallenen Schneemaſſe 
in den Gebirgen verurſachte ein weiteres Anſteigen er 
ſchleſiſchen Flüſſe. Das Hunger: und Kataſtrophengebiet aí 
Eulengebirges ijt von der Wut der Elemente wieder 4 i 
das allerſchwerſte getroffen worden. Ganze Bälde, 
wurden vernichtet. Der Schaden iſt einſtweilen u 
ütberſehbar groß. Die Kreisbauverwaltung in Reichenba 
ſperrte alle über das Eulengebirge führenden Straßen,!“ 
ſie teilweiſe bis zu ſechs Meter ſchneeverweht ſind. 
Lorenzdorf, Kreis Bunzlau, brach der Damm der 
Queis und dieſe überflutete die ganze Gegend. Von aM 
Lorenzdorfer Queisbrücke wurden zwei Pfeiler weggeriſſe, 
Die Felder und Wieſen find viele Meter hoch überflut 
Der Waſſerſpiegel hat die Baumkronen überſtiegen. 


Bei Mosnitz brach der Damm des Bober in 
einer Breite von zehn Metern, und der reißende 
Fluß überſchwemmte die ganze Gegend. 


Beim Einſturz der Zeißauer Brücke verunglückte eln 
64jähriger Bauer tödlich. Die Katzbach, deren Spiegel 4 
wenige Zentimeter geſunken ift, führt ungeheure Menze 
von Trümmern der zerſtörten Brücken, Tierkadaver, gro 15 
Bäume und Wohnungsgegenſtände mit ſich. Am Bober u 5 
an der Katzbach mußten viele Betriebe die Arbeit einſtelle 
da das Waſſer in die unteren Räume der Werkſtätten u 
Fabriken eingedrungen iſt. 

* 


? * 
Kottbus vom Hochwaſſer abgeſchnitten⸗ 


Eine neue Hochwaſſerwelle hat ſich vom Opera 
der Spree her in das Land ergoſſen. Eine große Anger 
von Landſtraßen in Oſtbrandenburg ift nicht mehr pal 50 
bar. Die große Chauſſee, die durch den Spreewald fü 
ift nur noch von Kottbus bis Burg zu befahren. den 

Am Donnerstag find in und um Kottbus drei Brit ee 
zerſtört worden, zunächſt die Weißgerber-Brücke, Ber 
Brücke in Madlow, über die der Verkehr mit der E 185 
Kottbus möglich wird, und eine neue vom Kreis Kotthn, 
Land eben in Bau gegebene und faſt vollendete Brücke. icht 
Kottbuſſer Straßenbahn kann die Wege über die Spree oo 
mehr befahren, weil auch die Brücke des Vororts Sanden 
gefährdet iſt. Mehrere Tuchfabriken ſind durch 10 
Hochwaſſer ſchwer bedroht; eine von ihnen 
bereits den Betrieb eingeſtellt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Oktober 1930. 


Krakau + 1,08, Zawichoſt + 2,08, Warſchau + 1,32, Plock 1.05 
Thorn + 0,86, Fordon + 0,95, Culm + 0,73, Graudenz 172 
Kurzebrak + 1,25, Piekel + 0,51. Dirſchau + 0,34. Einlage 
Schiewenhorſt + 2.60. 
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Pommerellen. 


31. Oktober. 
Graudenz’ (Grudziądz). 


Hauptverſammlung der Deutſchen Bühne. 


Bi Im Gemeindehauſe hielt Mittwoch abend die Deutſche 
ernbne ihre ordentliche Hauptverſammlung ab. Zunächſt 
rſtattete der 1. Vorſitzende, Buchhändler Arnold Kriedte, 
en Jahresbericht über das 8. und 9. Spieljahr. Im 
Sispieljahr (1928/29) fanden 29 Aufführungen ſtatt; ſechs 
ücke wurden herausgebracht. Gaſtſpiele wurden in 
lep Jablonowo und Briefen gegeben. Das 8. Spieljahr 
e wiederum ein Oktoberfeſt ein, und zwar am 13. Ok⸗ 
Ör er 1928 in Form einer „Sonnwendfeier“. Am 11. Fe- 
von 1929 fand der Maskenball am Roſenmontag „Einſt 
jetzt“ ſtatt und am 19. Januar 1929 der Kinder⸗ 
askenball. Am 30. Juni konnten die Mitwirkenden 
k Bühne eine Dampferfahrt nach Culm machen, 
BR Herr Richard Schulz hatte hierfür den Dampfer 
verderum koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Am 11. Auguſt 
N ranſtaltete die Bühne mit dem Sportklub einen Familien⸗ 

usflug nach Bodammers Garten in Hilmarsdorf. 
2 Im 9. Spieljahr (1929/30) wurden ſieben Stücke in 32 
ufführungen herausgebracht. Gaſtſpiele nach außerhalb 
u wohltätigen Zwecken gab es am 18. Januar in Briefen 
en 22. Februar in Neuenburg. Auch dieſes Spieljahr 
airde durch das Oktoberfeſt, und zwar in Form eines 

»Strandfeſtes“ eingeleitet. 

$ Schwere Zeiten hat die Deutſche Bühne und Gemeinde⸗ 
aus⸗Verwaltung überwinden müſſen. Die Konzeſ⸗ 
oNnsentziehbung brachte ganz bedeutende Ausfälle. 
meßebliche Summen gibt die Deutſche Bühne an die Ge- 
deindehaus⸗Verwaltung ab. Ein ganz ſtraſfes Sparſyſtem 
è zwecke beſſerer finanzieller Geſtaltung der Bühne ein- 
„rührt worden, da die Ausgaben nach Möglichkeit vermin⸗ 
But werden müſſen. Es iſt außerdem geplant, die Deutſche 
ühne in eine Theatergemeinſchaft umzuwandeln, 
er jeder deutſche Volksgenoſſe angehören ſoll, dann aber 
uch durch ſeine Mitgliedſchaft gewiſſe Vorteile haben wird. 
t enn alle deutſchen Kreiſe mithelfen, dann wird auch fer⸗ 
erhin die Deutſche Bühne ihrem Wahlſpruch gerecht wer⸗ 

en, dem Guten, Wahren und Schönen zu dienen. 
83 Für den verhinderten Kaſſenführer, Bankdirektor 
denten e r. erſtattete ſodann deſſen Stellvertreter, Fabrik⸗ 
itzer Rudolf Domke, den Kaſſenbericht. Bei dem näch⸗ 
A Punkte der Tagesordnung, Anträge und freie Aus⸗ 
un de. wurde eine gewiſſe Anderung in der Bezeichnung 
R Rangierung der Theaterplätze ſowie bezüglich deren 
reiſe beſchloſſen, womit eine Förderung des Beſuches 
ii Theateraufführungen erftrebt und hoffentlich auch er⸗ 
a wird. Weiter pflog man eine rege Ausſprache über 
i aige weitere Reformmaßnahmen. Bum Schluſſe erfolgte 
tio Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden durch Akklama⸗ 
rg folgende Herren wieder- bzw. neugewählt: Buchhänd⸗ 
da Arnold Kriedte zum 1, Gymnaſialdirektor Hilgen⸗ 
Bankdirektor Büttner zum 


pp führer, Kaufmann Adolf Kuniſch zum Schrift⸗ 
rer und Stadtrat Walter Ritter zum Beiſitzer; zu 


daſſenrevisoren Spezialarzt Dr. Hoffmann und Kauf⸗ 
gan Franz Welke. * 


Yo X Mangelnde Verkehrsdiſziplin ift meiſt die Urſache 
ie 5 nfällen, an denen dann — jo heißt es faſt immer — 
letzt arin verwickelten Autos die Schuld tragen ſollen. Daß 
ein des durchaus nicht allemal der Fall iſt, darüber ſchreibt 
tagt ttobefiber, der die Strecke Graudenz—Culm 
die äglich befährt, folgendes: In kurzer Folge haben auf 
f Roc Chauſſee zwei ernſte Unglüdsfälle ſich ereignet. 
N neswegs trifft in ſolchen Fällen ſtets die Autolenker 
leid Verſchulden. Die Straße gehört dem Verkehr, aber 

er glaubt ſich jeder dort nach ſeinem Geſchmack bewegen 
dt; dürfen. Die unzureichende Verkehrs⸗ 
u ziplin der Fuhrwerke ift ſehr oft der ſolchen 
n verurſachende Grund. Gerade an Markttagen kann 
treff auf der erwähnten Strecke etwa 200 Fuhrwerke an- 
da en, von denen das eine rechts, das andere links fährt, 
geſetztene nach der einen, das andere nach der entgegen⸗ 
bomo en Seite ausbiegt. Will ein Auto einen Wagen Über- 

n, ſo biegt der eine gar nicht aus, der andere wieder, 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 1. November 1930. 


der ganz richtig fuhr, lenkt im letzten Moment nach links, 
ſtatt auf der rechten Seite zu bleiben. Zuſammenſtöße ſind 
dann unvermeidlich, die Straße ſelbſt wird durch dies Hin 
und Her ganz unüberſichtlich. Gehalten wird obendrein 
auf jeder beliebigen Seite. In Culm ſtanden kürzlich allein 
auf einer Straße 10 Fuhrwerke auf der linken Seite. Rad⸗ 
fahrer fahren mit Vorliebe links ſtatt rechts. Warum 
nimmt ſich die Polizei nicht auch dieſer Angelegenheit mehr 
an? Es wäre nur nötig, einmal den Tag den Weg 
Graudenz—Culm abzupatrouillieren und gegen folme, die 
gegen die Fahrvorſchriften verſtoßen, mit einer, wenn auch 
gelinden Geldſtrafe vorzugehen. Die bedauernswerten 
Unfälle würden dann aufhören oder wenigſtens erheblich 
abnehmen. Ein beſonderes Kapitel iſt die Straßen⸗ 
vorſchrift der Stadt Graudenz. Das Auto ſoll 
15 Kilometer fahren, ſo lautet die Polizeivorſchrift. Jeder 
Autolenker fährt aber ſchneller, was jeder, der ehrlich iſt, 
zugeben muß. Denn es iſt ja auch eine Unmöglichkeit, bei 
einer ſo geringen Geſchwindigkeit das Auto überhaupt 
ſicher zu lenken. Weshalb beſteht alſo eine Vorſchrift, die 
von niemand eingehalten wird bzw. eingehalten werden 
kann? Nicht die Schnelligkeit iſt der entſcheidende Faktor, 
ſondern die leider hier noch recht im Argen liegende 
Straßendiſziplin z. B. der Fußgänger, die — man 
kann das alle Tage beobachten — nicht bloß auf den Straßen 
ſtehen bleiben, ſondern oftmals unbekümmert, ohne nach 
rechts oder links oder zurück zu ſchauen, plötzlich quer über 
die Straße ſchreiten. In großen Städten iſt die unterſte 
Grenze der Fahrſchnelligkeit der Autos vielfach auf 40 Kilo⸗ 
meter gelegt, ſomit gibt es hier eigentlich überhaupt keine 
Einſchränkung des Fahrtempos. Entweder wird die ſchon 
erwähnte Polizeivorſchrift betreffs des 15⸗Kilometer⸗ 
Tempos durchgeführt — dann dürften die Pferdedroſchken 
wieder zu Ehren kommen — oder aber es werden Fuhr⸗ 
werke und Paſſanten zur notwendigen Ordnung ange⸗ 
halten und damit die Wege dem Verkehr belaſſen. Außer⸗ 
dem müßte darauf gehalten werden, daß an Kreuzſtellen 
ſtationierte Beamte inſofern ihren Zweck erfüllen, als fe 
e Gefährt durch richtige Zeichen den richtigen Weg 
weiſen. ; 


Ein Renkontre in der Straßenbahn. Ein zur Zeit 
im Bahnhofshotel wohnender Warſchauer namens Mie⸗ 
czyſtaw Szeligowſki ift am Mittwoch in der Straßen⸗ 
bahn von dem Kellner Mackowſki angefallen worden. 
Dabei habe ihm dieſer 126 Zloty entriſſen und ſei damit ent⸗ 
laufen. Ob die Sache ſich entſprechend dieſer Angaben ver⸗ 
hält, wird die Polizei aufklären. s 

Straßenunfall. Jan Komalezyf, Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka) 33, hat der Polizei angezeigt, daß er in 
der Culmerſtraße (Chelminſka) vom Auto P. 3. 11716 an⸗ 
gefahren worden ſei und dabei Verletzungen an Bein und 
Arm erlitten habe. * 

X Sträflicher Uning, Mittwoch abend 750 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Culmerſtraße alarmiert. Nach 


ihrem Erſcheinen ſtellte die Wehr feſt, daß der dortige Feuer⸗ 


meldeapparat von jemand ohne Grund in Funktion geſetzt 
worden war. Der Täter hat ſich leider beizeiten davon⸗ 
gemacht. en * 
X Aufgeklärter Diebſtahl. Vor etwa vier Wochen 
wurde, wie gemeldet, aus einem Keller des Hauſes Ziegelei⸗ 
ſtraße (Cegielnia) 9/10 ein erhebliches Quantum Lebens⸗ 
mittel von Einbrechern geſtohlen. Jetzt hat die Polizei als 
Täter zwei Bewohner der gerade nicht rühmlichſt bekannten 
Czarnecki⸗Kaſerne, namens A. 26 keinſki und W. Mali- 
nowſki, ermittelt. Ein kleiner Teil des Entwendeten 
konnte dem Geſchädigten zurückerſtattet werden. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden fünf Diebe, ferner 
zwei Perſonen zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalien, ſowie 
eine Perſon wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizeiliche Vor⸗ 
ſchriften feſtgenommen. — Diebſtähle haben gemeldet: 
Anton Maloch aus Stara Morgi (Fahrrad im Werte von 
150 Zloty) und Jan Makowſki, Brombergerſtraße (Byd⸗ 


goſka) 21, dem ein Hund im Werte von 20 Zloty entwendet 
worden iſt. * 
— . —— 
Thorn (Zorun). 


Aus dem Stadtparlament. 
Die Stadtverordnetenverſammlung am Mittwoch nach⸗ 
mittag ehrte zunächſt das Andenken ihres verſtorbenen Mit⸗ 
gliedes Franeiſzek Koztowſki durch Erheben von den 


Thorn. 


Damen- und 


i und zum Preiſe von 
Paletots und Anzüge in reicher Auswahl, [I 10°90 650 2 erhält) Dur) engtiigen änterrisi U. Plüſchfeſas 
Mäßige Preise 10945 Justus Wallis, ‚worus, im austauid gegen] neu, vertauft billigt 


Es gibt gute deutſ 
Kalender, bie dur 
ücher 


4 


uint 
2 3 


Damen auf Friedri 
Torun. Sw. Jaköba 13. 


Telefon 561. 8421 


Torun 


s ò außerhalb gegen Bor- 
grants. Se ee hung von 700 26 


eee eee Koperniia 22, 1 Treppe. 


Nr. 253. 


wird Ihr Teint aussehen, wenn 
Sie zum Waschen regelmäßig 
die milde Elida Favorit Seife 


nehmen. 
BE 


DIE BILLIGE LUXUSSEIFE 


Sitzen Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde die An⸗ 
gelegenheit des Eiſenbahnfahrplans verhandelt. 
Auf Antrag des Stadtv. Goslinſki wurde ein Beſchluß 
einſtimmig angenommen, der die Vergrößerung und Ver⸗ 
beſſerung des Ausflugsverkehrs nach Barbarken und Ciecho⸗ 
einek in den Sommermonaten zum Ziele hat. In die Kom- 
miſſion zur Feſtſtellung des Waſſerſchwundes im Waſſerwerk 
wurden gewählt der Stadtverordnete Doehn (Deutſche 
Fraktion) als Einberufer und Leiter der Kommiſſion, ferner 
die Herren Dybowſki, Kolet, Szulc, Wiencek, 
Witkowſki und als Sachverſtändiger Stadtrat a. D. Carl 
Walter. In der Angelegenheit, die Einreichung einer 
Klage gegen die Schaffung der Burgſtaroſtei betreffend, 
wurde die Aufklärung des Magiſtrats, daß zu einem ſolchen 
Vorgehen die geſetzliche Grundlage fehle, zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Die vor etwa einem halben Jahre eingereichte 
Interpretation betr. Beſeitigung des Mülls und Kompoſtes 
im Stadtpark an der Kreuzung der Fiſcher⸗ und Talſtraße 
(ul. Rybaki und ul. Klonowicza) wurde, nachdem fie durch 
alle Ausſchüſſe ging, jetzt ſeitens des betreffenden Magi- 
ſtratsausſchuſſes dahin beantwortet, daß die Beſeitigung bis 
zum 1. April 1931 erfolgen wird. 

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich in der An⸗ 


gelegenheit der Renovierung einer Wohnung im Ma- 


giſtratsgebäude Mellienſtraße (ul. Mickiewieza) 32. Hier 
befindet fiğ im Erdgeſchoß die Wohnung des Herrn Macko⸗ 
wicz, in der kein Fußbodenbelag, ſondern nur ein Zement⸗ 
fußboden in der Küche vorhanden ift ujm, Stadtv. Rundt 
(Deutſche Fraktion) beantragte, der Magiſtrat ſolle unbe⸗ 
dingt den Fußboden legen laſſen und den Betrag hierfür 
im Budget herausſuchen. Andernfalls ſolle man die Miete 
mit Arreſt belegen, wie es der Magiſtrat bei anderen Haus⸗ 
wirten tue (weshalb ſolle man es hier nicht auch ſo tun 
können?) und dann dafür den Fußboden legen laſſen. Auch 
das Dach ſei bereits bei kleinſtem Regen undicht, was in 
einem Neubau nicht vorkommen dürfe. Der Antrag wurde 
angenommen. Dann wurde die Verſicherung der 
Stadtgemeinde Thorn gegen die zivile Verantwortlichkeit 
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Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge njw. 


unverbindlich. 


e. 
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Für den Landwirt! 


Der Landwirtſchaftliche Taſchenkalender 
für Polen 1931 


m. elektr. Sicht, ſep. Ein 
gang, (Innenſtadt) nur 
ngeb. unt. A. 9386 an 


Möbl. Zimmer 


an Dame ſof. zu verm. 
Ann.⸗Exped. Wallis, Torun erb. 


Lehrer d. Englisch. Chaiſelongnes 


unt. ©. 9394 an Ann.. Schultz. Tapeziermſtr., 
Exp. Wallis, Toruń, erb. Male Garbary 11. 11628 


empelburg. 


11.45 12.90 15.90 1 land. Dieſe A o A e 
meiner a e Ungeigen-Anfträge 
r die 
n 
VFC Deine Bättonftalt „Deutſche Rundſchau“ 
a 48.50 55.00 70.00 89.00 een 900 Hebamme (Jatobfte.), Gactomita in Polen 
ir bitten unsere Ausstellungsfenster zu beachten, erteilt Rat, nimmt Mutenrieb), m nimmt zu Originalpreiſen am hieſigen Platze 


entgegen 


Nehme 11881 
ſümtliche Puppen] R. Stahr, Zempelburg, 


ul. Sienkiewicza 50, J, 


(im Haufe des Herrn Karl Schwarz. 


BETEN 


Ne 


angenommen. 


den Wegebau Lipniczki—Goſtkowo vergeben. 


beraten. Es waren hierzu zwei Offerten eingegangen, von 
der Pommerelliſchen Verſicherungsgeſellſchaft (Pom. Stow. 
Ubezp.) und von der Poſen⸗Warſchauer Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft (Pozn.⸗Warſz. Tow. Übezp.). 
Nalazek wurde die zweite Offerte, da bedeutend billiger, 


zellen des früheren Gutes Schönwalde (Wrzoſy) an fünf⸗ 
zehn Perſonen auf weitere fünf Jahre für den Jahreszins 
von 2000 Zloty wurde genehmigt. 

Nun wurden mehrere Anterpellationen- beraten, 
u. a. die umgünftige Bahnverbindung Schul ⸗ 
traße (Torun Szkolna). Die ſchulpflichtigen Kinder hätten 
einen ſehr weiten Weg zur Schule und zurück und müßten 
bei Wind und Wetter ſtundenlang warten. Stadtv. Adrjan⸗ 
cayt erſuchte den Magiſtrat, er möge für Unterbringung der 
Kinder ſorgen und die Angelegenheit prüfen, damit ſie noch 
vor dem Winter erledigt würde. Schließlich wurde eine 
Kommiſſion, aus den Herren Malinowſki, Makow⸗ 
ſki und Adrjanczyk beſtehend, gewählt.“ 
wurde noch eine Sache in geheimer Sitzung erledigt. * * 


} PEEL TEA ESEE ET SEES EAA 
Achtung, deutſche Wähler! 


Nach Art. 43 der Wahlordnung liegen die endgültig be⸗ 
ſtätigten Wählerliſten vom 4. bis 9. November d. J. zur 
nochmaligen Einſicht aus. Wir fordern die deut⸗ 
ſchen Wähler, insbeſondere die Vertrauensleute, hierdurch 
auf, die Liſten noch einmal einzuſehen und, wenn es noch 
nicht geſchehen ijt, ſich eine Abſchrift der Wählerliſte 
anzufertigen bzw. ihre bereits vorhandene Abſchrift mit der 
Wählerlifte zu vergleichen. Falls Namen von wahl⸗ 
berechtigten deutſchen Wählern fehlen, deren Ein: 
tragung in die Wählerliſte beantragt wurde, bitten 
wir um eine euntſprechende Mitteilung an die deutſchen 
Seimbureans. 


Deutſcher Hauptwahlausſchuß. 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Freitag, 31. Oktober, 
abends 7 Uhr, ſowie Tagesdienſt am Sonnabend, 1. No⸗ 
vember (Allerheiligen) hat die Adler-Apotheke (Apteka pod 
Orlem), Altſtädtiſcher Markt (Stary Rynek) 4, Fern- 
fpreiher 7. Von Sonnabend, 1. November, abends 7 Uhr, 
bis Sonnabend, 8. November, morgens 9 Uhr einſchließlich 
hat die Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka); Breiteſtraße (ul. 
Szeroka) 27, Fernſprecher 250, Nachtdienſt. Dieſe Apotheke 
verſieht auch den Sonntagsdienſt am 2. November. * *. 
71. Offentliche Vergebung. Der Kreisausſchuß (Wydzial 
Powiatowy) in Thorn will die Lieferung von Steinen für 
Offerten auf 
er vorgeſchriebenen Formularen ſtreng nach den gegebenen 
Vorſchriften ſind in verſiegelten Umſchlägen bis ſpäteſtens 
. y ³·¹ -A TRETEN. November 1930, a 12 Uhr, einzureichen, zu welchem 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


. 
* 
. 
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. 
* 
* 
* 
. 
. 
1 


anf 


eder Baustein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bay- 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


Geſchuftehimmer des Deutſchen Schulvereins 
| Grudziadz, Mickiewicza 15. N TR 


Obitbüume 


n! empfiebit in großer Auswahl 
mos Thomas French. 


~ Lipowa 1. 
9 -n. 15—17. 


Auf Antrag des Stadtv. 


Die Vorlage betr. Verpachtung von Par⸗ 


Zum Schluß 


(ul. Sienkiewieza) 38. 


Arnold Kriedte. eee ul. Mickiewicza 3. 


ese een e 


Von der Neise 
2 zurück EN 


Dr. Wetzel 


Nähere Infor⸗ 
der Staroſtei 
* * 


Termin die Eröffnung der Gebote erfolgt. 
mationen erteilt das Techniſche Bureau in 
während der Amtsſtunden. 

E Eine geiſteskranke Frauensperſon wurde Mittwoch 
abend vom Hauptbahnhof ins ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Sie war den mit dem Abendzuge aus Alexan⸗ 
drowo kommenden Reiſenden durch ihr ſonderbares Verhalten 
aufgefallen. Die Unglückliche heißt Zofja eee 


und iſt etwa 17 Jahre alt. 


t. Über regelmäßige Störungen der Nachtruhe, bervor⸗ 


b durch allerlei dunkle Elemente, führen die Anwoh⸗ 


ner der Maner- und Schuhmacherſtraßen (ul. Podmurna 


und ul. Szewſka) Klage. Oftere polizeiliche Streifen dürften 


hier wohl bald Abhilfe ſchaffen. : xx 
t. Die Erkrankungen an Scharlach und Diphtheritis 


haben unter der Schuljugend leider an Umfang zugenom⸗ Verkehrsvorſchriften. — Feſtgenommen wurde ein? 8 
** 

men. Beſonders betroffen werden davon die Gemeinde— trunkener. 

ſchulen. Unter dieſen ſind es wieder die in der Wieſen⸗ —— — 


ſtraße (ul. Lakowa) und in der Gerechteſtraße (ul. Proita), 
die die höchſten Erkrankungszahlen aufzumeifen haben. Der 
Unterricht in der erſtgenannten Gemeindeſchule iſt nunmehr 
gänzlich einaeftellt; in der Schule in der Gerechte 
ſtraße wurden vorerſt nur einige Klaſſen geſchloſſen. — Die 
Behörden und die Arzteſchaft haben den Kampf gegen die 
Krankheiten energiſch aufgenommen. Die Erkrankten wur⸗ 


dern. Schutzimpfungen folen in allen Schulen durchgeführt 
werden. So ſteht zu hoffen, daß die Erkrankungen reinen 
epidemiſchen Charakter annehmen werden. * 


+ Der Straßenhandel mit Zeitungen ſoll, wie wir hören, 
jugendlichen Perſonen nicht mehr geſtattet werden. Die 
Behörde will alle erteilten Handelserlaubniſſe zurückziehen 
und in Zukunft nur noch an Invaliden und Krüppel geben, 
die einem anderen Erwerb nicht nachgehen können. 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Am Mittwoch hatte ſich der 
Landwirt Walenty Grziechowſki zu verantworten, der in 
einem an den Juſtizminiſter gerichteten Schreiben den hieſi⸗ 
gen Rechtsanwalt Dr. Wisniewſki des Betruges und der 
1 bezichtigt hatte. Veranlaſſung hierzu gab ein 
bei Dr. abgeſchloſſener Kaufvertrag, der ſpäter wegen 


diane Mion einiger Klauſeln in die Brüche ging. G. 
ſchob dem Rechtsanwalt die Schuld zu und ſchrieb den inkri⸗ 


minierten Brief. Das Gericht erkannte wegen falſcher Mit- 
teilungen an den Jauner auf eine Strafe von einem 
Monat Gefängnis, 5 Zloty Gerichtsgebühr und Tragung 3 
Prozeßkoſten. 


E Unbekannte Einbrecher verſthafften ſich in der Nacht 


zum Mittwoch mittels Dietrichs oder Nachſchlüſſels Ein⸗ 


gang in das Bureau des Lehrerſeminars in der Schulſtraße 
Hier entwendeten ſie zum Schaden 


des Direktors Targowſki 532,45 Zloty Bargeld, einen 


Trommelrevolver, Handſchuhe und einen Füllfederhalter. 
Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. SRS, E 


51 : — anden 


a 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


empfiehlt 


B. SOMMERFELD 


Pianofabrik 


By dsoszcz, ul. Sniadeckich 56 u. Gdańska 19. 


Filiale: Danzig, Hundegasse 112 
Filiale: Grudzia dz, ul. Groblowa 4. 


Lieferant des staatlichen Musik- Konservatorlums Katowice 


Nur diarea 3 


. fachmännische Bedi 


den ſofort iſoliert, um die Anſteckungsgefahr herabzumin⸗ ſtohlen wurde. 


Günsfigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie, 


Suche und empfehle 
| jämtL Perſonal 

nur m. guten Zeugniſſ. 
Zarobkowe Biuro 

Posrednietwa Pracy, 


Stellenvermittleri Gaulle 


eee eee Teresa Marszatkowska, auch der poln. Sprache r PS zur 1. Klasse der 


M.-G.-V. Liedertafel, Groudenz p ul. Duga Ba, pat- ne ai! gefucht, de, 22. Staatslotterſe 


ſchäft geſucht. 

B. Pellowſti i Sn n, 632 | erhältlich in der berühmt. glückl. Kollektur 
Sonnabend, den ore Are: 1930, D e . 23 Wala ! 41. 2 
im großen Baden, des Gemeindehauses: 


1 St. Krzywińska, Grudziadz, Stara 11 
Fest- Konzert Kohlen“ e e a, 
anläßlich des 68jährigen 


Bureau “geöffnet von 9-12 und 3—6 Uhr. 
Postscheckkonto 212 064. 
Stittungstages des Vereins. Auch Se / Los 10.— 21. ½ Los 20.— 2, / Los 40.— z}. 
Musikalische Leitung: s 25 paR : PTT 
Musikdirektor Alfred Hetschko. Kisten: o Hauptgewinn 1 Million zł. 
z d — 4 Hetschko (Solo- und Kleinho s 
Mi Gesang: Meißner, (Violine), üefert Kolossale Chancen. 11572 
Felix Fitz Violine) Jedes zweite Los gewinnt! 


Ernst Kuntze (Violoncello). Felgen bauer, 
Orchester: Kapelle E. Kuntze. FEC 


Doppelt gereinigte 


Bettfedern 


und 


o 
im Programm: Kreutzer-Feier (150. Ge- 
8 burtstag des Komponisten), VI. Sym- Daunen CAR 
8 phonie von J. Haydn. leder und f í j i enn bis 
© Tänze von Joh. Brahms. beste Qualitäten nachmittags [A Uhr 
Eintrittspreise: een, ausschließl. die A en-Aufträge für di 
Biden 2.— zł | Garderobe E ie Anzeige äge für die „Deutsche 
B Mitglieder a 1.50 z u. Steuer. N el 8 * Rundschau“ bei der Haupivertriebsstelle 
Œ ». Familienangeh. 1.00 2 2 75 p 
8 Vorverkaut bei Richard Hein, Rynek 11. í Papierhandlung Bett äsche Arnold Rriedte, Mickiewiezu 3 
A hli d TANZ aufgegeben werden, können die 
G na arsena: en . 9 Toruńska Nr. 16 Anzeigen ebe iin dor garen Tage 
- l nachmi ur Ausgabe gelangenden 
a Besondere Einladungen 5 Telet. Nr. 438. Hauswäsche Nummer erscheinen. 
A ergehen diesmal nicht. F ` billig und gut Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
programme in den Schaufenstern E — breitetste deutsche Zeitung.in Polen. Sie 
È Der Vorstand. E| Zißlerarbeiten Richardjtein Yan cn ee 
r Ors tand. 8 e igen un e- 
E m. Richard Hein. 10620 werden ſorgfältig und Graudenz, Markt 11. |f Flamen jeder Art finden daher die grotto 
EEE ſauber ausgeführt. 607 Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 
Eee Otto Sentbeil, Deutsche Rundschau in Polen. 


Lipowa 1. 


—— —-— EEE" 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mundgeſ gn 


Stirnkopſſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder > er 
fall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗ Joſef“⸗ Bitterwalgz 
ſicher, ſchnell und angenehm. In Apoth. u. Drogerien erhältl. 7 


+ Kraftlos zuſammengebrochen infolge plötzlicher er 
krankung ijt Mittwoch abend gegen 10% Uhr auf dem Her 
mannsplatz (Place 18 ſtyeznia) am Stadtbahnhof der obdach⸗ 
loje 30jährige Tadeuſ; Brzozowſki. Der Re ettungs“ 
dienſt ſorgte für feine Überführung in das ſtädtiſche sun, 
kenhaus. 

E Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet sr 
kleine Diebſtähle, drei Übertretungen bandelsadminiſte 
tiver Beſtimmungen, zwei Übertretungen ſanitäts polit 
licher Verfügungen und eine Zuwiderhandlung gegen di 


a Schwetz (Swiecie), 29. Oktober. Diebſtähle. Am 

22. d. M. brachen Diebe in die Wos des Poloma * 
Schiroslam hieſigen Kreiſes und entwendeten dort Garde, 
robe im Werte von 1000 Zloty. Am ſelben Tage wurde auch 

in die Wohnung des Martin Schulz in Schiroslaw ein 

gebrochen, woſelbſt Garderobe im Werte von 800 Zloty ge⸗ 
Dieſelben Diebe verſuchten, auch in der 
ſelben Nacht bei Anaſtaſius Milocki einzubrechen, mut? 
den aber verſcheucht. — Am 25. d. M. um 2 Uhr nachmittags 
war bei dem Pächter Jan Karezewſki in Flötenau 
Feuer ausgebrochen, wobei die Scheune mit Getreide; 
Futter und totem Inventar ein Raub der Flammen wurde 
Der Schaden beläuft fiH auf 6500 Ztoty. i 
Wejherowo), 30. Oktober. Verhalt? 
wurde am Mittwoch der Sekretär der hieſigen Stang 
anwaltſchaft, Ebertowſki, wegen Untreue im Dien 
und Vergehung gegen das Amtsgeheimnis. — Am 4. No 
vember findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde“ 
markt ſtatt. — Eine Sitzung der Delegationen verſchiebe, 
ner Wirtſchaftsverbände fand geſtern im Saale Pruſinſſe 
ſtatt, in welcher das nötige Beſchwerdematerial gegen i 
zu hohe Einkommenſteuer geſammelt und zuſammengef faßt 
wurde, um es in der heutigen Konferenz im Rathausſaale de 

Präſes der Schatz⸗ bzw. Finanzkammer 1 
Aus der letzten Sitzung . 
hieſigen Hausbeſitzervereins iſt mitzuteilen, daß gegen = 
Kanaliſierung der Krockower Chauſſee, an der mehrer 
Wohnhäuſer errichtet worden ſind, energiſch Proteſt erhoben 
wurde mit der Begründung, daß zunächſt dafür Sorge ô 
tragen fei, die noch der Kanaliſation nicht angeſchloffenen 
Straßen und Teilſtraßen zu kanaliſieren; die neuen Stra e 
und Ausbauten feien erft bei der Aufſtellung des neue 
Stadtbudgets zu berückſichtigen. 


— — et 


p Neuſtadt (X 


Vorſitzenden, 
Graudenz, vorzulegen. — 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
a unverbindlich. 


eee ee ese dee eb dee desde eee 


N Nulſche Publ 


MOMAG DRUK ids. zei 
Grudziads. 1 
Buchdruckerei Gonntap,d.2. Age 


um 15 


1 El 25 k Feemdenvoriteilun 
aschke 
Grudziądz Rofe Bern 


Schauſpiel von 
Gerh. Hauptma ta 
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Hiermit gebe ich zur gefälligen Kennt“ 
nis, daß ich das Geſchäft meines ver 
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Konditorei, Cafe und Restauration 
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in großer Auswahl 
Farben, Lacke, 
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F. Bredau 2382 
Torunska 35, Tel. 697 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 2. Nov. 1930 
20. S. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde 


5 Vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Lehmann, 11½½ 


Zu dem am Montag, dem 
3. November stattlindenden 
Jahrmarkt in Świecie 
empfehle zu noch nie 
gewesenen bill. Preisen 
mod. elegantesten u besten 


Damen- Mäntel 
Backfisch- u. Kinder 


Mäntel 1 az 165. 
weater, Wes 
al Damen Strickbeinkleider 
seid. u, Trikot-Reformen, 
Schlüpfer. Strümpfe. Hans 
schuhe, Trikothemden, Untertallle 


Kinder Trikots, Barchendwäsch® 


Strickwollen. Schals und Mützen. 
Laken 


e Aussteuer sche: Bezüge, Š 
Handtücher, inletts. Leinen . 
Schürzenstoffe, Barchende, Flanells- 
iertige weiße Wäsche, Gardinen, TU” 
decken, Stepp- u. Tischdecken, Lino 
leum-Läufer und Teppiche, b: 
Für Herren schw. Ueberzieher. 107 
Paletots u. Anzüge. Bo 
schen- u. Knaben-Paletots, eleg. gut 
bill. Joppen. Hosen Trikot-Unterjat = 
Unterhosen, Hemden, Hüte, Mütze 
Handschuhe, Socken, Oberhem 
Krawatten, gestr. Pullover u. W esien: 
Pelzjoppen, gut verarb, selten bil! 


£ schw 
BielitzerStoffe ina farbige paito 
Joppen, Hosen, Manchester, Zeus. 

Zum gütigen Besuch lade Beka 


UhrKindergottesdfi.Nchm.|jj und Unbekannte Kunden und 6 von 
Uhr Soldaten, Montag, ireundlichst ein, damit jeder sich Y xi 
N der Wahrheit überzeuge fein, 113 


abds, 8 Uhr Jungmädchen. 
Dienstag, abds, 8 Uhr wo⸗ 
ſaunenchor, Mittwoch, 5Uyr 
Bibelſtunde, Donnerstag, 
8 Uhr Jungmännerverein, 
Freitag, 4 Uhr Frauen⸗ 

hilfe, 8 Uhr Kirchenchor. 


W. Tuszyński, Swiecie u W. 


. Klasztorna 17. 
8 = Konfektion - Kurzwaren 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 1. November 1930. 


ago 


Euraſiſche 


hi Tie germanifche Welt, — an der Spitze das Deutſch⸗ 
ions, — ist ſich der erſchütternden Dauerfolgen des ver— 
enen Weltkrieges von 1914 kaum bewußt. Man ſpricht 

er wirtſchaftliche Nöte, über den Verluſt von deutſchen 
„rovinzen, über Kontributionen, Reparationslaſten und 
a tionsgreuel; aber man ſieht, oder man verſchweigt 
en Hauptſchaden: — den Sturz der germaniſchen Ober- 
po rung in der geſamten Alten Welt nach dem Zuſammen⸗ 
ruch von rund 30 deutſchen Monarchien; man betrachtet wur 
geltüräte Baumſtämme und ſieht den vom Orkan gefällten 
Wald dahinter nicht. Einen Weltteil, der Euraſien heißt, 
al das Deutſchtum an Slawen und Aſiaten verloren. — 
300 855 1918 haben drei deutſche Kaiſerdynaſtien beinahe 
ta Millionen Menſchen beherrſcht. Sie ſtützten ihre ful- 
% tragende und ſtaatserhaltende Arbeit vorwiegend auf 
k deutſchſtämmigen Adel, den deutſchen Offiziersſtand 
è das Beamtentum deutſcher Herkunft. Heute ſehen wir 
wiſchen Jütland und Korea anſtelle jener drei geſtürzten 
Jaiſerreiche — loſe Bündel von mehr oder weniger fv- 
als fischen „Freiſtaaten“, wovon aber nur ein kleiner Teil 
Ei deutſch angeſprochen werden darf. An Gebietsfläche 
51 Be deutſche Einfluß etwa 29/30 feines Beſitzſtandes 


A Eingepfercht in den Raum innerhalb der beſchnittenen 
Drenzen des Deutſchen Reiches, Oſterreichs, Danzigs, der 
Schweizer und der Wolgadeutſchen Kantone leben Zwei⸗ 
„tel des deutſchen Volkes in indirekter, das reſtliche 
et aber in direkter Fremoͤherrſchaft. Die mit einem 
` 5 lage befreiten Slawen, die ſiegreichen Latiner und un⸗ 
8 ſelbſtſüchtigen angelſächſiſchen Vettern haben dieſen Zu⸗ 
> 1919 errichtet: fie halten feft zuſammen, um ihn zu er- 
ten, ohne einzuſehen, daß ein Abwürgen des Deutſch⸗ 
ms nur eine vorübergehende Freiheit den zerſtreuten 
Slawen bringen kann, daß aber in allernächſter Zukunft 
teje Freiheit unter den Schlägen des fih aufrichtenden 
tens abermals wie vor 700 und 1600 Jahren zu Boden 
chevorſen wird. Es gehört eine unerhörte Unkenntnis der 
eſchichte Oſteuropas dazu, um nicht einzuſehen, daß in 
titer Linie der Germane fähig ijt, die drohende aſiatiſche 
zelle einzudämmen. Als Rußland, Polen und die Donau⸗ 
minder von Mongolenhorden überflutet und unterjocht 
vurden (1240—1245), da vermochten erft die Hanſeatee 
omgorods, die germaniſierten Fürſten Schleſiens und die 
ſcheriſchöſterreichiſchen Ritterheere ihnen Einhalt zu ge⸗ 
wen. Die Türken mußten, als die geſamte Chriſtenheit 
$ anſchickte, dem Sultan untertänig zu werden, erſt vor 
0 N Mauern des deutſchen Wien Halt machen (1683). Die 
rankenfürſten (Karolinger) und Vandalenherzöge waren 
die es allein verſtanden, den Hunnen, Avaren und Ara⸗ 


nn 


Wie ſage ich es dem Kunden? 


Geheimniſſe der Inſeratenkunſt. — Was die Analyie von 
E Anzeigen ergab. — Veraltete und wirkungsloſe 
ethoden. — Auf die Frau kommt es an. — Es lohnt ſich, 
zu inſerieren! 


iit ümerika war ſeit jeher das Land der Reklame, und es 
Reklam Wunder, daß die wirkungsvollſten und neueſten 
erſt ame⸗Methoden aus dieſem Lande ſtammen. Einer der 
5 en Fachleute auf dem Gebiete der Inſerierkunſt iſt Her⸗ 
BR Caſſon. Dieſer moderne Zauberer gibt in ſeinem 
äußeren Werk „Die Kunſt der Reklame in 294 Punkten“ 
Zeit rſt wirkungsvolle Winke für praktiſche Reklame. Die 
Inſer⸗ ſind vorbei, meint der Verfaſſer, wo man in einem 
diskret „aufſchneiden“ konnte. Die Reklame muß heute 
— et wirken. Vor allem iſt bei der Beſchreibung der 
artigen Qualitäten der empfohlenen Ware eine gez 
Kor ridhaltung geboten. Niemals darf das Maß über⸗ 
err en werden. „Eigenlob“, das muß der Inſerent ſich 
Sprich, „duftet nicht nach Parfum“, um ein bekanntes 
ichwort ſalonfähig auszudrücken. 


be n ſeinem Buch analyſiert der berühmte Sachverſtän⸗ 
Ara weniger als 8300 Inſerate. Einige beſonders 
gegeben tide Ausführungen Caſſons feien hier wieder 
gehort ſtätigung der Warenqualität ſeitens des Publikums 
meiſte zu den älteſten Inſeratentypen. Sie hat trotzdem 
Brieſfas ganz guten Erfolg. Ein Inſerat in Form des 
und if rmulars der Firma zeugt von Phantaſieloſigkeit 
fing it deshalb nicht empfehlenswert. Sehr wirkungsvoll 
Schlachubuläre Bere, falls fie geiſtreich und witzig find. 
gezeichtwurte in gebieteriſcher Form haben oft ganz aus⸗ 
legung ete „Wirkung. Ausverkaufsinſerate verlangen Über- 
müſſen Bilder können hier von großem Nutzen ſein, 
irma aber durch Originalität auffallen. Eine Zigaretten- 
arie einen Ausverkauf verkündet, dürfte ſich mit der 
ines; ung zweier rauchenden Herren auf einem Plakat 
ſolgendess begnügen. Von großer Wirkung dagegen wäre 
eines es Bild: Zwei elegante Herren auf dem Balkon 
„alaſtartigen Gebäudes mit glimmenden Bigarren- 
es din Anpreiſen der Warenmarke hat wenig Wert; denn 
wertlos * Zeit ſo viel Warenmarken. Gelehrtenſtil iſt 
ulinan Ausdrücke, wie z. B. wirtſchaftliche Möglichkeiten, 
uſw. ſindeſäbiakeit des Marktes, aufſteigende Konjunktur 

1 zu vermeiden, denn nicht jeder Laie verſteht ſie. 

oft gebrauchter Trick beſteht darin, daß man die 


Ausblicke. 


bern, die ja ſchon in das Herz Galiziens eingedrungen 
waren, ſiegreich die Stirn zu bieten (472, 580, 879). Wäre 
das lateiniſche Spanien vom Maurenjoche jemals ohne den 
Heldenmut der weſtgotiſchen Ritter befreit worden? 
Konnte ſich das päpſtliche Rom und ganz Italien ohne ſtete 
Unterſtützung der deutſchen Kaiſer vor den Sarazenen 
wehren? Wer kann ſich die Kreuzzüge (die doch — neben 
ihrem religiöſen Miſſionscharakter — nichts anderes waren, 
als klug erſonnene ſtrategiſche Gegenſtöße Europas gegen 
den aſiatiſchen Anprall) ohne die Heldentaten der weſt⸗ 
germaniſchen Könige, Herzöge, Ritter und Mönche denken? 
Und — wie lange hätte ſich wohl das morſche Byzantiner 
es nicht immer neue 


Kaiſertum halten können, wenn l 3 
Tauſende von Normannenſöldnern gegen die Türken 
ſchützten (bis 1453)? Daran hat im Verſailles von 1919 


niemand gedacht, als man mit einem Federſtrich den zivili⸗ 
ſatoriſchen Ausbau des Germanentums im Often ver- 
nichtete; ebenſo, wie es heute keinem einfällt, in einem 
Trotzki, Lenin, Steklow oder Stalin Vorkämpfer des 
Aſiatentums zu ſehen; im modernen Zeitalter ſtecken dieſe 
raſſereinen Orientalen und Nomaden den ariſchen Kultur: 
tempel nicht weniger kunſtgerecht in Brand, wie einſt 
Attila, Batukhan und Suleiman dies getan haben! Dieſe 
Vergleiche bleiben dem „modernen“, d. h. dem hiſtoriſch un- 


gebildeten und traditionsloſen Europäer fremd (wenn man. 


von außergewöhnlichen Männern abſieht). — 


Daß die große Maſſe der Deutſchen immer noch nicht 


einſieht, daß der Weltkrieg lediglich — das Vorſpiel zum 
Neuaufleben des gewaltigen Raſſenringens alter Zeiten 
darſtellt, muß bedenklich erſcheinen. Denn blinde Kämpfer 
ſind im voraus verloren. — 

Wir ſehen, wie in Finnland der germaniſche Schwede 
zum mongoloiden „Suomi“ umgeſtempelt wird; wie ſich in 
Lettland, Böhmen, Ungarn, Jugoslawien, Polen und Ru- 
mänten der germaniſche Deutſche bitter beklagen muß, wie 
im Tirol, im Elſaß, im Saargebiete, im früheren Weft- 
preußen und in Schleſien ſogar der Ur⸗Inſaſſe verdrängt 
wird, nur weil er deutſchen Geblüts iſt. Wir leſen, wie 
grauſam deutſcher Geiſt, Sitte, Sprache, wie die Früchte 
hundertjähriger deutſcher Kulturarbeit in allen Ländern des 
ehemaligen Kaiſerreiches der Holſtein⸗Gottorper mit Stumpf 
und Stiel ausgerottet werden. Wann aber wird in uns 
die Erkenntnis zu dämmern beginnen, daß nicht ſoziale, 
wirtſchaftliche und ſonſtige kommuniſtiſch⸗bolſchewiſtiſche 
Ziele die Hauptſache hier ſind, ſondern etwas viel Bedeu⸗ 
tenderes: die raſſiſche Umſtellung, das Auferſt ehen des 
Orients in Oſteuropa, — das Zurückdrängen des 
Eu ropäertums, des Chriſtentums und des Römerrechts aus 
den Grenzen Skythiens zurück hinter den „Limes“, 
zurück hinter den Trafanswall! 


Aufmerkſamkeit des Leſers mit irgendeinem intereſſant 
wirkenden Bild feſſeln will, das aber in keinerlei Be⸗ 
ziehung zum Inhalt des Inſerates ſteht. In dieſem Falle 
wird die Aufmerkſamkeit zwar erregt, es beſteht aber die 
Gefahr, daß der Leſer, beſonders wenn er ſchlechter Laune 
iſt, ſich über die Tatſache, daß er gewiſſermaßen herein⸗ 
gefallen iſt, ärgert. Inſerate von ausgeſprochenem Kata⸗ 
logen⸗Typ find gleichfalls nicht zu empfehlen. Sie werden 
gewöhnlich von Bücherreviſoren, Bankleuten und Rechts⸗ 
anwälten verfaßt, die für die praktiſchen Seiten des Inſe⸗ 
ratenweſens wenig Verſtändnis haben. Der Appell au 
Gefühle, z. B. en die Mutterliebe, kann ausgezeichnete 
Wirkungen haben. Das Publikum ſieht gern die Abbildung 
einer blühenden Mutter mit einem geſunden Kinde, und 


auch Familiengruppen, die ein gutes Verhältnis zwiſchen 


Familienmitgliedern betonen, find beliebt. Ein Inſeraten⸗ 
typ dieſer Art, beſonders wenn er ſich an die Frau wendet, 
kaun außerordentlich wirkungsvoll ſein. 

Dialektausdrücke find bei dem Anpreiſen von Tabaks⸗ 
waren, Motorrädern und Sportgeräten zu empfehlen. In⸗ 
ſerate, die mit techniſchen Ausdrücken geſpickt ſind, müſſen 
vermieden werden. Schwarz⸗weiß⸗Zeichnungen haben die 
Eigenſchaft, leicht zu verſchwimmen. Garantieverſprechun⸗ 
gen ſind mit äußerſter Vorſicht zu gebrauchen. jx 
weder zu lange, noch zu kurze Garantien geben. Aufzäh⸗ 
lung von Preisverleihungen und anderen Aufzeichnungen 
iſt überholt. Das Bild des Inhabers der Firma kann 
unter Umſtänden Glück bringen, wie es bei Gilette der Fall 
geweſen iſt. Daß die Cunard⸗Line das Bild ihres Grün- 
ders auf ihr Plakat ſetzt, iſt ohne Belang, da er vor 250 
Jahren gelebt hat. Annoncen in der erſten Perſon müſſen 
mit Vorſicht behandelt werden. Imponierende Tatſachen 
können Erfolge haben. Eine Autofirma kann deshalb ruhig 
alle Fürſtlichkeiten erwähnen, die zu ibrer Kundſchaft ge- 
hören. Das verfehlt niemals ſeine Wirkung. en 

i der Abfaſſung eines Inſerates darf man niema 
die Sau Tolſache vergeſſen, daß 75 Prozent aller Waren, 
die zum Kauf angeboten werden, von Frauen begehrt und 
auch gekauft werden. Das Inſerat muß ſich alſo beinahe 
ausſchließlich auf die Frau einſtellen. Man ſoll dabei nicht 
glauben, daß nur Herren ſich für die Abbildung einer 
ſchönen Frau auf einem Inſerat intereſſieren. Auch die 
Frau ſieht dies gern und zieht ſchöne Frauen auf einem 
Plakat unſcheinbaren vor. Sie intereſſiert ſich beſonders 
für Frauen, die Männerblicke feſſeln. Folgende Begriffe 
bezeichnet Caſſon als ausgeſprochen männliche: Gerichts⸗ 
weſen, Krieg, Seefahrt Eiſenbahn, Ingenieurkunſt, Ge⸗ 


Man fol. 


Träger der chriſtlichen Geſittung, der ſtaatlichen Geſes⸗ 
lichkeit und der europätſchen Weltanſchauung in allen Ge⸗ 
bieten von der Elbe und der Donau bis an den Amur und 
die Lena war unzweifelhaft in erſter Reihe der Deutſche, 
und zwar waren es der ſogenannte Deutſchruſſe mit den 
Deutſchbalten an der Spitze, dann der Sſterreicher und der 
Siebenbürger Schwabe. Dieſe Vortruppen des Deutſch⸗ 
tums hielten rieſige Siedlungsgebiete, reiche Entwicklungs- 
möglichkeiten und hoffnungsvolle politiſche Ausbreitungs⸗ 
ausſichten für den Kern des Deutſchtums in der Hand, das 
„zwiſchen Memel und der Etſch“ ſitzen blieb. Die Wiener 
Habsburger und die Petersburger Holſteiner erfüllten in 
ihrer Eigenſchaft als Führer dieſer Vortruppen der Zivili⸗ 
ſation in dem Unterbewußtſein des raumbedürftigen 
deutſchen Volkes ihre Schickſalsſendungen. 


Es war natürlich, daß Spanier, Portugieſen, Engläuder 
und Franzoſen zur See ganze Kaiſertümer, wie das 
mexikaniſche, oder das Inkareich, Kanada, Indien, Cochin⸗ 
china, Kafrarien, Braſilien, den Sudan, Kongo u. a. m. er- 
oberten. Sie taten es, in einer unmenſchlich-grauſamen 
Weiſe, mit Schwert und Inquiſitions⸗Scheiterhaufen, mit 
Sklavenhandel und Piratentum. Die Germanen Skandi⸗ 
naviens und der deutſchen Ebene handelten anders. Sie 
verſuchten ihre „Neue Welt“, die ſie auf Curaſiens Ebenen 
fanden, auf dem Wege friedlicher kulturſchaffender Arbeit 
zur höheren Stufe der Ziviliſation zu leiten. Der deutſche 
Koloniſt, ob er nun in Siebenbürgen, Slawonien und in 
der Kaſchubei, oder in Wolhynien, am Schwarzmeer oder 


an der Wolga wirkte, hat keine einheimiſchen Kulturherde 


zertrümmert. Viehmehr hat er über neue aufgebaut und 
alte veredelt; ſein eigenes Blut gab er dafür, nicht aber 
hat er fremdes vergoſſen! Dr. von Behrens. 


Kleine Rundſchau. 


* Schiffbrüchige. In Newyork trafen ſechs über- 
lebende einer im Ozean geſunkenen Yacht an Bord eines 
engliſchen Dampfers ein, die auf offener See in einem 
Rettungsboot aufgefiſcht wurden. 


* 20 000 Mark in der Naſe. Ein Patient, der kürslich 


in dem Radiuminſtitut in Mancheſter behandelt wurde, war 


von den Arzten für einige Augenblicke allein gelaſſen 
worden, während deren eine Radiumnadel im Werte von 
20 000 Mark in ſeiner Naſe ſteckte. Der Mann glaubte, 
die Behandlung ſei erledigt, und ging ruhig nach Hauſe. 
Als die Arzte in das Zimmer zurückkehrten und den 
Patienten, mit dem koſtbaren Radium in der Naſe, nicht 
mehr vorfanden, wurde von ihnen ſofort die Polizei an⸗ 
gerufen. Dieſe brachte denn auch bald den Mann, der gar 
keine Ahnung davon hatte, welcher Wert in ſeiner Naſe 
verborgen war, zurück. i 


ſchäft und Philoſophie. Anſpielungen auf diefe Gebiete 
ſind lieber zu vermeiden. 

Das erfolgreichſte Inſerat, das jemals verfaßt wurde, 
iſt eine ganzſeitige Annonce, die das weltberühmte Waren⸗ 
haus von Wannemaker in Newyork im Jahre 1914 erſchei⸗ 
nen ließ. Sie enthielt einen ſpannenden und zugleich aus⸗ 
führlichen Bericht über den Einkauf von 71 Pariſer Modell⸗ 
kleidern durch die Einkäuferin der Modeabteilung der 
Firma. An demſelben Morgen erſchienen 5000 Frauen im 
Geſchäft, um Kleider zu kaufen, die nach dieſen Modellen 
angefertigt waren. Annoncen, die mit den Worten „Wie 
man“, anfangen, verfehlen ſelten ihre Wirkung. Eine 
große Klavierfirma hatte mit folgendem Inſerat großen 
Erfolg: „Wie bringt man es fertig, die Jugend im Hauſe 


zu halten? Kauft eines unſerer ausgezeichneten Klaviere.“ 


Die ganze Welt lebt in einem Angſtgefühl. Der Menſch 
fürchtet Krankheit, Armut, und Tod. Eine dahingehende 
Anſpielung kann alfo äußerſt wirkungsvoll fein.. Die Ab⸗ 


bildung eines jungen Mädchens mit einem Tennisſchläger 


in der einen Hand und einer Medizinflaſche in der anderen, 
mit der Unterſchrift „Wähle!“ wäre eine ausgezeichnete 
Reklame für Sportgeräte. Auch die menſchliche Eitelkeit 
kann mit Erfolg ausgenutzt werden. Viele Leute kaufen 
ſich Sachen, aus purer Eitelkeit — nur um etwas zu er⸗ 
werben, was der andere nicht beſitzt. Frauen marſchieren 
hier in erſter Linie. i » 

Das Inſerat fol zur Aktivität anfeuern. Es fon 
z. B. heißen: „Erſcheinen Sie vor 10 Uhr!“ f 

Das Inſerat foll in gewiſſen Fällen einen Vorgeſchmack 
der Ware geben. Eine Brotreklame ſoll das appetitliche 
Ausſehen, ſowie die Knuſprigkeit und den friſchen Duft 
des Brotes beſchreiben. Die Sprache eines Inſerates kann 
niemals klar genug ſein. 


Zum Schluß noch eines: Der Geſchäftsmann ſoll nte- 
mals vergeſſen, daß es ſich lohnt, zu inſerieren. Ein über⸗ 
zeugendes Beiſpiel: Als der amerikaniſche Staat eine 
Reihe von Eiſenbahnen übernahm, hörte er auf, für dieſe 
1 Reklame zu machen. Er erſparte 25 Millionen 

ark, aber der erſte Jahresbericht wies einen Rückgang 
der Einnahmen um 540 Millionen Mark auf. Es wäre 
— geweſen, die Reklamekoſten zu verdoppeln. Als der 
Warenhauskönig John Wannemaker ſein Geſchäft anfing, 
betrug ſeine erſte Tageseinnahme 92 Mark. Er legte zwei 
re auf die Seite und gab 90 Mark für Reklame 

N R. B. 
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Vermögen, 


Allerſeelen. 


Seen auf den Tiſch die duftenden Keſeden ! 
Die letzten roten Aſtern trag herbei 
Und laß uns nochmals von der Liebe reden 
Wie einft im Mai. 


Gib mir die Hand, daß ich fie heimlich Drücke, 
Und wenn man's ſieht, mir iſt es einerlei. 
Schenk mir noch einen deiner ſüßen Blicke 
Wie einſt im Mai. 


Es blũht und duftet heut' auf ſedem Grabe, 
Ein Tag im Jahr iſt auch den Toten frei, 
Komm an mein Herz, daß ich dich wiederhabe 
Wie einſt im Mai, wie einſt im Mai. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die ſtenerliche Behandlung uneinbringlicher 
Forderungen. 


In obiger Angelegenheit hat das Oberverwal⸗ 
tungsgericht (Klageſache Nr. 4780/27) ein außerordent⸗ 
lich bemerkenswertes Urteil gefällt, worüber in 
der letzten Nummer der „Görnosl. Wiad. Goſp.“, dem Mit⸗ 
teilungsblatt der Kattowitzer Handelskammer, wie folgt be⸗ 
richtet wird: 


Das Gericht hatte ſich mit der Frage zu befaſſen, ob der 


Steuerzahler vom Geſichtspunkte der Steuerveranlagung 


das Recht hat, zweifelhafte Außenſtände in orm 
proteſtierter Wechſel auch dann als Verluſte zu 
buchen, wenn der Konkurs über das Vermögen des 
Wechſelſchuldners nicht angemeldet wurde und der Steuer⸗ 
zahler ſein Regreßrecht aus dem Grunde nicht wahrnimmt, 
weil der Schuldner offenkundig zahlungsunfähig iſt. 


Die Finanzkammer als erſte Inſtanz und das Finanz⸗ 
miniſterium als Berufungsinſtanz vertraten den Stand- 
punkt, daß die Tatſache der Zulaſſung eines Wechſels zum 
Proteſt durch den Schuldner noch nicht beſagt, daß die For⸗ 
derung uneinbringlich ſei, der Wechſelbetrag dürfe deshalb 
nicht als Verluſt gebucht werden. Der Einwand des 
Steuerzahlers, daß im Falle der Beitreibung des Wechſel⸗ 
betrages dieſer in den Büchern wieder als Aktivum 
auftritt und ſomit der Beſteuerung unterliegt, wurde von 
den Behörden nicht berückſichtigt. 


Achtung! 


Beſitzer! Wer Güter, 
N g e eee 
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Herr würde jg. Mäd. a. kaufen, tauſchen od. ver⸗ 
beii. Haufe, nur gehörl., pachten will? d. wende 
Susi nu erte e verirouengooll am 
PR erzog., die Güte 
5000 l. Berm. u. Ausſt, Polonia, > 
g. dieſ. Wege ein treuer Inh. P. Westfalewski. 
Lebensgef.jein.N.ernit- | Bydg., Dworcowa 17. 
gem.u.ausführl.Zufchr. Telefon 698. 
mögl. m. Bild v. Bwerb. é 
i. paſſ. Alt., Relig., Exiſt. Mein in Natel gelegn. 
ganz gl. letzt. aber muß 
ſichergeſt. ſein, ſind unt. 
D. 11411 an d. Firma 
Kriedte. Grudzigdz. 3. r. 


Einheiratungen. aute große Stallungen 
Viele vermögd. Damen | Obſtgarten, Gemüſe⸗ 
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nähen ve ele: Eſſenhand lung 
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Name und Vorname 


Genaue Adresse 


G Idzka 147. 

Zwei jene gute sow Echte Bardeſelder 
ch 11 und 
Nhington⸗ Hähne 
ucht (Frühbrut) 
b 11298 


rau A. Grabowiti, Ir v. Benme, Orlowo, 


Das Oberverwaltungsgericht führte hierzu 
folgendes aus: e 

Die Parteien find vor allem darüber uneins, ob der 
Kläger die Uneinbringlichkeit der abgeſchriebenen Wechſet⸗ 
forderungen hinlänglich nachgewieſen habe. Das Finanz⸗ 
miniſterium behauptet, daß die Tatſache des Proteſtes nicht 
die Uneinbringlichkeit der Forderung beweiſe, wobei es ſich 
auf den Handelsbrauch im Einklang mit § 34 der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Einkommenſteuergeſetz beruft. 
In dieſer Auffaſſung konnte der Gerichtshof weder eine 
Rechtsverletzung noch Mangelhaftigkeit des Verfahrens er⸗ 
blicken. Dagegen behauptet die beklagte Behörde zu Unrecht, 
daß der Proteſt die Uneinbringlichkeit der Forderung ledig⸗ 
lich in Verbindung mit Urkunden begründen könne, welche 
eine von drei Tatſachen feſtſtellen, nämlich den Konkurs des 
Schuldners oder die Fruchtloſigkeit eines Prozeſſes oder die 
Auseinanderſetzung auf anderem Wege (rozliczenie fie). 

Nach Anſicht des Tribunals findet eine ſolche Begren— 


zung des Bereichs der Tatſachen und Beweismittel, ſoweit 


es ſich um den Nachweis der Uneinbringlichkeit der For- 
derungen handelt, weder eine Stütze in den Handelsbräuchen 
noch in den Regeln der Buchführung. Sowohl die einen 
wie die anderen verlangen keinen genauen Beweis der 
Uneinbringlichkeit, ſondern nur deren Wahrſcheinlichkeit. 
Die Feſtſetzung zu ſtrenger Bedingungen für die Ab⸗ 
ſchreibung von Forderungen, die der Kaufmann für unein⸗ 
treibbar erachtet, würde überhaupt dem Zweck der Ab⸗ 
ſchreibung zuwiderlaufen. Das Verlangen, daß der Gläu⸗ 
biger ſtets vor der Abſchreibung der Guthaben ſeinen Re⸗ 
areßanſpruch gerichtlich geltend mache oder den Antrag auf 
Eröffnung des Konkursverfahrens ſtelle, würde oft dahin 
führen, daß der Gläubiger unnötige Ausgaben machen 
müßte; dies betrifft namentlich die Fälle, in denen auf 


Grund offenkundiger Tatſachen mit ziemlicher Beſtimmtheit 


angenommen werden kann, daß die Forderung nicht bei⸗ 
treibbar iſt. Völlig unbegründet wäre es ſchließlich, vom 
Gläubiger zu verlangen, daß er ſich mit dem Schuldner 
„auseinanderſetze“, d. h. ihm gutwillig einen Teil der 
Schuld erlaſſe. 

Von dieſen Vorausſetzungen ausgehend, ſah ſich das 
Oberverwaltungsgericht veranlaßt, die angefochtene Ent- 
ſcheidung des Finanzminiſteriums aufzu⸗ 
heben. 2 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Willenberg, 28. Oktober. Motorradunfall. 
Zwei Willenberger Forſtbeamte, die auf ihrem Motorrad 
von Gr. Schiemanen nach Hauſe fuhren, begegneten auf der 
Chauſſee plötzlich wenige Meter von ihnen entfernt ein 
un beleuchtetes Fuhrwerk, das auf der falſchen 
Seite fuhr. Ein Zuſammenſtoß konnte nicht mehr 
vermieden werden. Die beiden Fahrer kamen zu 
Fall und erlitten erhebliche Verletzungen. Der 
rückſichtsloſe Fuhrwerkslenker kümmerte ſich nicht um ſeine 
Opfer, ſondern fuhr davon. 

* Steinersdorf, 28. Oktober. Ertrunken. Das 
zweizährige Söhnchen des Arbeiters Kliffka entfernte ſich 


Gewonnenl!... 


Dieser freudige Siegeslaut ertönt so oft aus dem Munde der Glücklichen, welche 


die Lose in der allbekannten Staal. Lotterie -Kollektir 


W. Kaftalifka. 


Katowice. Sw. Jana 16 


Nröl. Masta. ul. Wolnosci Nr. 26 


Filialen: See Wzgörze Nr. 21 


Sarnomskie Góry, Krakowska Nr, 7 


einkaufen. Laut dem neuen, abgeänderten Spielplan der 22. Lotterie beträgt der 


Haupiireler 1.000.000 ZA. 


wobei der Preis der Lose unverändert bleib+, 


Jedes zweitelos gewinnt! 


Die Ziehung der I. Klasse findet statt am: 


und November d. . 
Bei uns fielen bereits mehrere Haun elier 


Hier ausschneiden und uns im Kuvert einsenden. 


‚Bestellschein an die Kollektur 


W. Kaftal I Ska.. Katowice, ulica sw. Jana 16 


Mit Gegenwärtigem bestelle ich -/ Lose à Zt 40.—, ......... a Lose à Zi 20.—, 
-1/4 Lose à Zt 10.— Den Betrag von 2 werde ich sofort nach Erhalt 
der Lose mittels Postscheck-Formulars P. K. O. 304761 überweisen. 
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Bernhard Schlage, Danzig⸗Oliva 
. ⁰·Ü.]iꝛ ⁰mm VI DT DET HT SETA 
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Wo nicht erhältl., franko Zusendung durch: Vertriebs- 
zentrale Danzig, Hundegasse 52. Preis p. Packg. 6 


mit einem anderen kleinen Kinde vom Hauſe zum Ufer des 
Hausſees und fiel vom Steg in den See. Als daß 
andere Kind zur Mutter gelaufen kam und von dem Unfa 
erzählte, eilte dieſe zum See, ſprang hinein und konnte 
das Kind herausholen. Leider war es zu ſpät, der Tod 
war bereits eingetreten. 

* Ortelsburg, 28. Oktober. Feuer brach in der 
Scheune des Beſitzers Symanzik⸗Szepanken aus, das 
ſich ſchnell Zusbrettete und auch den maſſiven Stall era 
Zwei Schweine mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen 
und die geſamten Futtermittelvorräte verbrannten. 
Der Beſitzer war nur wenig verſichert und erleidet y 
deutenden Schaden. Die Urſache des Feuers konnte NV 
nicht ermittelt werden. í 

* Königsberg, 29. Oktober. Ein tödlicher Unfal! 
hat ſich auf dem Hinter⸗Tragheim in der Nähe des Haufe? 
Nr. 56 ereignet. Dort ift der 12 Jahre alte Schüler Hein 
Klein, deffen Eltern Grolmannſtraße 7 wohnen, vol 
einem Automobil, deſſen Führer das Unglück nicht mehr ab 
zuwenden vermochte, überfahren und fo ſchwer verletz 
worden, daß der Tod ſofort eintrat. Eine Unter 
ſuchung iſt eingeleitet. 

* Roſenberg, 28. Oktober. Ein folgenſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Rittergute Groß 
Nipkau. Der Geſpannführer Woywodt lenkte einen ho 
mit Stroh beladenen Wagen. Aus irgendeiner Urſache 
wurden die Pferde ſcheu und gingen durch. el 
dem Verſuche, die Pferde zu bändigen, rutſchte der Lenker 
vom Fuder und fiel fo unglücklich zwiſchen die Wagenräder, 
daß der ſchwere Wagen dem Geſtürzten übe 
Leib und Bruſt fuhr. Der Schwerverletzte wurde 10° 
fort ins Krankenhaus gebracht, doch ſtarb er kurze Zei 
darauf an den inneren Verletzungen. i 

* Satzig, 30. Oktober. In einen Keſſel mi 
brühendem Waſſer fiel das 2½ Jahre alte Mädchen 
der Eheleute Voigt aus Gollin. Das Kind wurde 1 
ſchwer verbrüht, daß es bald nach ſeiner Einlieferung in das 
Krankenhaus verſtarb. 

* Labiau, 29. Oktober. Zu Tode geſchleift. Der 
Beſitzersſohn Adolf Marks aus Gr. Baum kam mit einem 
zweiſpännigen Laſtwagen, beladen mit Dachpfannen, von 
Dedawe nach Richtung Groß⸗Baum gefahren. Der Arbeiter 
Wilhelm Stabbert aus Hagenwalde war anſcheinend mi 
Marks mitgefahren. Während der Fahrt ift das linke Vor“ 
derrad von der Achſe gefallen. Beide Männer fielen je 
Wagen. Da die Pferde den Wagen noch etwa 30 Meter mi 
der ſchleifenden Achſe gezogen haben, iſt Stabbert unter den 
Wagen geraten und zu Tode geſchleift. Marks, der 
den Wagen führte, hat eine ſchwere Unterleibsver“ 
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Blatt. 


Das Echo der Muſſolini⸗Rede. 
Die Entente ift beſtürzt. 
Franzöſiſche Stimmen. 
Muſſolinis große Rede hat in Frankreich ihren 


Eindruck nicht verfehlt, wenn auch die Mehrzahl der Blät⸗ 


er ohne Kommentar darüber hinweggeht. 

Im „Echo de Paris“ will Pertinax drei wichtige 
Punkte aus der Rede herausleſen: 
1. Italien verlangt die Reviſion der ungerechten 
Friedensverträge von 1919. 
1 2. Italien drängt nach dem Oſten, um Land für 
eine Bevölkerung zu erhalten. 

3. Italien rüſtet. 

Das Blatt ſchreibt: So ſind denn die letzten Zweifel 
geſchwunden. 


Zwiſchen Frankreich und Italien iſt ein tiefer 
Graben aufgeworfen, 


Br es wird den Diplomaten ſchwer fallen, ihn nochmals zu 
berbrücken. Alle Verhandlungsverſuche ſind vergebens. 
in lini hat nicht auf den engliſchen Botſchafter gehört, der 
ei Rom geraten Hatte, auf ein vernünftiges Kompromiß 
nzugehen. 
Muſſolini hat rundweg abgelehnt, 


E andere politiſche Fragen mit Frankreich zu verhan⸗ 
eln vor Löſung der Abrüſtungsfrage. Warum hat 
N uſſolini gerade dieſen Augenblick gewählt für einen neuen 
edneriſchen Vorſtoß? Die Antwort iſt leicht: Er hat ver- 
2 05 Frankreich durch ſeine Kette von Reden vom 10. bis 
ai einzuſchüchtern. Unſere Antwort war: Frankreichs 
Se in Verteidigungszuſtand zu ſetzen. 
Am 6. November beginnt außerdem in Genf der Mp- 
züſtungsausſchuß. Muſſolini will nochmals ganz 
Uropa darauf hinweiſen, 


daß aus der Abrüſtung nichts wird, 


wenn man nicht die italieniſchenn Forderungen erfüllt. 
ußerdem ſchöpft der Duce aus den politiſchen Erfolgen 
gemeint ſind die Verbindungen mit Bulgarien und 
garn, die Zuſammenarbeit mit Sowjetrußland, 
er Vertrag mit Öfterreich) neuen Mut. 
al Daneben iſt Muſſolini beſorgt wegen der Krankheit des 
aniſchen Königs, gereizt durch die Haltung der Kleinen 
tente gegenüber Ungarn, ermutigt durch die deutſchen 
Wablen. Muſſolini iſt der Meinung, daß ſtarke Worte den 
eg bereinigen.“ 
kr Das linksgerichtete „Oeuvre“ meint, die Rede ſei noch 
iiher zu beurteilen, als die Reden von Florenz, Livorno 
d Mailand. Die neue Rede bringe keine Retuſche in 
* Haltung Italiens, ſie beſtätige vielmehr, ja ſie mache 
e alten Ausfälle noch heftiger. 
* Der Faſzis muss ſei nicht mehr ein Artikel für den 
eren Gebrauch Italiens, nein, er ſei ein Export⸗ 
$ tikel geworden. Die Kanonen bleiben ſchöner als 
Worte. Gegenüber Frankreich nimmt Muſſolini die Rede⸗ 
endungen Wilhelms II. an vom Drang nach Oſten und 
efenſiper Offenſive. 
ti „Homme libre“, das Blatt des e A Lau⸗ 
Er: ſchreibt: Die diplomatiſchen Werkzeuge, die 
zen Weltkrieg beendeten, find zweifellos nicht vollkom⸗ 
8 en. Welches Menſchenwerk wäre vollkommen! Die 
hiebenstonferena von 1919 hat manches Kompromiß machen 
Be ſen, das zu wünſchen übrig läßt. Sicher iſt, um ein 
dau viel zu nennen, daß Polen einen Zugang zum Meere 
in en mußte. Aber man hätte eine glücklichere Lö⸗ 
ng finden müſſen als dieſen berüchtigten Korridor. 
En Immerhin hätten die Verträge von 1919 ein gerechteres 
uropa geſchaffen, als es vor dem Kriege beſtand. 


Wohin würde eine Reviſion der Verträge 
führen? 


A man die elſäſſiſche Frage wieder auſwerfen oder 
en der Gefahr einer neuen Teilung zuführen? Will 
berſt das alte völkerbedrückende Sſterreich-ungarn wieder 
ellen? Nicht nur die franzöſiſche ... on 2 . —— — Meinung, 


am Kampf gegen die Hochwaſſer. 


Flußregulierungen und Deichbauten. 


def een it von einer Hochwaſſerkataſtrophe Heim- 
t worden. Kleine, unbedeutende Flüßchen ſind infolge 
dei Andanerns niedergehenden Regengüſſe gewaltig an⸗ 
Um ollen und wälzen ungeheuere Fluten über das Land. 
aus elch rieſige Waſſermengen es ſich dabei handelt, geht 
einem Vergleich mit den Waſſermengen hervor, die 
entor die Weichſel zur Zeit von Hochwaſſer dem Meere 
m e füpet, In jeder Sekunde ergießen ſich 4000 Kubik⸗ 
ewicht aier ins Meer. Da jeder Kubikmeter Waſſer ein 
aien von 20 Zentnern Hat, jo daß das Geſamtgewicht der 
un rflut ſich auf 80 000 Zentner beläuft, kann man ſich die 
— eheure Gewalt der Hochwaſſer vorſtellen, 
Dur rchſ da die Ströme in dieſen Zeiten im Mittellauf eine 
tu chnittsgeſchwindigkeit von 1,5 Meter haben. Pro⸗ 
Er u ijt ſelbſtverſtändlich die Gewalt der angeſchwollenen 
en fi Flüſſe geringer. Welch ungeheure Ver w ü ſtun⸗ 
mer te. groben anzurichten vermögen, zeigte fih im Som- 
HT. Jahres 1927, als die kleinen winzigen Flüßchen 
ſchwo ou Enba, Müglitz und Seidewitz plötzlich an- 
Jeron e über die Ufer traten und gewaltige Zerſtörungen 


N aert ſchleſiſche Land wird leider ſehr häufig von Hoch⸗ 
kkataſtrophen heimgeſucht. Die Abflußverhällniſſe find 
w ene des Rieſengebirges beſonders ungünſtig. 
0 7 we im Sommer infolge großen Maſſermangels eine 
wi lüge Waſſerſtraße wie die Oder teilweiſe lahmgelegt 
das Ge tt im Herbſt zur Zeit der Schneeſchmelze gerade 
TA egenteil ein. Obwohl im Laufe der letzten Jahr⸗ 
wor rden eine gründlichere Flußregulierung vorgenommen 
bac u iſt, reicht das bisher Geſchaffene nicht aus; es müßte 
eng weitgehenderem Maße Vorſorge geſchaffen wer⸗ 
TA Überſchwemmungen, die Millionenſchäden an- 
n, zu verhindern. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 1. November 1930. 
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DIE UHR FÜR’S GANZE LEBEN. 


ſondern auch das ganze Europa würden eine a llgemeine 
Reviſion zurückweiſen. à 


Engliſche Preſſeſtimmen. 


Die Rede Muſſolinis wird auch von der engliſchen 
Preſſe in aller Ausführlichkeit wiedergegeben. Die „Times“ 
ſind der Anſicht, daß Hoover und Macdonald in ihren 
Bemerkungen über Italien und Frankreich REN leser 
viel vorſichtiger geweſen wären, wenn fie von 
„kampfesluſtigen Rede Muſſolinis“ ſchon vorher Fer. k 
gehabt hätten. Sie use dann ihren Optimismus noch 
enger umſchrieben haben. Es würde ſehr niederdrückend 
ſein, wenn die drei großen Seemächte, deren Flotten von 
größter Lebenswichtigkeit ſeien und die ſich freiwillig zu 
Einſchränkungen bereitgefunden hätten, feſtſtellen müßten, 
daß andere, für die die Macht zur See keinesfalls dieſelbe 
Bedeutung habe, ihrem Beiſpiel entweder nicht folgen könn⸗ 
ten oder wollten. 

Der „Daily Herald“ meint, Europa komme immer mehr 
auf ſeine alten Gewohnheiten zurück. 


Der diplomatiſche Krieg habe eingeſetzt. 


Dem franzöſiſchen Bündnis ſyſtem fege Muſſolini 
eine Gruppe entgegen, die aus Ungarn, Bulgarien, der en 
kei und möglicherweiſe Griechenland beſtehen würde. 
mache auch Deutſchland offene Bündnisangebote, die 10 
auf die Reviſion der Verträge ftüßen. Angeſichts 
dieſer Lage ſei es dringend notwendig, daß man bald zu 
Taten ſchreite, um einen Krieg zu verhindern. 

„Daily Expreß“ ſpricht von dem Kaiſer Muſſolini und 
dem Raſſ eln der Säbel. Italien brauche mehr als irgend 


Im allgemeinen darf man von Deutſchland ſagen, daß 
es zu den Ländern Europas gehört, die den beſtausgebilde⸗ 
tes Waſſerſchutz haben. Beſonders ift die Regulierung der 
Flüſſe ſehr ſorgfältig durchgeführt worden. Im bedrohten 
Gebiet hat man feit 1903 nicht mehr eine fo gewaltige Flut 
erlebt. Sie hätte noch weit größeren Schaden angerichtet, 
wenn nicht im Laufe der letzten 25 Jahre bedeutende Fluß⸗ 
regulierungen vorgenommen worden wären. Dieſe be⸗ 
ſtehen darin. daß man in Gebieten, die von Hochwaſſer⸗ 
gefahr bedroht ſind, das Flußbett erweitert, falls es für die 
andrängenden Waſſermengen zu eng iſt. Auch werden die 
Ufer gegen Verſandung, Verſchotterung, Verſchlammung 
geſchützt. Einen ſehr guten Schutz, der auch noch den Vor⸗ 
teil hat, volkswirtſchafties ausgenutzt werden zu können, 
bilden Talſperren. Sie beſtehen im weſentlichen aus 
einem gewaltigen Staubecken, das bedeutende Waſſer⸗ 
mengen aufzunehmen vermag, ſowie aus einer Staumauer, 
die dem ungeheuren Waſſerdruck der ſich anhäufenden 
Waſſermaſſen ſtandhalten muß. Geſchützt werden auf dieſe 
Weiſe die Mittel⸗ und Unterläufe der Flüſſe vor dem an⸗ 
drängenden Hochwaſſer, das häufig infolge von anhaltenden 
Regengüſſen in den Oberläufen der Flüſſe im Gebirge 
entſteht. Die durch die Talſperren regulierte Waſſerkraft 
wird außerdem noch für Elektrizitätswerke ausgenutzt. 

Einen weſentlichen Schutz gegen Hochwaſſer bildet auch 
die Aufforſtung von Gebirgswäldern und ſorgfältige Pflege 
des Waldbodens. Iſt dieſer ſo beſchaffen, daß er Feuchtig⸗ 
keit verhältnismäßig gut aufnimmt, dann kann er bei 
plötzlich eintretender Schneeſchmelze bedeutende Waſſer⸗ 


mee Schutzmitteln bilden Deiche und 
Dämme wichtige Abwehrmaßnahmen gegen die Gewalt 


nen kommt beſondere Bedeutung als Schutz 
er Saen gegen Überſchwemmungsgefahr zu. 
Uralt iſt das Ringen der Menſchheit um die Bändigung 
des an der Küſte gierig nagenden Meeres. Die Ent⸗ 
wicklung der Deichbauten iſt wohl im weſentlichen ſo vor 


eine andere Macht in Europa den Frieden. Wenn Muſſo⸗ 
lini ſo fortfahren ſollte, rufe er eine Kataſtrophe hervor und 
ſetze alles aufs Spiel, was er 9 erreicht habe. 


Amerikaniſcher Bermittlungsverſuch 
zwiſchen Italien und Frankreich. 


Newyork, 30. Oktober. (Eigene Meldung.) Wie aus 
Waſhirgton gemeldet wird, hat Präſident Hoover den 
Botſchafter Gibſon, den Hauptvertreter der Vereinigten 
Staaten bei der bevorſtehenden Tagung des Abrüſtungs⸗ 
ausſchuſſes in Genf, beauftragt, ſich um das Zuſtandekommen 
einer Einigung in 
Frankreich und Italien zu bemühen. Wahrſcheinlich 
werde ſich Gibſon demnächſt nach Rom begeben, um mit 
Muſſolini perſönlich die Angelegenheit zu beſprechen, da das 
Weiße Haus an einem erfolgreichen Abſchluß der Genfer 
Tagung auf das lebhafteſte intereſſiert ſei, und da man ferner 
ein Vorwärtskommen in der Abrüſtungsfrage ohne 
vorherige Bereinigung der franzöſiſch⸗italieniſchen Mei- 
nungsverſchiedenheiten für unmöglich halte. 


RR Ne ( 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ſich gegangen, daß die erſten Anſiedler am 1— T ̃ Din ̃ ˙⅛ ¾—ͤ Te a Hügel be⸗ 
zogen, auf denen ſie bei Anſturm der Fluten gegen das 
Meer geſchützt waren. Dann wurden dieſe Hügel mitein⸗ 
ander durch Aufwurf von Erdmaſſen und Schutz durch 
Strauchwerk verbunden, ſodaß gleichſam ein Wall gegen 
das Meer entſtand. 


welche große Bedeutung der Bau und die Erhaltung von 
Deichen für die Bevölkerung der Küſtengebiete hat. Der 
Grundſatz des Deichrechtes lautet: Kein Land ohne Delch, 
kein Deich ohne Land, d. h. wer feinen Deichpflichten nicht 
nachkam, mußte wegen der Gefahren, die den anderen 
drohten, ſein Land räumen. „Wer nicht will deichen, der 
muß weichen.“ Später bildeten ſich Deichgenoſſenſchaften 
und Deichverbände, an deren Spitze der Deichgraf ſtand. 
Aber nicht allein zum Schutze für Küſtengebiete werden 
Deiche errichtet, ſondern ebenſo auch im flachen Land, wie 
z. B. auch an der Weichſel. Aber was nützen die beſten 
Stromregulierungen und Eindeichungen am Unterlauf 
eines Fluſſes, wenn der Mittel⸗ und Oberlauf nicht re⸗ 
guliert ift. Dann muß es, wie wir es ja bei der Weichſel 
faſt alljährlich beobachten, zu überſchwemmungen kommen. 
Hoffentlich wird das Projekt der Weichſelregu⸗ 
lierung, das ſchon lange fertig fein ſoll, bald zur Aus⸗ 
führung gebracht, um unnötigen Verwüſtungen vorzu⸗ 
beugen. 

Der Kampf gegen die Hochwaſſer könnte vielleicht noch 
mit beſſerem Erfolge geführt werden, wenn die Urſachen 
plötzlich eintretenden Hochwaſſers gründlich erforſcht 
wären. Eine der größten Gefahrenquellen bildet das plötz⸗ 
ny Hereinbrechen folder Kataſtrophen, wodurch häufig ge⸗ 
nügende Vorkehrungsmaßnahmen unmöglich gemacht wer⸗ 
den. Auch läßt die Kontrolle der beſtehenden Schutzein⸗ 
richtungen nicht ſelten zu wünſchen übrig, namentlich dann, 
wenn in einer bedrohten Gegend ſeit mehreren Jahrzehnten 
keine Überſchwemmungen eingetreten find, ul. 


der Flottenfrage zwiſchen 


Im Laufe der Jahrhunderte bildete 
ſich das Deichrecht heraus. Eine ſehr umfangreiche und 
komplizierte Rechtsmaterie, die jedenfalls erkennen läßt, 
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Chineſiſche Kriegsbilanz 1930. 
Nanking behauptet das Feld. 
Von Dr. Karl Megerle. 


Mit dem Herannahen des ſcharfen nordchineſiſchen Win⸗ 
ters ſcheint der diesjährige Kampf Nankings um die Selbſt⸗ 
behauptung zu ſeinen Gunſten entſchieden zu ſein. Staats⸗ 
präſident Tſchiangkaiſchek, der kürzlich zum Chriſten⸗ 
tum übergetreten und getauft worden ift, hat der Zentral- 
regierung im weſentlichen den großen, fruchtbaren und 
reichen Teil Chinas, ſüdlich des Gelben Fluſſes bis hinunter 
nach Kanton, erhalten, und die Rebellen, General Feng aus 
Kanju und Schenſi und Marſchall Yen aus Schanſi, befinden 
ſich, nördlich des Gelben Fluſſes, ſo in der Defenſive, daß 
ihnen wenig anderes übrig bleibt, als ſich in ihre Berge 
zurückzuziehen und das Frühjahr und günſtigere Zeiten 
abzuwarten; dann kann das alte Spiel aufs neue beginnen. 

Seit April dieſes Jahres tobte in China von neuem 
der Bürgerkrieg, an dem der Bürger allerdings immer nur 
als leidender und zahlender Teil beteiligt iſt. Damals 
ſchloſſen Yen und Feng, zwei Haudegen alter, nordchine⸗ 
ſiſcher Schule und mit vielen Waſſern gewaſchen, ihre 
Allianz, um Tſchiangkaiſchek, das Haupt der Nankinger Re⸗ 
gierung, zu ſtürzen. Gleichzeitig brachen im Süden, in 
Kwangſi und Hunan örtliche Generalsrebellen, bald mili- 
tariſtiſcher, bald kommuniſtiſcher Art auf, und es gab Augen⸗ 
blicke für die Zentralregierung, wo ſie gleichzeitig nach vier 
Fronten kämpfen mußte. Beſonders kritiſch wurde die Lage 
im Hochſommer, als Feng und Yen im Norden den Gelben 
Fluß überſchritten, im Oſten die Hauptſtadt Schantungs, 
Tſinanfu einnahmen, im Weſten über den ſtrategiſch mwih- 
tigſten Knotenpunkt Tſchengtſchau, an der Bahn Peking — 
Hankau vorſtießen, während von Süden her gegen Hankau 
die Kwangſirebellen anmarſchierten. Daß ſich Nanking 
trotzdem mit Erfolg wehrte und die Gegner überraſchend 
und einzeln ſchlug, ift vor allem der Perſönlichkeit Tſchiang⸗ 
kaiſcheks, des chinefiſchen Staatspräſidenten, zu verdanken, 
der ſich immer mehr als ein Militär und Staatsmann von 
hoher Qualität erweiſt. Seiner entſchloſſenen Zähigkeit, 
ſeiner Kaltblütigkeit in heiklen Lagen, ſeiner geſchickten 
diplomatiſchen Hand, die neben den Waffen des Feldherrn 
die des Unterhändlers und Politikers zu führen weiß, ver⸗ 
dankt Nanking den Sieg. Für uns Deutſche iſt es außer⸗ 
dem wichtig, uns zu erinnern, daß Tſchiangkaiſchek trotz ge- 
wiſſer fremder Widerſtände dabei erfolgreich von deutſchen 
Generalſtabsoffizieren der alten Armee, zuerſt von Oberſt 
Bauer, dann Oberſtleutnant Kriebel, zuletzt von Ge⸗ 
neral Wetzell beraten wurde. x z 

Gewiß, den letzten Ausſchlag gab das überraſchende Er- 
ſcheinen des jungen Mandſchureiregenten, Marſchalls 
Tihang Suehliang, auf dem Kriegstheater. Bis Mitte 
September hatte er ſtrikte Neutralität geübt und die Nord- 
koalition hatte ihn bereits auf die Liſte der neuen nord⸗ 
chineſiſchen Regierung geſetzt. Als aber Yen bei Tſinanfu 
entſcheidend geſchlagen worden war, da trat Tſchang an die 


Seite Nankings und beſetzte mit deſſen Einverſtändnis und 


nach friedlichem übereinkommen mit Yen Peking und die 
Provinz Tſchili. 


für ſeinen Alliierten Feng den Knotenpunkt Tſchengtſchau, 
wodurch dieſer gezwungen war, das rechte Ufer des Gelben, 


Fluſſes zu räumen, Jetzt beſchuldigten ſich die beiden Alli⸗ 
ierten gegenſeitig der Unfähigkeit, und niemand kann ſagen, 
ob ſie ſich nicht noch in die Haare geraten. Auf alle Fälle 


haben ſie eine ſcharfe Lektion bekommen. 

Chineſiſche Bürgerkriege laſſen ſich nicht mit europäiſchen 
Maßſtäben meſſen. Kauf und Verhandlung ſpielen dabei 
eine ebenſo wichtige Rolle wie Artillerie und Maſchinen⸗ 
gewehre. So iſt auch die Haltung Tſchang Suehliangs gegen⸗ 
über Nanking durchaus unklar. Formell erkennt er die 
Oberhoheit Nankings an. Tatſächlich iſt er in der Man⸗ 
oͤſchurei ſelbſtändig und hat ſich auch für die neubeſetzte 


Provinz Tſchili⸗Peking jedes Hineinreden der örtlichen 


Kuomingtangpartei — die bekanntlich die Trägerin der 
chineſiſchen Regierung iſt — verbeten. Nanking hat in 
weiſer Mäßigung ſich damit abgefunden und hat Tſchang, 
aus der Not eine Tugend machend, zum zweiten Oberkom— 
mandierenden der chineſiſchen Armee gemacht. An ſeiner 
Loyalität iſt ſolange nicht zu zweifeln, wie er in ſeinem 
Rücken die ruſſiſch⸗bolſchewiſtiſche Drohung weiß, die ja im 
vorigen Jahr zu einem ruſſiſch⸗chineſiſchen Krieg wegen der 
Oſtchineſiſchen Bahn geführt hat. So dürfte er wenig Ge- 
lüſte nach einer Koalition mit Yen und Feng gegen Nanking 
haben, zumal er Feng den Verrat an ſeinem Vater 
Tſchangtſolin, wodurch dieſer ſchließlich Noroͤchina und 
das Leben verlor, nicht vergeſſen hat. 

Zweifellos wird Nanking ſich nun mit aller Macht 
gegen die Rebellenreſte des Südens wenden, und es iſt 
in Chinas und der ganzen Welt Intereſſe zu hoffen, daß 


dann wieder eine Periode der Ruhe und der Stabiliſierung 


der Gelbe Fluß, ſind noch nicht überwunden. 


Damit war die Entſcheidung gegen den 
Norden gefallen. Yen machte nur noch zögernd mit, verlor 


für China eintritt. Denn die Volkswirtſchaft Chinas hat 
außerordentlich unter dieſem Krieg gelitten, und das große, 
ernſtgemeinte Reformprogramm Jungchinas muß ſolange 
auf dem Papier ſtehen bleiben, als es nicht gelingt, der 
Zentralregierung in den weſentlichſten Teilen Chinas 
Autorität zu verſchaffen. Gewiß ſpielen gewiſſe geopolitiſche 
und raſſiſche Gegenſätze eine Rolle. Nord- und Südchina 
ſind immer Gegenpole geweſen, und die hiſtoriſchen Bruch— 
ſtellen des gewaltigen Reiches, die Mandſchureigrenze und 
Der Nord⸗ 
chineſe, zäher, konſervativer, ſelbſtbewußter als der lebhafte 
und etwas ſprunghafte Südchineſe, hat immer gegen die 
Herrſchaft des Südens revoltiert. Die Regierung zu Nan- 
king iſt aber eine Regierung Südchinas, obwohl Nan⸗ 
king ſelbſt geopolitiſch wohl geeignet ift, die Hauptſtadt des 
ganzen Reiches zu ſein. Das moraliſche und politiſche Recht 
iſt zweifellos bei Nanking. Erſt Tſchiangkaiſchek hat China 
wieder die Einheit erkämpft, fo daß die fremden Groß— 
mächte, die Jahrzehnte lang von der chineſiſchen Uneinigkeit 
profitiert haben, gezwungen waren, China wieder ernſt zu 
nehmen und Schritt für Schritt auf ihre Sonderrechte zu 
verzichten. Gerade in dieſen Wochen hat England, einſt 
die Macht, die am reaktionärſten die demütigenden Rechte 
verfocht, China den Hafen Weiheiwei, die Konzeſſion 
in Amoi zurückgegeben und ſchließlich die Boxerentſchädi⸗ 
gung erlaſſen, und es iſt kein Zweifel, daß binnen kurzem 
die letzten Rechte der Exterritorialität verſchwinden 
werden. 


Die Pläne des Generals Wallenius. 


Der Helſirgforſer Bexichterſtatter der Kopenhagener 
Zeitung „Politiken“ meldet, die Regierung Svinhu⸗ 
foud glaube, die Lage zu beherrſchen, fei aber trotzdem auf 
überraſchungen gefaßt. 


Amtlich werde mitgeteilt, daß die Vermutung, der Gene- 
ralſtabschef Wallen ius habe eine Militärdiktatur 
geplant, fih nicht beftätigt habe. Das dürfte aber nicht 
ganz wörtlich zu nehmen ſein, man habe offenbar nur keine 
greifbaren Beweiſe dafür, daß ſolch ein Plan erwogen wor— 
den ijt. Andererſeits fei man ſich aber klar darüber, daß 
die Entführung des früheren Staatspräſidenten Stahl⸗ 
berg dazu beſtimmt geweſen ſei, eine Lage zu ſchaffen, die 
den Weg für eine Umwälzung erſchlöſſe. Eine Beruhigung 
der Öffentlichkeit fei nicht eingetreten. In der Preſſe wür⸗ 


den die Staatsſtreichpläne des Generalſtabschefs jetzt aus⸗ 


führlich erörtert. Hinter dem Generalſtabschef feien aus- 
ländiſche Kräfte tätig. Auffällig ſei, wie häufig Wal⸗ 
lering nach den Randſtaaten gefahren fei; er ſolle mit 
Militärs in den Randſtaaten Verabredungen über die Er⸗ 
richtung einer Militärdiktatur und einen Angriffs⸗ 
krieg gegen den Rätebund getioffen haben. Auf 
einer Reiſe nach Polen vor einigen Monaten habe er — 
ſo ſchreibt das Kopenhagener Blatt in ſeinem reichlich phan⸗ 
taſtiſch anmutenden Bericht — lange Unterredungen mit 
Pikſudſki gehabt und Reden an die polniſchen Offiziere 
gehalten. Die finniſche Militärkamarilla hätte weitreichende 
politiſche Pläne gehabt, fie habe ein „Groß-Finnland“ 
ſchaffen wollen, dem der Reſt von Ingermanland bis Lenin⸗ 
grad, ganz Fern⸗Karelien und die an Finnland grenzenden 
Teile von Norwegen und Schweden zufallen ſollten. 


Es verlautet, daß Wallenius und ſeine Hintermänner 
noch mehrere andere Entführungen geplant hätten, 
unter anderem die des Landeshauptmanns Jalander, der 
beiden ſchwediſchen Reichstagsabgeordneten von Vorn 
und Eſtlandes, die Gegner der Oppoſitionsbewegung 
ſind, ſowie verſchiedener Mitglieder der ſinniſchen Sozia⸗ 
demokratie. ; 


Sowohl die Leitung der Lappo-Bewegung als auch 
die Schützen korps Finnlands haben von der Regierung 
verlangt, daß die phantaſtiſchen Pläne bis auf den Grund 
unterſucht werden ſollen, während der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen „die Wahrheit verhüllen möchte“. (Das letztere iſt 
natürlich nur ein Gerücht.) Die Schützenkorps follen 
heimlich mobilgemacht worden ſein. 


Aus Aktiviſtenkreiſen laufen ſortwährend Telegramme 
an die Regierung ein, die die Entlaſſung Walles 
nins’ aus der Haft fordern. Wallenius wird im Gefäng⸗ 
nis ſtreng bewacht. 


Eerolainen und einer der Lappo⸗Leute, die wegen 
des überfalls auf den Verfaſſungsausſchuß des Reichstages 
im Sommer in Helſingfors in Unterſuchungshaft ſitzen, füh⸗ 
ren ſeit acht Tagen einen Hungerſtreik durch als Ein⸗ 
ſpruch gegen die Behandlung durch die Polizei. 


für das Luftminiſterium bis jetzt noch nicht beizubringen, 
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Unzureichende Vorbereitungen? 
Die Unterſuchung der „N. 101“ ⸗Kataſtrophe⸗ 


Während der Verhandlungen des Unterſuchungsgerichts 
über die „R. 101“ ⸗Kataſtrophe wurde eine Reihe von Feſt⸗ 
ſtellungen gemacht, die den Eindruck hervorrufen, daß 
Vorbereitungen für den verhängnisvollen Indien 
Mia des „R 101“ durchaus unzureichend geweſen 
ind. 

Sir John Simon erklärte als Vorſitzender, wie der 
„Voſſ. Zeitg.“ aus London gemeldet wird, es ſei „äußer 
erſtaunlich“, daß über den erſten und einzigen Probeflug 
des „R. 101“ ein amtlicher Fahrtbericht des Zul 
miniſteriums nicht auffindbar ſei. Einen derartigen 
dokumentariſchen Bericht vermochte der Generalſtaatsanwal 


ſondern er mußte ſich darauf beſchränken, dem Unter 
ſuchungs richter die tagebuchartig verfaßten Aufzeichnungen 
einiger Offiziere, die an dem Probeflug teilgenomme 
haben, zu zitieren. In einem dieſer Berichte heißt es wil 
lich: „. . Ich habe den Eindruck, daß wir mit Glu 

rechnen müſſen.“ Kommandant Booth vom Schweſter 
Luftſchiff „R 100“ machte dem Gerichtshof in dieſem 35 
ſammenhang heute folgende Mitteilung: Dieſer erſte un 
einzige Probeflug des „R 101“ war unbefriedigend, weil er 
zu kurz war und unter zu günſtigen Wetterbedingunge 

ſtattfand. 

Es entſpann ſich dann eine längere Diskuſſion über bof 
Problem, warum der von allen Sachverſtändigen auf ge 
Stunden beſtimmte Probeflug nur 16 Stunden gewährt, 
hatte. Aus den Aukerungen des Generalſtaatsanwalts geh 
hervor, daß die Offiziere des „R 101“ ſich mit den höchſten 
Autoritäten des Luftminiſteriums über die kür 3 ee 
P'robeflugdauer geeinigt hätten, um auf Sieh 
Weiſe einige weitere Stunden für Viorbereitun 
gen zum Start des Indienfluges zu gewinnen 
Überraſchenderweiſe jedoch mußte der Generalitaatsanm? 
zugeben, daß dieſer Probeflug nicht reſtlos befriedigen 
verlaufen iſt. Infolge eines Lecks in einem der Benzin 
tanks mußte einer der vier Motoren bereits zwei Stunden 
nach dem Start für den Reſt der Fahrt ſtillgelegt werde 
Außerdem wurde dem Unterſuchungsgericht ſeitens des Du 
miniſteriums die ſenſationelle Mitteilung gemacht, daß dich 
Probeflug des „R 101“ weder zu der für Indien vorgeſehe⸗ 
nen Belaſtung ſtattſand noch unter voller Ausnutzung der 
verfügbaren Motorenkraft vollzogen wurde. Ein weitere, 
wichtiger Punkt bei den Verhandlungen war die Frage, 
warum das Datum für den Start zum Indienflug bere 1 
auf den 4. Oktober feſtgelegt wurde, nachdem die grundlegen 
den Umbauten erſt am 29. September beendet waren, = 
der erſte Probeflug zwiſchen dem 1. und 2. Oktober ſta 4 
fand. Aus einem Korreſpondenzwechſel zwiſchen Offiziere 
des „R 101“ und Autoritäten des Luftminiſteriums o 
hervor, daß die Angelegenheit beſchleunigt wurde, um d 7 
Indienflug noch während der Reichskonfe 
renz ſtattfinden zu laſſen. 

Wie aus den vielen Zwiſchenfragen des Vorſitzender 
Sir John Simon ſich zeigte, kann fih auch dieſer herd 
ragende Juriſt und Staatsmann des Eindrucks nicht he 
wehren, daß die zweifellos vorliegende Nach lä flag, 
keit und der bedenkliche Mangel an dokumentariſchen 3 
formationen auf das Schuldkonto derjenigen Perſonen pr‘ 
gewälzt werden ſoll, die bei der Kataſtrophe des „N 1 
in der Nacht vom 4. zum 5. Oktober umgekommen find. 


—— 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in Sejem Blatte machen, fih freundlichst auf bie 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


COGNAC 


e 


Zu stark herabgesetzten 


Neklame preisen 


empfehle 


Li h u CA g en immer, Ga ednaxgwieg, 


in großer Auswahl, sowie 


Schnee- u. Gummischuhe zu Fabrikpreisen 


Jan Zielinski 


Bydgoszcz, Gdańska 164. 


Toruń, Szeroka 31, 


TA 2 a 
Wegen vollſtündiger fl. 58 der Baum- Schuh ⸗Baſar f 


2 Die billigste Einkaufs⸗ 
werden zu niedrigen 
Geenen eien Apfelbäume ee eur Sia uz 
in verſchieden. Alter u Größe. Sorten: Schöner Umgegend. Eig. 

von Boſhoop. Grafeniteiner, Kaifer Alexander, ſtatt für Maßarbeit u. 
Friedrich v. Baden. Beſtellungen zu richten an Fe aa y 


ynek Nr, 20. 


Ichule in Marjanti, pocz. Swiecle 11505 


Kronſelapfel, Weißer Klarapfel, Großherzog 


Baumſchule Marfanki, pocz. Swiecie n. W.! Stary 


Wert- 


J. Nowak, Jezuicka 7/8.: Tan“ 


1 n 
Kulſchwagen „Winter⸗ 
Bartıag,,‚Selöftfabter, Baumſchnitt 
e 
11648 illigſt; au en 
dite Saanane führt aus 11566 
p. Wyſoka (Wyrzyſt). 
Rachitis 8. 


Schwindsucht 
Erschöpfung 


Möbel SS} 


Eßzimmer, Schlafzimm. 
ſowie einzelne Sachen 
zu billigſten Preiſen 


und auf Raten 
Spezialität: Küchen 


empfiehlt 3328 N 


a e, e, e e e. 


$ 
E 


Lehrerwitwe, 


A. I W. Zietak 


Bydgoszcz, Mostowa 4 
Strümpfe — Trikotagen— Handshuhe 
Kurzwaren — Großbandlung 


Detail-Abteilung empfiehlt: 
Strümpfe, Waschseide, . 


* > 
* * 
LLA 
75 Wees ic 
Sportstrümpfe, englisch 
A s kariert . 
Strümpfe, reine Wolle, beste Qualität . > 50 
s ”„ a „ a A P | 9,75 8. 
Damenschlüpfer, trikot. . . . 4.80 4.25 2.70 
' ji trik. m. Seide 7.— 6.30 5- 50 
” A ie 8.45 7.55 6- x 
Herrentrikof-Hemden und -Hosen in alle 
Qualitäten zu sehr billigen Preisen. 


mil find. Aufnahme u. gute Gebe Stud, in farig 1} 
Schüler(innen) Serpil. b. 175 Großert, Sprache u. Ro i 
Grunwaldzka 138, 1. 5309| Libelta 10, 3 I" 


TELEFUNKEN 


Die neuesten trennscharfen Radioapparate! 
Für jeden Preis, für jeden Ort der passende Empfänger! 


Zahlungserleichterungen! 


Ad. KUNISCH + GRUDZIADZ 


Tel. Nr. 196. Torunska Nr. 4. 


/ 2 2 . 
Ww Wea — a 


11121 


= us N) 
2 ) 
In unserem Verlage sind erschienen: 


Bund 3 und 4 der Heimatbücher Free ger unter gùn- 5 


der Deutschen in polen: Le Selene: Die Motor-Dreschmaschine aus Stahl 


Schlafzimmer, Küchen. 


2 ſow. einzelne Schränke. - x — 
Die polnische Nachtigall 80058 Bettit., Stabi, Basta Rune ‚Die große Kleine Abmessungen 
Gesammelte weltliche und geistliche Gedichte] Fofas. Seſſel. Schreib: Ei 1 i 
von Land und Leuten, Himmel und Heimat ipa e ra y nt Schwere Dreschtrommel Überr aschung im Geringer Kraftbedarf 

von Friedrich Just 515 Piech mae Hohe Leistung Dresch maschinenbau Wenig Bedienung 

2 ga 8. elef. 165 7 z 

Heimat und Mutterherz paama Daite — 1930 Niedriger Preis 

3 f CCC 

Erzählungen und Geschichten — > 


von Friedrich Just 
Und zum Preise von Złoty 3.— durch jede 


HEINRICH LANZ mannneım 


Buchhandlung zu beziehen. 11459 AKTIENGESELLSCHAFT 
A. Dittmann T. 2 0. p., Bromberg í 
Marsz. Focha 45. Telefon 61.| neu u. gebr. u. alle Angebote und Beratung durch die 11594 
——— n G I tret P 
ww Wwnywny Billige Preije. eneraivertretung: 
— — ͤ— atenzahlung. 


Hodam 8 Ressler Landwirtschaftl.Großhandelsges. m. b. H. 
| Danzig und Filialen 


= 5 [Damen- und Knaben: 
Gerberei x garder, arb. gut u. bill. 
lauft u. verlauft Felle, in und auß. dem Haufe 


mmt a. z. Färben an Wisniwska, Gdansta75e 


Tel. 495. 11532 
Wilczak, Malborſka 13.13 Treppen. 5218 


Kenner kaufen ANusstellungs-Salon 
Bydgoszcz 


Jähn En ZEN Pian Os Gaanska 149 .-. Ceıefon 2225 


Ratenzahtungen bis 18 Mo nate. 
Nicht zu vergieichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiale Poznan, Sw. Marcin 43 


auen Son 


eing. Senossensch. m. unb. Hafipflicht 
» Gründungsjahr 1883. 
Eigenes Geschäftsgrundstück. 


Günstige Verzinsung 


| Spareiniagen 


11514 


Rheumatismus? 


Nichts hilft Ihnen besser als tägliche elek- 
trische Massage mit unseren Hoch- 
irequenz-Apparaten 


RadioluxunaRadiostat 


Kostenlose Vorführung u. Broschüren, sowie 


Reparaturen 


und Umstellung aufDrehsirom an 
sämt!. elektr. Heilapparaten bei 


turker Wille und Ausdauer sind Vorbedingungen 
zur Erreichung des Ziels! 

tarker Wille und Ansdauer machen das Glück 
gefügig! 

tarker Wille und Ausdauer des Menschen haben 


F, 
4 
: 


schon Wunder vollbracht! Sanitätshaus 
Hören wir darum auf zu klagen über unsere Not An- und Verkauf 9832 F R. wi L K E, BYD GOSZC Z, 
und bemühen uns um Verbesserung unserer Lage. ul. Gdańska 159 11655 . 


ausländischen Geldsorten 


Sorgiältigste Ausführung 
aller bankmäßigen Aufträge. 


Der Eingang zum Glück steht doch für jeden offen! 
Nur starker Wille und Ausdauer gehört dazu! 


Der Hauptgewinn ist bis zum Betrage von 


1 000 000 zł erhöht worden. 


Kolossale Chancen, da jedes zweite: Los gewinnen muß und dazu noch 
23 Prämien auf die Gesamtsumme von 669 250 zł kommen. 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt zł 32 000 000. 
Lospreise: '/, nur 10 zł, / — 20 zł, / — 40 zł 


Klagen wir nicht, wenn wir uns selber helfen können. 10 Zloty 
ruinieren keinen, dagegen können die Gewinne, die leicht zu 


Monogramme für 
Ausſteuern in u. außer 
dem Hauſe für Stadt u. 
“ro — Bde. N empfehlen 
an e, e 4 e A 8 
Tee Paie “ei. Hund-rbeiten und Stick-Material 
12 Amerik. Miniatur in 4 X in großer Auswahl, 
Posen 2.- zł, 1 Porträt Aufzeichnungen und Anfertigungen 
Postkarte 1.- zt empf.] von Handarbeiten jeglicher Art 
Wio1,Marsz. Focha 40. zu billigsten Preisen. 5337 
Große Sonnabend und Sonntag 
Breisermäßigung Handarbeits - Ausstellung. 


Geschw. Guenter 


Bydgoszcz, Gdanska 47a 


Liebe zur Heimat 


hat den Buchkalender 


jwnjysray wnz jessnjyag ep sf sojallay}o] SEA 


Der Glaube an das Glück — bedeutet erreichtes Ziel! 


erzielen sind, dir ein besseres und ruhi s M ben! Li b’ f tl ir Schweinefleiſch. Chicke und gutſitzende 
Es gibt kein Verlieren in der Staatslotterle. N le eima an Be b Damen ⸗Toiletten 
Zeigen wir 4 mbar der ande a . W deere rx Wir verkaufen: w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 


eigenen Glück. ins Leben gerufen. 


Eilen wir sofort zur größten und glücklichsten Staatl. Lotterie-Kollektur 


„Uśmiech Fortuny“, Bydeoszez, Pomorska 1 


und kaufen Glückslose der 1. Klasse. 11656 


ett. . . 21 1.50 p. h | 
0 3 1.28 „ Kat e N 
Kennen Sie den Kalender? . 0.90 „ beste Qualitäten 
— —— f ; 
h Fleiſch . . 0.50 „ rü a 
Der dritte Jahrgang 1931 Anoden m. pran, bisu, zu 


bringt in reicher Fülle Interessantes Schwanz 0.25 „ offeriert 
e aus der Posener Kl. Knochen 9.15 „„ 


Jagiellońska 46, I, 


Bir geben ab in 
großen Mengen : 


Verſchulte Roterlen⸗ 


init 
l gu Heimat. Er ist ein lebender Quell 1 „Impregnacja hee RRIER 
Zeige Ausdauer und die Staatslotterie beschert dir Reichtum! f für jeden Heimatverwachsenen ar Bydgoszez, à 1000 St. 30,00 Zt. 
erme N i Deutschen in Polen und ein Binde- Nieren.. 0.80 „ „ Lager 65/100 em T 
lied mit den früheren Posenern. in folgend. Geſchäften: ulica Chodkie- à 1000 St. 50,00 3t 
Li . pe s lassen Sie sich das Jahrbuch bei E raa drin 12 un wieza 8/18, 100/150 cm 
F . F Ihrem Buchhändler zeigen. Der Preis runwa Telef. 1300 u. à 1000 St. 65,00 Zt. 
y U . , Plac Piaſtowͤfti 12. Fabrik Naklo 
u Pi | Soeben erschienen! beträgt trotz des ee N ! Józef Borowski, Tel el. i 9 8 Birken⸗ 
Einkaufs- preisen des ganzen Jugendgarten 1931 nur 1,90 zł. 1 ak Diga . b b e 
a 5 Der Kalender ist überall zu haben! 2 Sacon-Export, Matto. à 1000 St. 30,00 31, 
otenbestandes 0 verlag 000 
Jugend i en bis zu Jahren. f À x f 
Hör 0 In unserer Zeit der Schulnot der 1 |ooooooolaoooooaldonoaao 1000 150 . ann 


beste heimatliche Lesestoff für un- 
sere Jugend, mit vielen Geschichten, 
Gedichten und Bildern, einer Kunst- 
beilage und einer Spielpeilage und 
Vierfarbigem Umschlag. Trotz seiner 
96 Seiten Umf. kostet d. Jugendgarıen 


nur 1.— z 
und ist daher das billigste Weih- 
nachtsgeschenk für unsere Kinder. 
Erhältlich in allen deutschen Buch- 


N. Buchwald Migdzychöd 


Auch dle Jahrmärkte von Posen u. Pomme- 
rollen sind in dem Kalender zu finden, 


à 1000 St. 65,00 3I 


« 8 
Briefpapier eig ben 
. à 1000 St. 30,00 3l 


Xasseten, kl. Packungen, lose agibenfämtinge 


von der einfachsien à 1000 St. 18,00 3t. 
bis zur feinsten Ausführung. lowie alle anderen 


Firm: 
pas- Teutsch, jetzt Dworeowa 98, J. 
Ww Ssende Gelegenheit zu billigen 


eihnachts Geschenken. 1 
u | 
— r 


11651 
_ — — 


Maschinenbaumeister 


A FE Forſtpflanzen. na! 

handlungen und durch den l P 

F. Rrause, biaiskaia LUTHERVERLAG Reparaturen an Wasserleitungen . Dittmann, C. æ o. p. Forſtbaumſchule 

1 übernimmt zu bi! 1 var | Poznan. Szamarzewskiego 3. E eee Bydgoszcz, ul. Marszatka focha 45 Pr Kunca 
asc, Teisen f 5 | 2 E Be Sien y n rs -19 . A 

tinen 1 an a | MESITA LIA) STATE — EEE gpopoopiooooocioopnogon Sepölno, Pomorze. 


Hervorragende 0 € delbitter- Vortreffliche 
agöchr.cı erer , libri Seta Ae 
* 8 Schok ol ade von köstlich reinem on Selrtsiet-Hoipo- 
1 — — Nahrhaft und mild RER eee 


Alt. 1118 


— — 
— 
o 


Geschmack RENTE EEE | 11008 


empfiehlt sich zur Lieferung von prima oberschl. Stein- 
kohlen, Hüttenkoks, Briketts und Holz. 


X „GE-TE-WE*! 
7 7 Kohlen aus den als erstklassig bekannten Gieschegruben: Cleofas, Carmer, 


Görnoslaskie Tow. Weglowe R 
ichthofen & Kaiser Wilhelm für Indust dH — 
Kohlenverkaufsbüro des Konzerns „Giesche Sp. Ake. Katowice“ mit Anfuhr und Einleitung e Ke Mauebr > 


Falade edin ai 8 Taanis Nr. 162 — Telefon Nr. 088 und ea 


Na Ma 


Innenfutter u. Besätz 
— schon eme 250.— 


kauft man am billigsten im 


Pelzhaus Futeral 


Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa 4 
Eigene Kürschnerwerkstatt 

Reelle Bedienung. 11460 

— Erleichterte Zahlungsbedingungen — 


es Sr Wir 
Au m m, vergeben B a ug e eL dl dl 
22 und 5 Darlehn 
Eigenes Kapital 10—15 % vom Darlehnsbetrage 
erforderlich, welches in kleinen Monatsraten erſpart 


werden kann. 1 
Keine Zi 9 fen, nur 6-8 %% Amortiſation 


„Hacege““ k. J. m. b. J., Danzig, Sanfapl. 2 


Auskünfte erteilt: 
Herr W. Biehler, Bromberg, Mariz. Focha 23/25. 


Vorschuss-Verein 


Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpfl. 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoseia 


Wabrzeźno-Pomorze 


UNHTHERFERSURERTIHERTRRLURTERURNERERHRRRRKIRERERERTLEURERRREUREREKERERRENE 


Srledigung sämtl. ämtl. Bankgeschäfte 
Annahme von ‚Spareinlagen 


zu den höchsten Zinssätzen auf Złoty- und weribeständiger 
Grundlage. 10623 


Diskontierung von Wechsel! 


1469 


S 


Kauimännisehe Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. 3 
Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 

Eintritt täglich — Lehrplan le 


| ENTZÜNDUNGEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


F Elektrische 
—. Licht-u.Kraft-Anlagen 


Brumd Ssarlowalks, Wein. Aynet 7. Für Ortschaften, Gemeinden, Güter, 
Möbel⸗Polſterwaren was Fabriken, Mühlen, Brauereien, Molkereien 
zu Fabritpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. und dergleichen mit eigener Zentrale 


Vereidigter Landmeſſer 


Ingenieur Wilhelm Kohlhoff 


Vermeſſungen — Parzellierungen 


Agrarreform d Anschlußanlagen an bestehende Elektrizitäts- 
dss Ros | HEMORIN-KLAW , 5 See und Ueherlandzentralen E= 
Ammoniak- Schwefel ; — GG | äg 


22/3 Azotgeh 


Motoren-Benzol Fybolſtuſſanz elt l. Mftbäume 


Rohlen⸗ Koks- Briketts empfehlen zur Hen l. A 
verkauft in größeren un eineren N 
zu erniedristen Preisen Bracia Kunca, Sepöino, Pom., 
Forſtbaumſchule, 


Zydgoska Gazownia Miejska, Stary Ryner 99 — Telefon 43. 
Jagiellonska Nr. 40. Tel, 630, 631, 2235. Preisliſte gratis. 


— 


ab. KUNISCH 


Bau- und Installationsbüro f. elektr. Anlagen 


Grudziadz 10002 


Torufiska Nr. 4 Telefon Nr. 196 


Gewächshäuser aller Art und große 

Gartenglas, Glaserkitt, 
Frühbeetfenster, een liefert 
A. Heyer, Fabr. Okien Inspektowych 
Grudziądz. Preisliste gratis. 11061 


; Bitte ausschneiden u. weitergeben! Dr. Krake's Heilmittel haben sich in allen Fällen überall hervorragend bewährt gegen: Bitte ausschneiden u. weitergeben! 


i Arterienverkalkung | Blutarmut u. Bleichsucht Husten, Reuchhusten u.Lungenleiden Gullen- u.Leherleiden|Chronische Stuhlverstopfung Nervenleiden 


Kurpackung zł 9,50 Originalpackung zi 8,50 Kurpackung zł 10,— 10518 Kurpackung zł 12.— Originalpackung zł 6,25 Kurpackung 8,50 zł 
Broschüren werden kostenlos geliefert, „CHARITAS“, chem.-pharm. Laboratorium, Toruń. 


Wagenfabrik m. Fr. Aoepka 


Inowroclaw, Jaböba Nr. 14 


Wegen 8 des Geschäfts verkaufe sämtliche 


am Lager befindlichen Rutschwagen 
weit unterm ge »lbstkostenpreis: 
Coupe „„ „„ eee 
Jagdwagen Gummi . . . . 2300 2 
Jagdwagen . . . . 1650-1800 2 
Kabriolett . . - .. 1700 zi 
Halbkariol. . » . . 1000-1 — — 


Zu haben vom 5 und durch Plakate 8 Depots und Apotheken. 


Erteile Klavier⸗ par - — - : 
monium, Biolin- und 7 Ses. SGalbrice 
Mandol.⸗Anterrichet mE Peer e e eee 
Pomorska 49,50, Stb. II. „ — MHöbebfacHR, Gdanska 100 
eg © AA Auszichtische | 
ler Art 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosenkulturen 


Tel. 212. Kontor: ul. Trzemeszenska 42 
liefert für die 


Herhst - Pflauzung 


in bekannter, erstklassiger Ware 
sämtliche Baumschulen- Artikel 
speziell Obst- und Alleebäume, 


re ai 


Sträucher, Rosen usw. I: Klappbritschke 00 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. ich Sao zi 
Beschreibendes Sorten- und Preis-Ver- í i ae a» jachsig 5 = 2 

zeichnis gratis. 9868 iseng U $ Amerikaner g 3 1300 zi 
Sand schneider 
Graue Haare j% Dogcart N 


Wir zahlen hohe Preiſe für 1 
Drahtseile fgügertte, Senf, Bouman 


aps elle „Beihtiee, Aäerbohnen, Weizen 


Anſtellun 


färbt natürlich die un- 
schädliche „Rewax- 
Haarfarbe“ in blond. 
chatain, braun u. schw., 


à 6,00 Zi. der Karton zu 


hab. —GrauenHaaren 
Der NEUE Fahrplan Er asinhas | O © 1 rmaturen oe 


11018 


bitten um großbemuſterte 
nerator“ Flasche 3,00 
Zloty. In Bydgoszez zu Reparaturen aller Art 3. M uszyüski, |; Hazerngenoffenfhait Jan, b 
für Eisenbahn- [ptes bei Fyles] Spes. Dampi-Ventie v. 25 / bis 150°/, U mama ———— 
Autobus- un mann,Gdanska21,R.Kaz« ” TEE EE a EB ce 
m 5 Ausschneiden! air: 
Flu gverbin dung Elf Diaea 61. l Si ene Modell Tischlerei. 475 i 6 D 
ist erschienen und zum Preise von 30 gr Ea © 12 Tuahole bei 75 ck un ohlstan urc 
zu haben. 661 |St.W Choj- 0. Reschke Nast. zur 1. Kl.der22.Polnischen 
TT nieka 9o In Osto bei Inh. H. Pozorski Staatl. Klassen-Lotterie 
A. DI MANN, T. Z 0. P. A. Ktoniecki, 11062 N. 10986 aatl. 8 


eo 
a DWN o belg | 
Paumſchul⸗ „ ' pise ausgeführt, zu 
; R günſtigſt. Bedingungen Stammware 


Gegr. 1868. Bydgoszcz, Sniadeckich 35/36. Tel. 1148. 


Hauptgewinn 1 O00 OO O 21 


ausserdem 23 Prämien und Gewinne zu 


1400000, 200000, 100000, 75008 


usw., insgesamt 105000 Gewinne über 


32000000 z} 


Sur etzig. Prang. 
zeit empf. ſämtl. 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewin- 
aen und Dir und den Deinigen eine Dauerexistenz 
sichern, dann kaufe sofort ein Glückslos zur 1. Klasse 
der 22. Polnischen Staats-Lotterie bei der glücklichsten 


„ ín jeder Abmessung, aucb Kistenteile, y 
ans SERIEN Brettern, 


e ' unter Garant. (iogar b. EN 8 
artite] E | er 9 Birken⸗Bohlen — 3 1> Ziehung bereits am 18. u. 20, November 1950. 
-J Í z 3 22 ar RE EEE En 
ji teſt u und = ni | — l ) 
bejonders 4 a in allen Stärken, a — 10.2 —— Lind 
24 
E 


Snftbäume 


in allen Arten und 


Ar und 
Ballen 


v. Lager u. nach Liſte 


N. A.MEDZEG, FORDON" J 


g am 18. u. 20. 11. 1930. 


g r Kollektur 
— 5 
Bei: chief t Juljan Langer, Poznan fg ae. trees 3 
seh ke 4 Fußbodenbretter Offeriere ab Lager sl w er e A — pinara Thiejska 
par: u WOTCOWa r N 8 m j i 
ee ee. | ar 1900 — Tel e ae ee gibt en drehen 9 ole Toor, Goment| EI ee werden prompt u wunschgemas erledigt 
Robert Böhme f HL. nor ebernenme Glifabethfttahe, 1 u 1 7 e fita u D h * Bestellschein 
G. m. b. H. famti Sta J. en ebernahme Gebe. ‚Shlieper 90 pappe N Hiermit bestelle ich für > t. Ki. der 22. Poln. Staatl. Klassen-Lotterie 


3 


4. 


Telefon 42 ee t y Lose à 10.— Zioty 

11047 on 42, eparaturen jow 2 

B a ae und 2 Lose à 20.— Złoty 
n 


5 255 56 ur P. 6 j 
Range Ötiefel | ee Sue entgegen one et. 
gute, derbe Handarbeit, Nehme Wäſche zum Guhl i Ska, tartak parow 


ow. jämtliche Schub Waſchen u. Plätten zu Bydgoszez, Diuga 45, 3 |Nowawies Wielka 
un zu konkurrenzl. on ten Preiſen ai d e lefon 193 934. powiat 2 


t 
Dreijen, Jezuicka 10.| Gdanita 151, im Sofe. | Led Ledere u, Eréne am Telefon Ne: 1k. 
egründet 1894. 5217 5265 


EEE 
Sagiellonita 59, alte Böden z. a 6 neejchu e bon 1 e 


Kachelöfen 


99 
206 m Tel, 361 


2ER 


Empfeble 2- 5263 


als Kochfrau 
für ſämtl. Feſtlichkeit. 


PBianowila, 
ulica Poznanſta 22, 


die Collektur beige! iten Zahkarte aderw eisen. 
Name und Vorra wee 
Genaue chess 8 


28 


ETETE ETTILAR 


Birtichaftshenmt. 


Mitte 20, evgl.,4V,jähr. 


11431 7 N Py 
85 
s 
0 


Landwirtsſohn K 


18 Sahrealt,2Semeiter 
Winterſchule Sroda, w. 
mit landw. Buchführg. 
vertr. ijt, ſucht v. ſofort 
od. ſpäter Stellung als 


Eleve 


o 


die Stromstarke 


. BAIMON 


Anoden-Balterie 


am lieb» 
p jten unter 
Leitung d. Prinzipals. f 
Offert. unter M. 11347 Der Tmptang wäre laut 
an d. Geſchäftsſt. d. Zta. und doch klangrein. 


Bereibigt. Förster c wolkerei⸗ 


31 Jahre alt, 11 Jahre 
Praxis, verheiratet, 
1.80 groß. energiſch, 


ow, Raubzeugvertilg., bi 
uht mit allen ins bildet, ta 
Forſtſach ſchlagendenſfſucht Stellung. 


kautionsfähig, Beſchäftig. und A 


wartung. Näheres 
Radecki, ui. Lipowa 


Arbeiten zum 1. 1. 310Freundl. Angebote unt. 
oder ſpäter 3.11645 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. erbeten. 


Junger Müller 


Stellung. 


Meld. zu richt. an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Blatt. 


in Hauptgeſchäftsſtr 


09601 


. A. 11403. 


Brennerei: 


y 1 Anſprüche Stellung 
ledig, mücht. erfahren, als Alleiniger, auch 


vertraut mit Neben- sr 5 
; „unter Leitung. Nehme M bl 3 m 
eee kl. Waller oder Wind⸗ # 0 ° imi E 


ſind zu richten an Zimmer zu vermie 


v. ſof. od. ſpät. Off. u. A. 


denn schon am 18. und 20. 
45 J., ſeriöſe, gewandte 

Perſönlichk., mit beiten [ag 
Beziehungen u. Refer., arbeit. kann, ſucht fof. 


Einkommen (ca. Zloty 100000 pro Jahr) 

wird von deutſcher Firma vergeben. Herren 

oder Firmen, die über ein Kapital von 

mindeſtens Zloty 15000,— bar verfügen, 

ſchreiben unter J. N, 6692 durch Rudolf mm Poſitio 
Moſſe, B W. 100. 11650 | N 


22. Siaats-Lotterie, die gün- 
9 i stigere Gewinnbedingungen 
a e hat als die vorherigen. 


Höchstgewinn 1000 000 zi 


Preis für ¼ Los nur 10.— zł, 
Y, Los 20.— zł, / Los 40. — zł 

Die glücklichsten Lose bietet Ihnen an 
die Staats-Lotterie-Kollektur 


$ 


auch in ander, Branche, e . 


„perf. i. Maſchin.⸗ 


beste Qualitäten, tadellose Ver“ 


arbeitung, grohe Auswah 


Warszawski Skiad Futer 


unter Leitung von Frau 


BLAUSTEIN 


Tel. 1098 


bei deutſcher Firma. Schreib. u. Weberi., ſucht 


d. d. Geſchſt. d. Zeitgterb. a d. Geſchſt. d. Zeit. erb. 


— ——järV.: 


Molkerei⸗ Möbl. Zimm 


Verwalter 


nur erſte Kraft, der prima Export⸗ 
butter herſtellt, zum 1. Januar 1931 


8 T. 1A OWSKI 
Byägoszez, Długa 1 P. K. O. 209580 
Ausw. Bestellung. werden sof. ausgef., 
u. das Einzahlungsblankett z. Los beigel. 


10 Kolonialw. Großdeſt. ſuckt Stellung 


Sniadeckich 5 a, ptr 
20. 9. 30 vom Militär eee EEE: ee 


10847 Dworcowa 14 


N 


Suche von ſofort einen 
tüchtigen, ehrlich. evg. 


Miiller- 
geſellen 


Idee t en, mit Shen 1 
otographie u. Zeugnisabſchrift., . Dipl.,6 jähr. Prax. kann 7 
die nicht zurückgeſandt werden, Kaut. bis 1000 Zl. hinter⸗ Kl. möbl. Zimm. z. ve 


ſind zu richten an 


S »om 1. 12. 193 5 
Suche vom 1. 1 3 Referenzen, 1. od. 15. 11. Stellung 5831 


guter Faſanenzüchter ae ll. Portierwohng. 


| Z AA = = Mi Mm, s 4 N l 2 
Ä i M CUNI NEEE | 
= > 2 4 \ | 7 5 - 7 ) 70 2 i — se | 
= ` ` D $ i 95 H WY IN 5 = D 15 ; 4 =D, 5 2 i 
S — Pry — zen 7 d 2575 s f l AA 4 15 75 \ 8 = \ r . . A 
V i 175 1 w i 1 i 5 F $ * i am ETIA e e P 
7 — z , — C K EAST SEIEIFPETDER 2 | 
ü i. Pacht. Rauti 
. ſucht Stellung a eig Meldung. Sonniges, gut möbliert. 


mit der neuzeitlichen größ. Speicherräume u. 
Müllerei vertraut, auf Pferdeſtall zu hab. 11630 


dec ee ee eee eee 8 7 ee, 585 Otto Sahne, Koſomo. ee. Gdańita 40. IL 
; 11532 a0. Geidit.d. 3ta. | Pce Feuenng powiat 5g nhl. Ser Ee 


N Swiecie (Pom.). 11597 beſſ. Herrn z. vm. Robel 
November d. J. beginnt di ri Ze iü ſi Unternehmen mit hohem Holzlaufmann m: Dwo 31b. 5 
sch Ziehung der 1. Klasse der N „ Bäckergeſelle moema 


Kaufmann Gepe. griene sers: srs 


Gut möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten 
Grunwaldzia 99, Il. 


T; Aber Ursulal, 


7 Danach können wir doch nicht 
| Q tanzen! Das ist doch viel zu leise. 
è 


~x — ʒ— — — 


la, warum benutzt Du auch nicht 


fachmann ſucht ſogleich od. ſpäter 


uf⸗ 
bei 
da, 


Hof rechts. 11565 


Modern. Laden 


WF 


f $ Grudzigdz ſof, zu Vey: 
1403 verheir., ohne Kinder, mieten. Auch find dazu 


gute Zeugniſſe geſtützt, E. Rieboldt, Grudzigdz. 


verwalter u gegen beſcheid. Plac 23 Stycznia 27, 


r 


ten 
lts. 


5288 


SVISS | Zimmer,gt.möbL.z.om. 
J. a., der ſelbſtändig . ch s 


5315 


ſucht entſprechende s „Off. u. R. 530 mö mm 
n Sd ech Zee Mh 2 öbl gi er 
8 auch an Ehepaar mit 


Küchenbenutzung vom 
1. Novbr, zu vermieten. 


5211 


Angebote unt. J. 5117 Stelig. Off. unt. 5.5275 Krakowiffa 16, 1. 


er 


zu 
5302 
its, 


5305 
rm. 


lieg. ſucht, geit. auf gute evangeliſch, ſucht zum Ryllewski, DWorcowa!! 


ür 500 Morg: Riede⸗ ; 1. od 1 
| nahe nene Nee er es Dottereigenofienfipaft HA Steng als ageri dere err e Simmer ar 
ö i j Jablonowo, in Plosnica, 1 : u en -| Chep, od. Herrns. verm. 
ES ; : n dD., Frdl. Angeb. erb. unt. t i 
; a alleinig. Beamten. 11653 pow. Brodnica. Palt Prosica pomiat-Deialbomo, Saanen ee | E. 1188 a 0, units LT gia 
0 eburg raun PID Schriftl. Zewerbung. a. Suche zum 15. 11. 193. i 1 £ RN Gut möbl. Zimmer zu 
: H| grau E. Rübner, oder 1. 930 ledig. Pomorze. 11547 D. 11596 an die Ge⸗ Beſſtzertochter, 205. alt, verm. Pomorſta22, 1 Tr. 
2400 Morgen, Ia Rüben⸗, Weizen- W| Czarnowo, pow. Toruń. maa 12 1930 Du ſchäftsſt. diej, Zeita.erb. evgl., w. d. Haushaltgs.⸗ 5388 
Boden, brill. Lage, bei Am. 300 000. | Beriönt. Boritellg. nur Vie fütterer y aT 6 pr Progiſt an 1 Junges Nad en als 
ee, e e, E 2 er kühe und 10 Sungnieh. 5 N mih b hi 8 ch gi Stellung als Stütze od. Mitbewohnerin geſucht 
N Tüchtiger ühe und 10 Jungvieh. j eider Sprach. mächt., Haustochter nur wo ein Pomorfſta 3, bochptr. r. 
Karl Hehle & Sohn renner we . Seittlafiige, fachrundige e, 
Hannover. Bödelerſtr. 77. pow. IJnowroclaw. 11524 Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 1.9.5293 u. d. Gſchſt. d. 3. 


Gegr. 1905. des Polniſchen in Wort 
u. Schrift mächtig, der 
Gutsvorſtandsſach. u. 
Hofaufſ. übernimmt, z. 
15. 12. 30 geſ. Zeugnis⸗ nialwarengeſchäft, ver⸗ 
en u. Gehalts⸗ bunden 17 Reſtaurat. 
anſprüche an „ 11545 1 

Gutenermaitn, mien, | einen, ab cen 
p- Saremmo. EOM] Kenntniſſe d. deutſchen 
n und polniſch. Sprache 
erforderlich. Angebote 


3 unter Z. 11544 an die 
0 118 22 Geihäftstelle dieſer 
m Zeitung erbeten. 
Ware, familienumſtändehalber zu ver⸗ 


t 
R kann sich jeder- 
\ kauſen oder zu verpachten. Bemerke, daß 


11621 Suche vom 15. Novemb 


oder ſpäter Stellung als 


Verkäuferin 


beider Sprachen mächtig, für das Laden⸗ 


Lehrling. 


Suche für mein Kolo⸗ 


Suche zum 1. Jan. 1931 
wegen Verheiratung 
der jetzigen, evangel. 


(öbtes und beſteingeführtes Geſchäft 


Q 


einf. Jungfer Landw. Beamter nitall.von Licht, Krait, | ohbneAbitandKrajewski, Lichtvorh. Off. unt 


erf. im Ae mie: 3 DE Sowinskiego 19, Wirt, 
plätten, in der Wäſche⸗26 J. a. led. der deutſch. anlagen u. m etrieb qe 
behandla. u. Zimmer⸗ u. poln. Gpr, mächtig, v. Gleidh: u. Drehſtrom⸗ leere Zimmer! 

9 jähr. Brar., landwirt⸗ anlagen. Off, unt. M. für Kontor oder Lager 


arenhaus) in pommerelliſcher Stadt 


it guter Umgebung, mit oder ohne 


arbeit. Angebote mit 


n Kreise 50%, Einwohner deutſch ſind. r 


Offerten unter „Existenz“ an IRO, Bydg., E Pawelec & Co 


Sr Hermana Frankego 3. 115790 (S 
— eTa E 
als 9. 11367 


Antwortmarke. 1 


Gihere Griften 


Gehaltsforderung an ingspr., 


° l 
Frau von Wildens, f t G 1 
Sppniewo, 1100| 18 teilung E cu 
Per Ireiet il b. Wiecbork (Pomorze) ab h oder 1. 4. no mögl. ſofort für tüchti⸗ 


für den Verkauf von Für mein Verwandten Emo Pe gaa a 255. l , r iaa 
ür u. mpfehl. durch augen⸗ 
— — — äts - Sei ält. alleinſtehd. Herrn) blickl. bei welch. te ma er: 
Witwe ſucht permögd. gta 8 ich ein zuverlaſſ blickl. Chef, bei welch 8 ch 
Nur Damen mit groß., 


zu verm. Handel skör, 


AUE ee 


Büros 
und andere Geſchäfts⸗ 
räume in Tezew, ul. 
Sambora Nr. 20, zu 


ordentl., itrebi., evang. ehrlich., älter., deutſch. 


57 guten Kunden = Kreis 2 . el 1 ber 1175 alen ua 

17 : \ MGA * an die Ge⸗ enügt hat. Zu 

u Hündinnen 3 = omenal pr. 1 er wollen fih meiden Mädchen ſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. nüberer Auskunft bin 
zugeben r tanımbaum, Gute Verdienſtmöglich⸗ : ich gern eit, m 
ich — Eltern aus Deutſchland, imp., nicht unter 35 Jahr., f. [keiten. Zuſchriften er⸗((oder Waiſe) für alles, Landw Peamter von Maercker. ER 

$. 2 arf, wachſam. tieſſchwarz. eineMotormüble.Lehr-| beten unt. F. D. N. 168 das auch tohen kann, f. Ä . Rulewo, p. Warlubie. Gr ila p 9 
ange, Oberinſpektor, Rokietnica, ling vorhanden. Spät. durch Rudolf Moſſe, kleinen Beobinabaush, 27 J., 7 J. Prax., erf. in omane 


; ; irat nicht ausge Frankfurt a n. Bid. Zeuanijje, Uiters» |all, Swa. d. Landw.. ger P 
powiat Poznań: 11568 e t t. M. 5297 aner. er e ang, u. Gehaltsforderg. ſtütz aufgutegeuait,,in M II 
Wi Offerten unt. M. 5297 Achtung Fräulein bitie einzufenden. 11698 unge Stellg. indt ab 775 un er 
at ; opo n. „ 181 anderw. Gtellg. welcher mit ſämtlichen 
eee Suche zum 1. 4. 191 14-tän.Rurlusd. Ganz Ibaſzun Gefl Ang, unt. ®. 9392| Müllereimaichin. jowie MM Nühe Magdeburg⸗Braunſchweig 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. können in 
$ 2 © einen tüchtigen, zuver- | Plätterei gründlich er- ; an Ann.⸗Erp. Wallis, mit Sauggasmotoren i ü i 
$ Robhäute — Felle eee dn ae bel. Trmtig Qy fiyygpfgs Zorun, rbelen. new gut vertraut ii usJämir MS Boben pai 1.3.31. aut ee 
2 giber, Iltis. Fuchs, Otter. Kuhmeller fion. Nur bei ſuche von lofort| Friseur ehilfe i a in iia verpachten. Erfordl. RM 300-350000. 
en, Ranin, Roßhaare :: f. 100 Milchkühe (Serd⸗ — — Czerwińska, frau Frau Groſſert. rue 0 dauernde S 9 
buch); desgleich. einen] Sniadeckich 15/16, 2 Tr. Grunwaldzka 138,1. 3310] 23 Jahre alt, ſucht von Werte Zuſchriften ſin 5 Karl Hehle & Sohn 


Auskunft bitte direkt . ſof. od. 15. 11. Stellun € 
Mirtſchaſtseleven oben, 2 Erepere 71 Ehrl., ſaub. Aufwärter, jof. od. ff. erb. $. Sar: zu richten an 11504 * Hannover, Bödekerſtr. 77. 


f Raſſereine WE 
u 


Neufund ünder- gunde 


to 


$ Fell⸗gandlung P. Voigt 


$  Sodaoises, Bernardyſſta 10. 2 Seſtgerſohn bevorzugt 


— 


(Gef. Off. er ar⸗ 3 
A i t. 8—9 Std. tägl. | tung, Chabito, Boit Wy- H, B. Oberza Gegr. 1905. 11621 
Slanzplätten in einer . in der Ge. eg I Mogilno. 9 La 


Telefon 1558 u. 1441 11376 2 Offerten unt. O. 11351 
; k „D. 10 Woche lernt i 
2990 90009000000000009 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Plätterel Singa 60. ſchäfteft el Seita. 5319 


„ ohnen. 
Kaffee: aber coffeinfrei u.unschädlich; er ist für Ihre Gesundheit so wichtig! ca 


..= 


RETTET 


Pachtungen 


11447 a. d. Geſchit d- Sta. 


Waſſermühle 


- 
Pribat⸗ Zeugnisabſchriften u. |ichaltl. Schule u. Lehr- 11503 a. d. Geſchſt. d. Ztg. geeignet, evtl, mit Tel., zu Verp. Kaut. 1200 21. 
ied⸗ Czarnecki, Grudzi 


geſchäft geſucht. Schriftliche Angebote mit ee || \tershalber verpachte 

Bild, Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 4 ii l 4 Wohnung į 

Gehaltsanſprüchen an Guitav Weele, Toruń, 5 Zimmer, gründlich Landwirtschaft 

Lebkuchen⸗ und Schotoladenfabrit. s ; renoviert, im Zentrum]. 

— = Pelliebs iter der Stadt, v. Hausbeſ. m. leb. u. tot. Inventar, 
eee ſofort zu mieten. Off. 46 Morg., dav. 10 Morg, 

Ptellengeſuche bewandert mit Dampf⸗ u. R. 5334 g. d. G. d. Z. Ne 5 

E haraa | Gas- u.landwirtichaftl. |2: u. 3⸗3.⸗Wohnun in age an 8 8 
Maſchinen. ſowie mit zu verm, ul. Subelitald, |5 km von Babn, elektr. 


L. 


1531 


— 


Werkſtatt 


rede ca. 30, Cm, 
3'Y/, J. als Inſpektor m Zentrum, geeign, z. 
A vermieten. Zu erfrag.| Drechslerei. Off. u. F. 
unter ſeiner Leitung eſellen dort. Nr. 15, Il. 116255288 2. b. Becht 2 


Hebamme IE 2 


Statt Karten! öchnerinnen. . 
Diskrete 1 zu⸗ ) 
u „ Danet, 
worcowa 66. 5 Min. 

vom Bahnhof. 5333 

Gott, der Herr erlöſte am 30. Oktober, morgens um b 

1½ Uhr, nach langem ſchweren Leiden durch einen E amme 

ſanften Tod meinen lieben Mann, unſern treuſorgen⸗ Privat⸗Empfang von % 

ee: a ei Onkel, Schwieger⸗ und Wöchnerinnen. Diskrete 7 


Vein zugeſichert. 
kubinska, 
11637 Sienkiewicza 1a. 


Bydgoszcz, Tel. 18—01|— 3 


Dr. J. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 


Auflassungen, t- Setttedern, grau, chemisch gereinigt 5.45 zł 


pothekenlöschung., 


Gerichts- u. Steuer- Gänsefedern, chem. ger,, la Ware 6.95 57 


angelegenheiten. 


ER Pr mit Daunen 8.75 „ 


Promenada nr.3, 25 allerb. Ware, gem. m. Daunen 11.45 „ 
beim Schlachthaus. Daunen, chemisch gereinigt, gemischt 16.85 „ 
Unterricht - $ . „„ BR D 


Bäckermeiſter 


Gustav Weſtphal 


im Alter von faſt 58 Jahren. 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Emma Weſtphal 


Bialosliwie, den 30. Oktober 1930 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 2. Nov., 
um 14 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 11643 


2 — A 7 


Dankſagung. e 5 „ Fein weiß 26.50 „ 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme Sabres le Inlett, rot, 80 cm breit, per Meter 6.30 „ 
beim Heimgange unferer innigſtgeliebten Ent⸗ . 10285 FR 2 2 6.95 
ſchlafenen, für die ſchönen Kranzſpenden fagen ee 7 140 10.95 ” 
wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 875 ee T „ » ng 1 ` „ 
und dem Frauenverein, insbeſondere Herrn a — „ 8 BER E A 12.50 „ — 
F Worte am e unter Garantie farbecht, federn- und daunendicht Erna 
B 


gelundheitlgeihädigt. Bettgestelle, für Kinder und Erwachsene, in 


können noch jetzt Inva⸗ 


innigſten Dank 


agile eto Weiß, Schwarz sowie rein Messing 
Ferdinand Wegner Jerin Dush S Große Auswahl und billige Preise 


und Kinder. 


Kirchenzettel. ’ 
Bydgoſzez den 30. Ottober 1930. chenz ‚Steppdecken in Watte, Wolle und Daunen 


Sonntag, d. 2. Nov. 153 i 
empfiehlt 11618 


(20, S. n. TAREAS 
* Bedeutet anſchließende 
Fr.⸗ T. = Freitaufen. 

Aufgebot. Bromberg. Paulse 
Es wird zur allgemein.] irche. Vorm. 10 Uhr: 


Ne en daß] Sup. Aßmann, 11½ Uhr 
1. der Kaufmann Max] Kinder gottesdienſt, nachm. 


* 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Heimganges 


unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen wir! ! 
hiermit Allen unſeren Geh e a — dere 1 Telef. 354 u. 17 Bydgoszcz Gdańska 10-12 
ergitr. ie Erzieh. © deh. irchl. 
innigſten Dank i Hertha Buchholz, wohn⸗ Sode. Bei falt die Nle Pommereller 5 


aus. haft i. Bromberg, Thor⸗Bibelſtunde am Donners- 
Swiecie, den 30. Oktober 1930. nerſtr. 57, die Ehe mit⸗ tag aus. 
einander eingeh. woll.] Evan gl. Pfarrlirche. 

Gertrud Gillmeiſter Die Bekanntmachg. des Bem, 10 Uhr Pf. Heſekiel, 
geb. Schmalz Aufgebots hat in den 1e Uhr Kindergottesdſt, 

e Gemeinden Bromberg Dienstag fällt die Blau- 

und Kinder. 11657 u. Berlin⸗Chariotten⸗kreuz⸗Verſammlung aus. 
8 8 burg zu geſchehen. 3322] Chriſtus rhe. Vorm. 


11163 


in Danzig 
Drock’s Hotel 


vis à vis dem Ufa-Palast 
Zimmer 3,50 u. 46. incl. Heizg. u.Bedieng. 


— — 
Felle Pelze 


kaufen Sie erstklassig und zu billigsten Preisen 


= LEER PENS Hki 
> re Der Standesbeamte. ae Ana. BE. Pelzhaus e eee ee 
nnn. ihr eoe] ME 2 en: ell Schweizernaus 
P f D d p . i. Franz., Engl., Deutſch träge, Paſtor Lohmann. ax weini ger Sonntag. 2. N 
rotessor UT, Van def Hels ae oa F Gdańska 1. Gegr. 1894. Pr 


Direktor der Inner. Abteil. d. Städt, Krankenhauses 
Danzig, F 274r bens. 29. 


engl. u. deutſche Ueber⸗ tionsſeſt). Vorm. 10 Uhr 
ſetzungen fertigen an] gelgottesdſt.“, 11 ¼ Uhr 

T. u. A. Furbach, Kindergottesdienſt, nachm. 
asi. Auͤfenth. 1, Engl. u. 1,4 Uhr Zugendbund, 5 


Uhr Erbauungsſtunde u. 
Frankr. Cieszkowsk. Blau = Kreuz- Verſammlg., 


Molkteſtr. 11. his. 1110 Kl. Bartelſee. Vorm. 
ä 00 uhr Leſeggottesdienſt, 


H 1/412 Uhr Kindergottes⸗ 

0 e en dienſt, nachm. 5 Uhr Ge- 
yp meindeabend. 3 

Ev.⸗luth Kirche. Poſe 

reguliert mit zerſir. 155 Vorm. 9½ Uhr 
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Möbel in gediegener 
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Zurückgekehrt! EN 


Dr. Kulcke 


Spezialarzt für 11549 
Ohren-, Nasen-,Halsleiden 
DANZIG, Langgasse 16. 


2 Ausführung, auch ein ⸗ 
zeln, empfiehlt zu gün⸗ 
ſtigen Bedin att. 
Ignacy Grajnert 

Baptiſten Gemeinde. 
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EN i Langjährige Praxis. 


dienft, Pred, Beder. nahm, abends 8 Uhr 4 
5'/, Uhr Jugendverein, . 
2 im großen Saale bei Wichert, Grodzta 12. Vermittlung! 11 see . 15 


Donnerstag, 7½ Uhr abds. 
für Deutſchland und zu ganz kleinen Pre 
Redner: alle anderen Länder 8 zum Unwiderruflic 


1 i in E le: 
Die Kandidaten Graebe, Pankratz, Dr. Buſſe.) Jul. Roß X * 
$ Slumenbs. Gdaństa 13 Götz v 


Lehrer erteilt teile. Vorm. 10 Ahr 


a meipe Praxis vom Stary wr | |polmifh. Urlerrigt ct, 72 
ul. Gdanska 164 jow. Unterricht in allen] bis /A Uhr Jugendoerſ. 


d 7 è 2 A 
(neben Kino Kristall) verlegt. — 5 SE sekama Se Persia ene biene Uhr Ausſprache. E lichingen mn 
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Schauſpiel in 5 Au 
von Goethe. „rer 
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11—1 und ab 4 
der Theatertalle- 


grafien 
zu staunend billigen 
Preisen 1216 


Sasshilder ir; 


im Zuſchneiden und 
Unterricht Modellieren aereus 3 
Bogdanifa, Podgörna 3. 


„Welt-Detektiv“ 


Am Freitag und Sonnabend 
iſt das Büro n 9—1 Uhr 


br 


nur Gdańska 19. ente 2.20, 
Ayskunftei.Detektei PREISS, Berlin w. 61, Yahfanpelegenheiten 2 abends @ UNE ge 
Kleiststraße 36 Tel. Pallas 4543—4544 Foto-Atelier. Tel. 120. Neuheit! Nen’. 7 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). i ; e „der Mann D 
Seit über 23 Jahren das bedeutendste ; 11 geöffnet er Mann, 
deutsche Detektiv- institut der großen wr 1 Name pil 
Erfoige! Tausende ehrende Aner- Restaurant Weinstuben einen 
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Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 


Geschäftsführung. Ermittelungen, Be- ieee 
obachtungen in Jeger privaten geschäft- 1 Offeriere neue 


empfiehlt 


lichen Angelegenheit, in Zivil- und . h h K t w $ Freie tenpel nes 

Strafsachen überall. k 13994] | 1 St N waren 8 l l en Erstklassige Küche 8 . go: ne 

i nam besten zu billigen Preiſen. Es Buchhandlung an be 

A us kü nft e kauft manam e ige 8 Angenehmen Aufenthalt benden Sal aun ag 72 

über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- rer“ Plac Piastowski 3. [wagen ſauber u. billig Intimes Konzert 1-1 u. 1 Stu ue 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für & | Gummi- u. Schneeschuhe | aufgearbeitet. 11282 A 3 h Beginn der 4 rte 

alle m. und ausländischen — über-“ in großer Auswahl, |POHL, Nakło-Noteć, Solide Preis e! an der Theater eiti 2 
seeischen — Plätze. rr | 1. Bydgoska 20. us, Diet 


TEE ͤ MB O E A E N E EAA ah Re et MRS 
` . Nur noch 2 Tage, Freitag und Sonnabend, der Am Sonntag, dem 2 November Premiere des Tonfilm-Kunstwerkes der Ufa, welches Technische und unsere 10 
IND ms N) erste polnische Ton- Sprech- und Sing-Film, welcher, überall mit brausendem Beifall aufgenommen wurde, ein ungewöhnlich interessanter Höchsileis ung — 29 und 

vom Publikum mit Begeisterung aufgenommen wurde Film, welcher einen tief erschütternden, aufwühlenden Eindruck hinterläßt. Momente, unerhörle wir fluch 


n den Hauptrollen i akusiiscn un tisch Y 
peoinn: Tondo ce Der verhängnisvolle Roman „Die letzte Kompagnie* , seise 


Sonn- u. Feiertags ab 3.20 == mit Betty Amann — B. Samborski — poa Regie : Joe Mey. Deutsche Beschreibung. gesteigerte Wort zu s 


Brote Rum. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die Not der polniſchen Finanzen. — Die wachſenden Ausgaben 

in Staat, Ländern und Gemeinden. — Der einzige Weg zur 

Sanierung: rückſichtsloſeſte Sparſamkeit. — Dentſchland 
als Vorbild. 


i Die feit einer Reihe von, Monaten geführte öffentliğe Dis- 
uſſion über die Not der Finanzen brachte kürzlich ein bitter ge- 
keintes Scherzwort an die Oberfläche: „Polen ſtirbt über 
Eine Verhältniſſe“. Gemeint war, daß die Verſchwen⸗ 
dung in den öffentlichen Haushalten, das Mißverhältnis zwiſchen 
zer Ertragfähigkeit der nationalen Arbeit und dem Geldverbrauch 
für Verwaltungen im Staat, Ländern und Gemeinden zum Ruin 
oren muß. Man „lebt“ jo lange über feite Verhältniſſe, bis 
tan züber ſeine Verhältniſſe ſtirbt“. In der Tat führen ſeit Jahr 
und Tag fait alle öffentlichen Körperſchaften einen verzweifelten 
ampf um Leben und Sterben. Die üppigen Geldausgaben aller⸗ 
Paris, die liberfütterung der Verwaltung mit immer neuen fojt- 
ipieligen Amtern, die Überſättigung dieſer Amter mit Perſonal, 
> erſter Linie eine Folge der Unerſättlichteit der öffentlichen Gc- 
valt, die in ihrer Gier nach Anhäufung von Agenden und Macht 
br die dem privaten Wirtſchaftsgeiſt vorbehaltenen Gebiete ein⸗ 
richt, das Beſtreben, jede Rationaliſierung der Verwaltung zu 
verhindern, dazu das Entſtehen einer „zweiten Bureaukratie“ in 
en neuen Sozialverſicherungsanſtalten — das Wort „Kranken⸗ 
vellehpaläſte“ kennzeichnet diefe jüngſte Art, öffentliche Gelder zu 
terichwenden — all dieſe, von den verſchiedenartigen öffentlichen 
orperſchaften einmütig betriebene Unwirtſchaft hat ſchließlich die 
* in Ländern und Gemeinden an den Rand des Abgrundes 
acht. 


i Die großen polniſchen Städte find über⸗ 
ch uldet, die größte Kommune, Warſchau, ſtolpert von einer 
Amandſchwierigkeit in die andere und kann ſich nur mit Hilfe von 
finleiben über Waſſer halten. Andere Städte ringen mit dem 
nanziellen Zuſammenbruch. Der Staat ſelbſt ſteht dieſer Situation 
angeſichts ſeiner ſchwindenden Einnahmen völlig rat- und hilflos 
gegenüber; das Defizit des Staates imerſten Budget 
Beech r beläuft ſich nach dem letzten Rechnungbabſchluß auf 156.4 
Till. Zloty, eine gewiß nicht große Summe, die aber doch ein 
Fingerzeig für die maßgebenden Faktoren ſein müßte, der neu⸗ 
geſchaffenen Situation Rechnung zu tragen. In Deutſchland, wo 
te Dinge ähnlich liegen, hat man zu der einzig möglichen Abhilfe 
gegriffen: man ſpart, man ſtreicht ab, und die Summen, die unter 
en Rotſtift genommen werden, laſſen erkennen, wie viel krank- 
haftes Fett ſich im Gewebe feſtgeſetzt hat. Nach dem jüngſten Ve- 


ſchluß des deutſchen Reichskabinetts will man an Gehältern und , 


ionſionen 120 Millionen, bei der Arbeitsloſenverſicherung 500 Mil⸗ 
anen und im Sachetat der einzelnen Miniſterien 300 Millionen 
ölaveren. man will überdies die überweiſungen des Reiches an 
ein Länder kürzen. Die Rieſenbeträge müſſen eingeſpart werden, 
in Beweis, daß man ſie erſparen kann — und daß man ſie längſt 
åtte einſparen ſollen. 


i Zu ähnlichen Maßnahmen müßte man ſich in Polen ent- 
chließen. Nach Berechnungen von Voltswirtſchaftlern verſchlangen 
20. Polen ſchon im Jahre 1929 die öffentlichen Haushalte 
S —25 Prozent des geſamten Volkseinkommens. 
Sather hat die Kriſe den Ertrag der Privatwirtſchaft herabgemin— 
at; die Ausgaben der öffentlichen Haushalte find aber auf gleicher 
döhe geblieben, jo daß ein von 90 Prozent vielleicht nicht weit ent- 
erner Teil des Volkseinkommens in die Kaſſen der öffentlichen 
mirwaltung rinnt. Das Beiſpiel Deutſchlands, das 
en aller Kraft an den Abbau der Etatslaſt ſchreitet, ſollte aber 
ih aus einem anderen Grunde für Polen lehrreich fein: Kann 
chon die robuſte, von großen weltwirtſchaftlichen Daſeinsbedin⸗ 
gungen getragene Wirtſchaft des deutſchen Volkes derart hoch an⸗ 
geſtiegene Laſten nicht mehr ertragen, um wieviel mehr gilt dies 
kur die weniger widerſtandfähige, in ihren Exiſtenzmöglichkeiten 
urch die Erſchütterungen der letzten Jahre ſtark geſchwächte Volks⸗ 
ſartſchaft Polens? Gerade Polen hat aber in der Abgabenwirt⸗ 
chaft des Guten zu viel getan. Die Perſonaletats ſind in den 
deten Jahren übermäßig angeſchwollen, die Länder und Gemein⸗ 
& haben ſich oft nicht damit begnügt, nur Verwalter zu fein. 
Une, Hagen ſich, faſt ausnahmslos opne Gid und Erfolg, als 
konternebmer aufgetan, und dieſer Ausflug in die Privatwirtſchaft 
ae die Steuerträger Unſummen Geldes. Wie oft wurden aus 
jentlichen Mitteln koſtſpielige Anlagen aufgeführt! Auch die 
ö ätalverfiherungsanftalten führen auf Koſten der Leiſtungen an 
e Verſicherten ein Eigenleben, weit über die Verhältniſſe.“ 


sol, Der kritiſche Zu tand der ſtätiſchen Finanzen 
Nute eine dröhnende Mahnung für die Regierung, aber auch für 
le politiſchen Parteien ſein, die heute in einem lärmenden und 
piosen Wahlkampf ſtehen. Verſprechungen und Vorwürfe fliegen 
deuüber und herüber. Sieht man näher zu, ſo laufen alle Ergüſſe 
ein Parteien in der gleichen Richtung: die Verſprechungen der 
at würden die öffentlichen Ausgaben nur fteigern, die Vor- 
off tje der anderen zielen darauf ab, daß nicht genug Gelder für 
de entliche Zwecke aus dem Volkseinkommen herausgezogen wer⸗ 
ſchnz In dieſem geräuſchvollen Wettbewerb wird dem Wähler ver⸗ 
integen, daß er alles, was ihm fo freigebig verheißen wird, mit 
aug Einbuße auf der anderen Seite ſelbſt bezahlen muß. Was 
vum der geſchwächten Volkswirtſchaft in die öffentlichen Kaſſen ge- 
mü pt wird, fehlt am Ende jedem einzelnen Bürger an Verdienſt⸗ 
io glichkeiten, am Einkommen und Verbrauch. Alle Parteien 
gaben ſich darüber einig fein, daß bei der Bedeckung der Miis- 
— — allergrößte Sparſamkeit und Beſeitigung der ſchreienden 
übeſchwendung oberſte Richtſchnur ſein muß. Die Wirtſchaft, die 

eſteuert ift, kann unmöglich von ihrer Subſtanz noch mehr Her- 
chunt weil fie ſonſt Gefahr läuft, ihre Exiſtenzgarundlage zu er⸗ 
Teil ern. Die Städte drängen darauf, daß ihnen zumindeſt ein 
Fin ihrer finanziellen Ermächtigungen angeſichts ihrer kritiſchen 
der anglage wiedergegeben werde. Als das brennendſte Problem 
der Kiten Zukunft ſehen die Kommunen die Erledigung 
1 5 rage der Ausgleichsſtener an, die am 1. April 
Wege abgelaufen iſt, als ebenſo dringend wird die Frage der 
koſteegebühren und der Sammlungen zur Deckung der Heilungs- 
drinn für Arme hingeſtellt. Alle dieſe Forderungen erſcheinen 
tume nd und lebenswichtig. Gleichwohl kann ſich keine Forde- 
ja Per politiſchem Gleichgewicht vergleichen mit der Forderung, 
Vahler dem Befehl: Sparen, Abſtreichen, Sicheinſchränken. Die 
Franer ſollten in allen Verſammlungen die Kandidaten mit der 
on Hy unterbrechen: Wie hältſt du es mit der Sparſamkeit? Denn 
und Ar Herabdrückung der öffentlichen Ausgaben hängt Verdienſt⸗ 

rbeitsmöglichkeit jedes einzelnen Staatsbürgers ab. 


Roggenausmahlung 50 Prozent? 


Wa 

ran dar ſchau, 30. Oktober. (PAT) Der Expreß Po- 
daß mn y meldet unter Berufung auf maßgebende Informationen, 
die Gr ſich in Regierungskreiſen mit der Abſicht trägt, 
gen v enze des Ausmahl⸗Prozentfatzes für Nog: 
lo der a 60 anf 50 Prozent herabzusetzen. Dieſer Antrag 
Beit 6 Meldung des oben erwähnten Blattes zufolge in kurzer 

es Jegenſtand von Beratungen des Wirtſchaftskomitees 
Proje hniſtervates fein. In einem Kommentar zu dieſem 
legun dt das Blatt hervor, daß die Notwendigkeit einer Per- 
ſehr r der Grenze des Ausmahlungsprozentſatzes durch das 
Mendig te Roggen angebot im Inland und die Not: 
öra tit einer Vergrößerung des inneren Ver- 

es gerechtfertigt iſt. 


Ermäßz; E x 
Wirkunnäßigungen der Eiſenbahntarife für die Holzausfuhr. Mit 
Au 7 vom 1. 11. 30 treten beſondere Tarifvergünſti⸗ 

tat wan für Holztransporte nach Deutſchland in 
erleich wodurch die Ausfuhr der in Polen aufgehäuften Holzmengen 
( für d werden fol. ` Die Tariſvergünſtigungen beſtehen darin, 
150 Pr Transport bis zur deutſchen Grenze der Tarif P. D. 1 
un. Dom sent billiger als der Normaltarif) angewandt werden 
Toer an ) wird die Vergünſtigung auf eine beſtimmte Anzahl von 
tagen Asſtationen beſchränkt 
ſcbergehen danngegeven werden. ; 
when de Zeit in Kraft bleiben. 


werden, welche in den nächſten 
Der Tarif wird aber nur vn 
es 
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Belgien, Holland und Dänemark eingeführt. Der 
Vergünſtigungstarif ſieht vor, daß Transporte unter 100 Kilometer, 
von der Aufgabeſtation bis zur deutſchen Grenze gerechnet, dem 
jetzt gültigen Tarif unterliegen, Transporte von 100—300 Nilo- 
meter mittlere Vergünſtigungen, und Transporte über 300 Kilo⸗ 
meter beſondere Vergünſtigungen erhalten. Dieſe Transport- 
vergünſtigungen find auf die Vorſtellungen der polnifhen Holz- 
wirtſchaft und der intereſſierten Miniſterien hin, auf Grund des 
ſtarken Rückganges der eigenen Schnittholzausfuhr im Zuſammen⸗ 
hang mit der verminderten Aufnahmefähigkeit des deutſchen 
Marktes, beſchloſſen worden. Man will anſcheinend den deutſchen 
Markt teilweiſe durch Frankreich, Belgien, Holland und Dänemark 
erſetzen. 


Die Landwirtſchaft ſordert ein fünfjähriges Moratorium. Der 
Generalrat der landwirtſchaftlichen Verbände Polens hat den Zus 
ſtändigen Miniſterien und großen Kreditinſtituten ein Memo⸗ 
randum über das landwirtſchaftliche Kredit⸗ 
weſen überreicht. In dem Memorandum wird vor allem die 
hohe kurzfriſtige Verſchuldung der Landwirt⸗ 
ſchaft gegenüber der ſtaatlichen Wirtſchaftsbank, der ſtaatlichen 
Agrarbank und der Bank Poljfi mit einer Summe von 14 Mil⸗ 
lionen Zloty hervorgehoben. Dieſe Kredite ſind überwiegend in 
den Herbſt⸗ und Wintermonaten 1930 fällig. Das Memorandum, 
ſtellt feſt, daß die Abzahlung dieſer Verbindlichkeiten zu den Fällig⸗ 
keitsterminen in keiner Weiſe erfolgen könne, es fei denn, daß 
in der Zwiſchenzeit eine weſentliche Preiserhöhung für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte erfolgt. Das Memorandum ſchlägt, da jedoch 
eine Abſatzbelebung und Preiserhöhung, nicht erwartet werden 
kann, ein Moratorium für 5 Jahre mit der Maßgabe vor, daß 
die erſte Rate im Herbſt 1931 gezahlt wird. Gleichzeitig wird eine 
Herabſetzung der Zinjen beantragt. Schließlich wird gefordert, daß 
auch für Lombarddarlehen eine Prolongierung der Rückzahlungs⸗ 
termine bis zum Tage des Verkaufs der zur Sicherung dienenden 
Pfandbriefe erfolgt. Es iſt natürlich nicht damit zu rechnen, daß 
den weitgehenden Wünſchen der Landwirtſchaft in vollem Umfange 
Rechnung getragen wird. 


Neue Verſchärfung der Bedingungen für den Wechſelkredit 
durch die Bank Polſki. Die Bank Polſti hat eine weitere mw ef en t- 
liche Verſchärfung der Bedingungen für den 
Wechſelkredit beſchloſſen, und zwar diskontiert fie in Bu- 
kunft ausſchließlich Wechſel bis zu einer Laufzeit von 
höchſtens 75, ftatt wie bisher 90 Tagen. Außerdem 
wird hinfort beſonderer Nachdruck auf die Notwendigkeit gelegt 
werden, daß die zu diskontierenden Wechſel außer mit der Unter⸗ 
ſchrift des Ausſtellers noch mit zwei Unterſchriften von 
A Bei der Prü⸗ 
fung der Zahlungsfähigkeit des Ausſtellers und der Giranten wird 
die Bank mit der größten Vorſicht vorgehen. Prolongierte Wechſel 
werden in Zukunft nicht diskontiert. ieſe Nachricht einer ſonſt 
ſehr gut informierten polniſchen Zeitung geben wir mit allem 
Vorbehalt wieder. 


Der Ausweis der Bank Polſti für die 2. Oktoberdekade weiſt 
einen Goldvorrat ron 561935 000 Zloty auf, d. ſ. 24000 Zloty mehr 
als in der vorangegangenen Dekade. Die zur Deckung dienenden 
ausländiſchen Valuten und Deviſen gingen um 10075000 Zloty 
auf 287 044 000 Zloty zurück, während die nicht zur Deckung dienen⸗ 
den um 2853000 Zloty auf 120 166 000 Zloty ſtiegen. Das Wechſel⸗ 
ſich um 12074000 Zloty und betrug 
708 256 000 Zloty. Die geſicherten Anleihen weiſen eine Steigerung 
um 1266000 Zloty auf 75 158 000 Zloty auf. „Andere Aktiva“ er⸗ 
höhten ſich um 4596 000 Zloty und betrugen 152 853 000 Zloty. — 
Unter den Paſſiven hat fiğ die Summe der ſofort fälligen 
Verbindlichkeiten um 21 468 000 Zloty auf 227 375 000 Zloty erhöht, 
während der Banknotenumlauf um 452 Millionen Zloty auf 
1291327 Zloty zurückging. Das Deckungs verhältnis des Bant- 
notenumlaufes und der ſofort fälligen Verbindlichkeiten durch 
Gold allein betrug 7 Prozent über dem ſtatutenmäßigen Satz. Das 
Deckungsverhältnis durch Gold und Deviſen erreichte 55,90 Pro⸗ 
zent ( 15,90) und das Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs 
durch Gold allein betrug 43,52 Prozent. Zu dem Ausweis der 
Bank Polſki ift folgendes zu jagen: Der Deviſenbeſtand iſt um 
7, Millionen Zloty, das Wechſelportefeuille um 12,1 Millionen 
Zloty zurückgegangen, während ſich die Lombarddarlehen um 
1 266000 Zloty erhöhten. Der ſtarke Rückgang des Deviſen-, ing- 
beſondere aber des Wechſelbeſtandes iſt eine bisher in der zweiten 
Oktoberhälfte noch nicht feſtgeſtellte Erſcheinung. Der Bank⸗ 
notenum lauf und die ſofort fälligen Verbindlichkeiten zu⸗ 
jammen verminderten ſich um 23,7 Millionen Zloty. Das erſte 
Mal jeit geraumer Zeit hat die Bank Polſki eine Steigerung des 
Poſtens „andere Aktiva“ aufzuweiſen. Die Urſachen dieſer Stei⸗ 
gerung werden nicht näher erklärt. Gleichzeitig aber hat ſich der 
Poſten „andere Paſſiva“ (und zwar um 10,8 Millionen Zloty) er⸗ 
höht, ohne daß auch dieſe Erſcheinung näher erklärt wird. Die 
Verbindlichteiten der Bank Polſki in dem Poſten „andere Paſſiva 
find feit dem 31. 7. 30 um über 80 Millionen Zloty geſtiegen, ſo 
daß eine Erklärung der Direktion der Bank Polſki notwendig 
wäre. Das Deckungsverhältnis bedarf keiner näheren Erklärung. 


Geldmarkt. 


RN, Berliner Devilenturie. 
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327.| 100 Belgien. 2 | 21.095 | 21.04 | 21.08 
3% | 100 Frankreich... 16.448 | 16.488 | 16.445 | 16,485 
3.5 % | 100 Schweiz ....| 81.38 | 81.54 | 81.97 | 81.53 
848 % | 100 Spanien ....| 4688 | 47.00 |: 4680 46.40 
: SAN 7 4 = = 
5,48% 13% . 204 2.08 | 2.084 | 2.083 
i 
= 1 Uruguay 72] 3.257 3.263 3.247 | 3.253 
5 7% 100 chechoflowak. 12.433 12.453 12.432 12.452 
7 %% 100 a 8 "| 10.548 | 10,568 | 10.543 | 10.568 
< 100 Eitland.....| 111.63 | 111.85 | 111.63 111.85 
— 100 Lettland 90.69 | 80.85 |‘ 80.69 | 80.85 
8%. 100 Portugal... 18:89 | 18,84 18.80 18.84 
10 % 100 Bulgarien 2o ei er 3.044 
6°/,| 100 Jugoſlawien 7.43 ‚495 y 7.445 
7% | 100 Iulerreich -| 59.085 9.205 | 59.085 | 59.205 
7,5°,| 100 Ungarn...» 73.375 | 73.515 | 73.37 73.51 
6% 100 Danzig.... 81.59 | 8166 | 81.47 | 81.63 
— 1 Tür tei en — — ki 
y 00 Griechenland . 5.435 5.445 3,43 5.44 
% 100 Grieheniand . 2088s | 20.925 40.88 20.2 
9 %ͤ 100 Rumänien. . 2.489 2.493 2.491 2.495 
— Warſchau . . 46,90 47.10 46.90 | 47.10 


e Volksbank 


SP, Z O. O. 


[Centrale Bydgoszcz 


Filialen: 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
erzinsung von Spareinlagen in jed 


Swiecie 
wejherowo 
Wyrzysk 


er Währung 
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* 2 8 
25 8 


? — Yen LIT) K . 


r ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fg en Politi” für den 31. Oktober auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 
Der Zloty am 30. Oktober. -5 
big ge 4335, Newyork 11,22, Prag 377, 


1 30. Ortober. Umſätze. Verkauf — Kauf 
om 30. Oktober. Umiaße, — 5 

1 e 156,09. 156,49 — 155,69, Bukareſt —, 
"Spanien —, Holland 359,26, 360,16 — 358,36, 
London 43,31%, 


Danzig 57,61—57,76, Berlin 46,90 
871a, Wien 79,83, 


Schweiz 173,13, 
126,00 — 125,38. Italien —. , 
Freihandelskurs der Reichsmark EAr g 5 n 
ifen-Notierungen der Danziger e vo 
29. Oktober. Tap ren Gulden wurden notiert Deviſen: 


S Gd. —— Br. Newnork —— Gd. 2 Br. 
Ben - Gd. —.— Br. Warſchau 57,61 Gd., 57.75 Br. 
Noten: London 24,99), Gd., 24,99, Br., Berlin —— Gd. 
—.— Br, Newyort —— Gd. —.— Br. Holland —— Gd, 
—.— Br., Zürich —.— Gd. — — Br., Paris —.— Gd, —.— Br. 
Brüflel —,— Gd. —.— Br. Helſingfors —.— Gd. —.— Br, 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —.— Gd., — — Br., 


Oslo —.— Gd. — — Br., Warſchau 57.60 Gd. 57.74 Br. 

Züricher Vörſe vom 29. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,72, 
Kat, ar London 35,02/, Newyork 5,151, Belgien 71,82'/, 
Italien 26,96 /, Spanien 56,75. Amſterdam 207%, Berlin 122.77, 
Wien 72.61, Stockholm 138,25, Oslo 137,77'/., Kopenhagen 137,77 ½, 
Sofia 3,73, Prag 15,27¼ Budapeſt 90,20, Belgrad 9,1280, Athen 
6,07¼ Konftantinopel 2.44, Bulareit 3,06, Helſingfor⸗ 12.97% 
Buenos Aires 1.74. Tokio 2,56. Privatdiskont 1½ pCt. Tägl. 
Geld 1¼ pt. } Ss ER 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. eine 
8,90 3, do. tl. Scheine 8.89 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,15 ¼ 3 
100 ER ranten 172,45 3t, 100 franz. Franken 34,85 It., 
100 deutſche Mark 211,61 34, 100 Danziger Gulden 172,62 3t., 
tichech. Krone 26.34 Zt, öſterr. Schilling 125,19 3. 


Aktienmarkt. $ 


Poſener Börje vom 30. Okt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
49,50 G. Sproz. Dollarbricſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,75 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 81.) 
40,00 +. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 18,5 B. Tendenz unverändert. — In s 
duſtrieaktien: H. Cegielſti 45,00 B. Tendenz unverändert. 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


a Produktenmarkt. 
Getreidenotierun 


kartoffeln —.— Zt., 
—.— 31. Weizenmehl 70% —— 3. 
mehl 70% $ —çf 

10,25— 11,25 34, Engrospreiſe franko Waggon der Aufga 
Tendenz: ruhig. j 
Berliner Produktenbericht vom 30. Okt ober. Getreide. 
und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75—76 Kg., 233—235, Roggen märt., 70-71 Kg., 148—150, Braugerſte 
184.00 — 210,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 165.00 — 176,00, Hafer 
märk. 141,00 152,00, Mais —.—. ; 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,75—36,50, Roggenmehl 23,75—26,75, 
Meigentleie 7,25—7,75, Roggentleie 6,15—7,25, Viktoriaerbſen 26,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 24,00--26,00, Futtererbſen 19,00—21,00, 
Peluſchken 19,00—20,00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Widen 17,00 bis 

„00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —,—, Geradella 
—.—. Napstuhen 8,75—9,25, Leinkuchen 14,50—14,70, Trocken⸗ 
Kar 5,00—5,40, Sova⸗Extraktionsſchrot 13,30—13,10, Kartoffel- 

ocken —.—. 
feb Der Produktenmarkt zeigte heute wiederum ein feſteres Aus⸗ 
ehen. 
Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in- und 
Oktober. 


ausländiſchen Märkten in der Woche vom 20. bis 26. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


K nm mn 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Backhaus E ee 27,50 18,871 25,75 | 21,50 
AA A EPO E E T 27,75 19,37½ 26.50 22.06 
F 24,37½ 17.81 26,00 18,00 
emberg s s etei [25,31 18,50 = 18,50 
F 47,07 30,92 41,77 31,17 
m burg — — 14,15 5,30 
egg ae 33.92 23,11 35,37 27.32 
Liverpool 29,87 — — 25,62 
Wenn eu 30,55 20,63 35,94 25,47 
Danis 8 = I = 5 
New york 29,55 20,73 — — 
Chicago 26,34 = 22,96 . | ; 22,43 
Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 30. Oktober.) Deutſche 


Eier: Trinkeier (volliriihe, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65g 19; 
Klaſſe A über 60 g 18; Klaſſe B über 53 g 16¼; Klaſſe C über 
48 g 14¼. Friſche Eier Klaſſe B über 53 g 14¼; ausſortiexte kleine 
und Schmußeier 11. Auslandseier: Dänen: 18er 20; Eſtländer: 
15½½—16er 15'/,—16; Bulgaren: 13¼ Rumänen: 12½—13; Ungarn, 
Jugoflawien: 12; Polen: normale 11'/,—12; kleine, mittel, Schmutz⸗ 
eier Ea pe ie 1A > Suat E PE I Bir deta Extra große 

sl, , normale 11—11'/,, kleine 9½— 10. teier: 
Extra große 13, grobe 11, normale 10—10'/,. De a 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkeh 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Etergroßhändlern ž 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 5 A 


Tendenz: feſt. Deutſche Ware ſehr knapp. Witterung: Regen. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 30. Oktob Preiſe fü x 

N 3 arji , 30. Oktober. Preiſe für 1 Kg.: . 
ek in Blöcken 7, Hüttenblei 1,10, Zink 1,10, Animon 3 7 
aluminium 4, Kupferblech 3,90, Meſſingblech 3,15—4,10, Zinkblech 


1,25. 

BEE EEE ³ . m! e TEE 
ae Strickgarnfirma Paul Deſurmont. Motte & Co. in Lodz 
Die Firm heutigen Anzeigenteil auf ihre Fabrikate aufmerkſam. 
ſeit . rt feit 1889. Eine Filiale befindet ſich in Lublinee 
c 1. Das Unternehmen beſchäftigt insgeſamt 1900 Angeſtellte. 
Produziert werden Kammgarn- ſowie Strickwolle jeder Art. Spe⸗ 
zialität: Wollgarne für Handarbeiten. Die Fabrikate werden in 
der ganzen Welt vertrieben, hauptſächlich England, Deutſchland, 
Südamerika, China, Japan uſw. (10 
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Am 4. November 1930 


eröffnen wir 
ein Schuh-Geschäft 


verbunden mit Reparatur- Werkstatt 


RYNEK 1-2. 


Es soll unser einziges Bestreben sein, Sie zum 
kommenden Winter mit geeigneter Fussbekleidung zu 
versehen. 

Unser Lager ist besonders reichhaltig an Kinder- 
schuhen aller Grössen; Damenschuhe führen wir mit 
hohen, halbhohen und niedrigen Absätzen. 

Herrenschuhe in diversen Facons. 

Eine besonders grosse Auswahl finden Sie bei 
uns in Gummi- und Schneeschuhen. 


Bitte! Besichtigen Sie unser Lager! 
Preise für Reparaturen: 


Herrensohlen ...... z15.— 
Damensohlen .....:. zł 3.50 
Kindersohlen. 21 2.50 
Herren- Gummiabsätze zł 2.— 
Damen- Absätze . . . 1 1.30. u 


SPÓŁKA AKCYJNA 


150: Jahrfeier der Kirchengemeinde 
Adelnau. 


Das Feſt ihres 150jährigen Beſtehens durfte die evan⸗ 
zeliſche Kirchengemeinde Adelnau am vergangenen Mittwoch 
eiern. Das ſchlichte, ehrwürdige Gotteshaus prangte im 

annengrün und war bis auf den letzten Platz gefüllt. Viele 
emalige Gemeindeglieder waren aus Deutſchland und aus 
en umliegenden Kirchſpielen erſchienen. Bei der Feier 
waren die Behörden durch Landrat Kowalewſki und 
ie Stadt durch Bürgermeiſter Staſierſki vertreten. 
$ Mit dem gemeinſchaftlichen Geſang der erſten drei 
Strophen des Liedes „O, daß ich tauſend Zungen hätte“ 
nahm die Feier ihren Anfang. Der Grandorfer Poſaunen⸗ 
or trug zur Verſchönerung der Feier ebenſo bei wie die 
Kirchenchöre aus Grandorf, Garkt und Bonikow. Die 
iturgie wurde von dem Ortsgeiſtlichen Superintendent 
n eimann gehalten, während die Feſtpredigt General- 
uperintendent D. Blau hielt. Mit Ergriffenheit lauſchte 
ie Gemeinde der zu Herzen gehenden Predigt. Mächtig und 
ergreifend folgte das Lutherlied: „Ein“ feſte Burg“. Pfarrer 
abenſki⸗ Schwarzwald predigte daraufhin in polniſcher 
deb rache, das Gebet in polniſcher Sprache ſprach Superinten⸗ 
ent Rhode⸗-Poſen. Der Generalſuperintendent erteilte 
araufhin der Gemeinde den Segen. Mit dem gemeinſchaft⸗ 
ichen Liede: „Großer Gott, wir loben dich!“ fand die er⸗ 
bebende Feier ihren Abſchluß. 
à Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich die Vertr ter 
er Gemeinde und die auswärtigen Gäſte zu einem Feſt⸗ 
eſſen im Saale bei Kempfki, bei dem eine Reihe von Tiſch⸗ 
— — gehalten wurde. Der Stellvertreter des Landrats, 
„Tefor Wiza, Bürgermeiſter Stafierjfi und Ver- 
reter der Schulbehörde nahmen an dem Eſſen teil. 

Nachmittags 5 Uhr fand in dem gleichen Saale ein Ge⸗ 
meinde feſt bei ſehr ſtarker Beteiligung ſtatt. Nach einer 
inſprache des Generalſuperintendenten D. Blau folgte ein 
di gerer Vortrag des Superintendenten R Hode- Poſen 
ber: „Das erſte evangeliſch⸗kirchliche Leben in Polen“, der 


. den Zuhörern lebhaftes Intereſſe fand. Anſchließend 
* folgte die Vorführung des Films: „Sprechende 
mde”. Mit einem Dankgebet wurde der JFeſttag beendet. 


Aus Stadt und Land. 


* Der Nachdrud ſamtlicher Original + Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Oktober. 
Kühler und veränderlich. 


Ez Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ühleres und veränderliches Wetter bei nur 
ch geringen Schauern an. 


Treue Freundſchaft. 


„Zu den menſchlich lieblichſten und anſprechendſten Er- 
ſublungen des alten Teſtaments gehört die von der Freund⸗ 
aft des Königsſohnes Jonathan mit David. Die Selbſt⸗ 
doſigkeit, mit der Jonathan für ſeinen Freund vor Saul 
eintritt, mit der er den Freund vor dem Grimm und Miß⸗ 
rauen des Vaters rettet, bleibt vorbildlich für alle Zeiten 
2 Sam. 20, 1—23). Das Lied ſingt: Auf Erden find die 

reunde rar. Es hat leider weithin recht. Beſonders in 

er Gegenwart, wo Treu und Glauben überhaupt ſeltener 
geworden ſind, werden auch echte tiefe Freundſchaften ſelten 
5 n. Und doch ijt rechte Freundſchaft etwas, was das Leben 
dereichert und beglücken kann. Sirach hat Recht: Wohl dem, 
a. einen treuen Freund hat (Sir. 35, 11). Es mag mit an 
850 Wechſel unſeres Lebensſtils gegen frühere Zeiten 
baden, daß das Wort „Freundſchaft“ heute nicht den Klang 
* und die Sache nicht in dem Werte ſteht, wie zu der 
üter Zeiten, aber doch gehört es zur Verarmung des 
ens, wenn Freundſchaften ſelten werden. Echte wahre 
lich anoſchaften! In ihrer Tiefe ſind ſie freilich nur mög⸗ 
ic auf dem Grunde gemeinſamſter Überzeugung und An⸗ 
Aleuung in den böchſten und heiligſten Lebensfragen. 
8 Vinet ſagt einmal: „Gott allein iſt die Lebens⸗ 
en wahrer Freundſchaften und in Ihm finden fie ihre Voll- 
endung“. Menſchen, die darin eins ſind, ſind unauflöslich 
Frs verbunden. Und hat das Lied recht, daß auf Erden die 
bete de rar ſeien, es hat auch darin recht, zu ſingen: Der 
ſeine Freund iſt in dem Himmel. Hat Jeſus ſeine Jünger 
3 e Freunde genannt, wenn fie tun, was er ihnen gebiete 

oh. 15, 14), ſo haben wir gewiß ein gutes Recht, von dem 
Wohl dem, der Ihn zum 


Feeelenfreund“ zu ſprechen. 
D. Blau, Poſen. 


eunde hat! 


$ Apothekennachtdienſt haben bis Sonntag, 2. November 
` Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) 
vom Goldene Adler-Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek), 
traße bis 3. November früh: Schwanen⸗Apotheke, Danziger⸗ 
tta, (Gdanſka) 5 und Altſtädtiſche Apotheke, Friedrich⸗ 
Apott (Dluga) 57, vom 3. bis 10. November früh: Engel⸗ 
TH heke, Danzigerſtraße (Gdanfka) 39 und Apotheke om 
eaterplatz. 
Wes Allerheiligen, Allerſeelen. Dieſe beiden Tage find 
und Feiertage der katholiſchen Kirche, die alljährlich am 1. 
der „ November begangen werden. Da in dieſem Jahre 
No. November ein Sonntag iſt, wird Allerſeelen am 
kei obember begangen. Am Montag wird in den Schulen 
Unterricht erteilt. Die griechiſche Kirche feierte den 


In den ersten 10 Jahren 
nur die milde und reine, für die 
zarte Haut der Kleinen 
besonders hergestellte 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Sie macht die Hautporen frei für 
eine gesunde, kräftige Hautat- 
mung. Und was das bedeutet, 
merken wir Erwachsenen an uns 
Preis: selbst: Wohlbefinden und Ge- 
450 sundheit hängen von ihr ab. 


Gedächtnistag aller Heiligen ſchon ſeit dem 4. Jahrhundert 
am Sonntage nach Pfingſten. In der römiſchen Kirche 
wurde er um 610 eingeführt, als Papſt Bonifatius IV. das 
von dem Kaiſer Phokas geſchenkte Pantheon in Rom in 
eine Kirche zu Ehren der Gottesmutter Maria und aller 
Märtyrer umwandelte. Das jetzige Allerheiligenfeſt am 
1. November wird ſeit 835 zufolge einer Beſtimmung 
Gregors VI. gefeiert. Allerſeelen gilt dem Gedächtnis 
der Verſtorbenen und der Mahnung für die Lebenden, der 
abgeſchiedenen Seelen im Fegfeuer fürbittend zu gedenken. 
Es war 998 durch den Abt Odilo zunächſt im Kloſter Clugny 
eingeführt, fand bald Eingang in der ganzen katholiſchen 
Chriſte iheit und wird in den Kirchen durch eine Meſſe für 
die Verſtorbenen, auf den Friedhöfen durch Schmücken der 
Gräber gefeiert. Allerheiligen iſt in Polen geſetzlicher 
Feiertag, auf den die Beſtimmungen über die Heiligkeit des 
Sonntags Anwendung finden. 

§ Amerikaniſcher Dollarſegen. Die von den in die 
Vereinigten Staaten Eingewanderten in ihre Heimat ge- 
ſandten Geldbeträge werden von „The Literary Digeſt“ für 
das Jahr 1929 wie folgte geſchätzt: nach Italien 46 170 000 
Dollar, nach Griechenland 25 269 000 Dollar, nach China 
22 500 000 Dollar, nach Polen 18 140 000 Dollar, nach Ka- 
nada 13 000 000 Dollar, nach dem Jriſchen Freiſtaat 11 679 000 
Dollar, nach der Tſchechoſlowakei 10 500 000 Dollar, nach 
Deutſchland und Rußland je 10000 000 Dollar, nach Schwe⸗ 
den 9 380 000 Dollar, nach Mexiko 8 672 000 Dollar, nach 
Großbritannien 7825000, nach Japan 6915000 Dollar. 

§ Der Fleiſchergeſelle als Graf. Die Polizei verhaftete 
einen jungen Mann, der fih als Graf Skörzewſki aus- 
gab und in dieſer Rolle viele Perſonen geſchädigt hat. Ob 
er mit dem falſchen Grafen Bninſki bzw. Potuliekt, über 
deſſen Treiben wir kürzlich berichteten, identiſch iſt, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Man konnte nur ermitteln, daß der Ver⸗ 
haftete ein 19jähriger Fleiſchergeſelle iſt; ſein Name iſt noch 
unbekannt. 

5 Bermißter Kaufmann. Der Beſitzer einer Brom- 
berger Eiergroßhandlung, Maximilian Mühlberg, begab 
fich am 23. d. M. in die Umgebung von Wfoclawek und wird 
ſeitdem vermißt. Da M. einige tauſend Zloty bei ſich hatte, 
beſteht die Befürchtung, daß er das Opfer eines Raub⸗ 
überfalles geworden iſt. å 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) ſtand trotz des ſchlechten Wetters unter dem 
Zeichen eines lebhaften Verkehrs. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
forderte man für Butter 2,10—2,40, Eier 3,00—8,20, Weiß⸗ 
käſe 0,40—0,50, Mohrrüben 0,10—0,15, Kohlrabi 0,30, Blu⸗ 
menkohl 0,80—0,80, Wirſingkohl 0,10, Weißkohl 0,04—0,10, 
Rotkohl 0,15, rote Rüben 0,10—0,15 das Bund, Tomaten 
0,15—0,20, Sellerie 0,50 das Pfund, Kürbis 0,10—0,15 das 
Pfund, Roſenkohl 0,70, Kartoffeln 0,05—0,06. überaus reich 
war der Obſtmarkt mit Apfeln zu 0,35—0,70 und Birnen zu 
0,40—0,80 beſchickt. 
dem Geflügelmarkt gab es alte Hühner 4,50—5,50, junge 
Hühner 1,50—2,50, Enten 3,50—5,50, Puten 1,60—1,80 das 
Paar. Der Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt zeigte auch verhältnis- 
mäßig regen Verkehr und wies die üblichen Preiſe auf. 

$ Diebftähle. Fahrräder wurden Staniſtaw Meczyn: 
ifi, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 126, Konrad Wedel, 
Luiſenſtraße (Hetmanſka) 8/9, und Jofeph G urdek, Gar- 
tenſtraße (Piekna)t, geſtohlen. — Unbekannte Täter dran- 
gen in die Klubhäuſer des Sportklubs „Brda“ und des 
Ruderinnenvereins, wo fie verſchiedene Gegenſtände ent⸗ 
wendeten. — 20 Zloty wurden Marie Kraufe, Teichſtraße 
(Stawowa) 11, aus der Handtaſche geſtohlen. — Ein Ein- 
bruch wurde bei der Brenckenhofſtraße (Bocianowo) 21 
wohnhaften Maria Wisniewſka verübt. Die Diebe 
nahmen zwei Säcke Bettſedern und ein Inlett im Geſamt⸗ 


wert von 150 Zloty mit. 
> + 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Für Wahlangelegenheiten ift das Sejmbureau am Freitag und 
Sonnabend von 9—1 Uhr geöffnet. (11592 
Verband der penfionierten Eiſenbahnarbeiter und Witwen, Ver- 
ſammlung am 4. November 1930 um 10 Uhr vormittags im Saale 
de. Eiſenbahnkaſinos, ul. Zygmunta Auguſta 10. Zahlreiches 
Erſcheinen exrwünſcht. (11628 
Die Fa. A. Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet in ihrer Wirtſchafts⸗ 
abteilung, II. Etage, von Dienstag, dem 4. November, bis 
Sonnabend, dem 8. November, täglich 11 uhr vormittags und 
5 Uhr nachmittags praktiſche Waſch⸗ Vorführungen. 
In ca 5 Minuten ſaubere Wäſche! Alle Hausfrauen werden 
hierzu fröl. eingeladen. (11668 
Das I. Sumphonie⸗Konzert des Bromb. Konſerv. u. Leit. d. Dir. 
W. v rer eld finder am Sete d. 6. Nov., abds. 8 Uhr, 
im Schützenhauſe ſtatt. Programm: „Coriolan“⸗Ouverture — 
Klavier⸗Konzert Es⸗Dur — V. Symphonie C⸗Moll v. Beethoven. 
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Zloty bei Idzikowfkt. (11664 
Bromberg - Oft. Zu dem am 8. November 1990 ſtattfindenden 
8 (Wicherts Feſtſäle) ſind alle Freunde und 
Gönner des Vereins herzlichſt eingeladen. Einladungen und 
Eintrittskarten im Vorverkauf zu 2 Zloty bei Frl. Brähmer, 
Sniadeckich 49, zu erhalten. (5342 
t | * ; 

* Kolmar (Chodziez), 30. Oktober. Der ſtarke Regen, 
der Sonntag mittag einſetzte und bis Montag abend anhielt, 
hat in Wiſchin⸗Hauland ein Hochwaſſer gebracht, wie 
es ſeit Menſchendenken im Herbſt noch nicht geweſen iſt. 
Die hier reichlich vorhandenen Wieſen gleichen bis 
Ritſchenwalde einem großen See. Niedrig gelegene 
Felder find auch überſchwemmt. Auf den Straßen ſteht bas 
Waſſer teilweiſe ſo hoch, daß die Fußgänger nicht paſſieren 
können. Überall wird verſucht, 5 Abdämmen wenigſtens 
das Waſſer von den Saaten zu leiten. 

v. Argenau (Gniewkowo), 30. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war durch die reichliche Beſchickung gut 


Weintrauben koſteten 1,80—2,00. Auf 


Dosen: zł. 0.40 bis 2.60 / Tuben: zł 1.35 und 2.25 


Vor Verkühlung der Atmungsorgane 
und Husten 


schützen wirkungsvoll 


SER e d Fi 
„ Tannen": 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien 


beſucht. 
en Weißkohl 0,05—0,10, Rotkohl 0,15—9,25, Wirſing⸗ 
fopi 0,10—0,15, Roſenkohl 0,40—0,50, Blumenkohl 0,20—0,50, 
Mohrrüben 0,10—0,20, Bohnen 0,40—0,50, Zwiebeln 0,15 bis 
0,20, Weintrauben 1,50—2,00, Apfel 0,30—0,60, Birnen 0,40 
bis 0,80, und Pilze 0,25—0,30. Der Geflügelmarkt brachte 
Gänſe zu 8,00—12,00, Enten 3,50—4,50, Puten 7,00—8,00, alte 
Hühner 3,00—4,00, junge 1,50—2,50 pro Stück und Tauben 
1,80—2,00 pro Paar, Kartoffeln wurden mit 1,80—2,50 ait- 
geboten. - 


v. Kletzko, 30. Oktober. Zwei größere Brände. 
richteten bedeutenden Schaden in unmittelbarer Nähe un⸗ 
ſerer Stadt an. Morgens in der vierten Stunde brach auf 
dem Grundſtück des Beſitzers Suchniak in Wilkowyja ein 
Feuer aus, das die Scheune mit ſämtlichen Erntevorräten 
und die angebauten Schuppen mit zahlreichen Ackergeräten 
einäſcherte. Der Beſitzer führt die Entſtehung des Feuers 
auf Brandſtiftung aus Rache zurück. Am Nachmittag 
desſelben Tages brannte auf dem Gute des Ritterguts⸗ 
beſitzers Sprenger ein von acht Familien bewohntes 
Haus nieder. Die Entſtehung des Feuers wird auf Un⸗ 
vorſichtigkeit beim Brotbacken zurückgeführt. 


„ Parchanie, 30, Oktober. Autounfall. In den 
Abendſtunden des Dienstag ereignete ſich auf der Chauſſee 
Parchanie—Inowroclaw in der Nähe von Olſzewiee ein 
bedauernswerter Autounfall, bei dem der Rittergutsbeſitzer 
Joachim von Buſſe verletzt wurde. Das Auto, das 
von Frau von Buſſe geſteuert wurde, fuhr in voller Fahrt 
gegen einen Baum und wurde vollſtändig zertrümmert. 
Während Herr von Buſſe eine heftige Erſchütterung erlitt 
und, wie im Inowrockawer Kreiskrankenhauſe feſtgeſtellt 
wurde, einen Rippenbruch davontrug, kam Frau von 
Buſſe zum Glück mit nur leichteren Verletzungen davon. 


* Inowroclaw, 29. Oktober. Geſtohlene Brief» 
ſäcke. Am Montag, zwiſchen 5 und 7 Uhr abends, be⸗ 
ſtahlen bisher unbekannte Burſchen den zwiſchen Pieranie 
und Inowrockaw kurſierenden Poſtwagen um 2 Briefſäcke, 
enthaltend gewöhnliche und eingeſchriebene Brieſe ſowie 
60 Zloty in bar. Die Tür des Wagens war mit einem 
Vorhängeſchloß verſchloſſen, das die Diebe während der 
Fahrt abriſſen, ohne daß der Wagenlenker etwas davon 
bemerkte. Der Diebſtahl wurde auf dem Hofe des hieſigen 
Poſtgebäudes bemerkt. 
um den Weg, den der Poſtwagen zurückgelegt hatte, abzu⸗ 
ſuchen, fanden weder Briefe noch irgendeine Spur von den 
Dieben. Die geſtohlenen Briefſäcke haben in der Mitte rote 
Streifen, die ſich der ganzen Länge nach hindurchziehen. 
Alle Perſonen, denen etwas über den Diebſtahl oder die 
Diebe bekannt ſein ſollte, werden gebeten, dies der Polizei 
mitzuteilen. r 


n. Oſtrowo (Oſtröw), 29. Oktober. Blinde Paſſa⸗ 
giere. Auf dem hieſigen Bahnhof wurden von der hieſigen 
Bahnhofspolizei zwei Perſonen feſtgenommen, die eine 
Eiſenbahnfahrt als blinde Paſſagiere bereits von Warſchau 
aus hinter ſich hatten. Sie wurden in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. — Wegen Einbruchdiebſtahls 
bei dem Dentiſten Nyklewicz, wobei den Tätern 
Schmuckſachen und Geld in Höhe von 280 Zloty in die Hände 
fielen, wurden ein gewiſſer Kaſimir Kuczkowſki und 
Joſef Oporowſki, beide 18jährig, vom Gericht zu andert- 
halb Jahren Gefängnis verurteilt. — Ferner hatten ſich 
vor dem hieſigen Landgericht wegen Betruges 
Peter Wenderſki, Anton Hoffmann und Magdalene 
Hoffmann, alle drei aus Poſen, zu verantworten. Die⸗ 
ſelben hatten im Januar d. J. — wie wir ſeinerzeit aus⸗ 
führlich berichteten — in der Bahnhofſtraße 36 ein Getreide- 
geſchäft eröffnet. Die Botenſtelle dazu vergaben ſie gegen 
Hinterlegung von 1000 Zloty. Es meldete ſich ein größere 
Anzahl Reflektanten, denen ſie dann das Geld aus der 
Taſche lockten. Das Gericht verurteilte Wenderſki zu vier 
Jahren Gefängnis, A. Hoffmann zu einem Jahr und M. 
Hoffmann zu 7 Monaten Gefängnis. 
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, An unfreundlichen Herbsliagen 


& NIVEA-CREME 


Beben ar Gesicht und Hände täglich damit ein, nicht nur all- 
Wi lung 5 
Wirkung beruht auf dem Gehalt an hautpflegendem Eucerit, das 
a keiner anderen Hautcreme enthalten 5 Öhne einen Glanz 2 
een, dringt Nivea-Creme schnell und vollkommen in die 

aut ein und nur die eingedrungene Creme kann ihre wohltuende 


sondern auch am Tage, bevor Sie in die rauhe Luft hin- 
Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere 


irkung auf das Hautgewebe ausüben, 


PEBECO sp. z o. o., Kattowitz 


Butter koſtete 2,0— 2,40, Eier 2,70—2,90, Weißkäſe 


Beamte, die ſofort entſandt wurden, 


GänzlicherAusverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Unser in Bydgoszcz allgemein bekanntes Manufakturwaren- u. Konfektionsgeschäft 
lösen wir auf. Infolgedessen findet ein vollständiger Ausverkauf unserer großen Vorräte 
sämtlicher Waren statt und zwar zu Spottpreisen, ohne Rücksicht auf den Selbstkostenpreis. 


Der Ausverkauf beginnt Montag, den 3. November 


| und wird fortgesetzt: 


täglich von 8-12 Uhr vorm. u. von 2-6 Uhr nachm. 


Eine wirklich seltene Gelegenheit günstigen Einkaufes folgender Artikel: 


"d 


Manufakturwaren Teppiche Damenkonfektion 
Seidenstoffe Steppdecken Hlerrengarderob 
Herrenstoffe Kurzwaren Wäsche | 
Wäschestoffe Herrenartikel Trikotagen . 
> I 
SIUCHNINSKI & STOBIECKI 
Telefon 123 BYDGOSZCZ Stary Rynek 3. 


Gebe Stunden in fran⸗ 
zöſiſch. Sprache v. 1—5 

tägl. zu ſprechen s5312 E. KA * P OWI C 2 
Abelta 10, 3 Treppen. Bydgoszcz, ul. Długa 66, Ecke Podwale, Tel. 809 


7 Empfehle: Paletots u. Herrengarnituren sowie 
3 Damen - Mäntel, Stoffe für Damen- und 
Für dieHerbst- Herrengarnituren u. -Mäntel, warme Wäsche, 
pflanzung H Sweaters, Leinen, Barchends und Schuhe 
1 für bar und auf Teilzahlung. 11454 
Obstbäume.hoch-u. 
halbstämm.,Busch, 
Spalier und Cordon, 


Frucht- u. Beeren- 
sträucher in besten 
Sort. als: Stachel- 
u, Johannisbeeren, 
Himbeeren. Brom- 
beeren, Pfirsiche u. 


Ziehungsbeginn 


der 


22. Poln. Staasklassenltlei 


18. und 20. November 
Haupteewinn 1.000.000 2. 


weitere Gewinne 
400.000,— 21 


Elektr. Heil- und Massage-Apparate 


sämtliche Krankenpflege-Artikel 
Bruchbänder - Gummistrümpfe 
Bandagen und Leibbinden 
nach Maß empfiehlt 11866 


Fr. Wilke, Sanitäts-Geschäft, 


Gegr. 1836 Gdańska 159 Tel. 73 


| 
| m Gi 
Mercedes Totowa? 


300.000,— „ 222 
200.000. „, H Zur 
100.000, — | d — us 
72595 4 kauft ase nj ag 5 Eiser. Kochherde 
50.000,— „ Jugdpatronen eA Alles "In" gröBler $ 5 Transp, Kachelöfen 
25.000, — „ Und Waff en aay . nallme krößerer — erstklassigste Qualitäten 
20 000 wae ec, 
15.000, — „ H h t íí \ meine Gärtnerei. | A zu billigsten Treisen, ständig auf Cape 
„ U er IN 3 l. R 2 Qusführung von Ofen-Qrbelten 
a eee Bydgoszcz eisen uE 5 
85 Sw. Tróje 1518 „Oskar Schöpper, 


Gesamtsumme der Gewinne 82.000.000 zi. 
ash Jedes zweite Los gewinnt. 

Lospreis: /1 — 40 zł, ½ — 20 21, ½ — 10 zł, 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


M. Rejewska 


Telefon 27 Buydygoszez Dworcowa 17 
p. K. O. 207 963. Bir 


Grodzka 16, Tel. 652 6 
Waffenreparatur- ZA 
Werkstätte, 


Teleton 48, È cei 2003 Bydgoszcz Zauny ó 


J 


Herrenzim mer 


. Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 


zu herabgeseizten Preisen 


J. Schülke „ Tischlermeisſer 
Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 


wie Balken, Kantholz, Schalbretter, Zaun- 
schwarten sowie Stamm- und Zopibretter 
wegen Räumung billigst abzugeben bei 


La Forestiere 


Cekcyn 
Telefon Nr. 6 11604 


andesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziati w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznafi Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 5.700.000.— zt. / Haltsumme rund 11.000.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


